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Hochverratander Donau
Aufsehenerregende Gerüchte über eine ..InternaSionalisieruug" der Eisenbahnender Ost- und Donaustaaten

Das unmögliche ..Empire"
Vor der Reichskonferenz in Ottawa

London , 29. April.
In den Handbüchern des Staatsrechts findet man feine

Einteilungen , Schemata , um jeden Staat und jedes Stätlein
auf dem Globus in einem Fache unterzubringen : Absolute
«nd konstitutionelle, diktatorische und parlamentarische Mo¬
narchie, Republik und Staatenbund . Aber des Lebens bunte
Möglichkeiten und — Unmöglichkeitenüberspringen alle Ein¬
teilungen , und so gibt es Gebilde, die man nicht
klassifigieren kann, die man also nach der Sextaner¬
regel als „ Nentrum " ansehsn muß . Als Samuel
von Pusendorf , der große Publizist des 17 . Jahrhunderts,die Verfassung des heiligen römischen Reiches deutscher
Ration genau betrachtete, konnte er dieses in keinem staats¬
rechtlichen Schubfach unterbringen und erklärte es für ein
„Monstrum "

, sozusagen für ein allem Menschenwitz wider¬
sprechendes unregelmäßiges Naturgebilde . Stünde Pusen¬
dorf heute vor der Aufgabe , das britische „Empire " staats¬
rechtlich zu definieren , so könnte er sich kaum anders Helsenals mit demselben Verlegenheitsausdruck.

Das „Empire " — man muß es so nennen , weil jede
Uebersetzung dieses Wortes einen schiefen Sinn gibt — , ist
deswegen ein in seiner Art einziges Gebilde, weil es zwar
von außen einem einheitlichen Reiche gleicht, auch in der
Weltpolitik so auftritt , im Inneren aber keine andere Ein¬
heit aufweist als die, die aus einer einheitlichen Kultur
kommt — soweit nämlich diese „britische" Kultur von den
Bewohnern des Reiches freiwillig angenommen und von
ihnen beobachtet wird . Daß diese Kultur , ungeachtet allen
Nichtzwanges von den Bewohnern als etwas Unerläßliches
angesehen und gepflegt wird , das ist das Wunderbare . Aber
— ist es wirklichso wunderbar ? Zeigt sich an diesem großen
Beispiel nicht vielmehr , daß die Freiheit ein festerer Kitt ist
als der Zwang?

Wie merkwürdig ist ein Bund gefügt, dessen einzelnen
Mitgliedern , den Dominions , es freisteht, oh sie sich an einem
Krieg des Empire beteiligen wollen oder nicht. Nur die eine
Bürgschaft besteht zwischen ihnen : sie können untereinander
keinen Krieg führen , denn sie haben mit dem Mutterlands und
unter sich den „King" gemeinsam, der keinen Krieg mit sich
selbst führen kann. Das ist die Stärke des Empire . Aber
dieser Stärke steht auch eine Schwäche gegenüber : die Frei¬
heit der Dominions ist tatsächlich eine Lähmung der eng¬
lischen Außenpoliiik . Vor jedem Kriege müssen alle Domi¬
nions um ihre Meinung befragt werden : wenn nun eines
von ihnen , von seinem Rechte Gebrauch machend, sich von
derHeeressolge ausschlösse, so läge (nicht
juristisch, aber tatsächlich) , darin eine Sprengung des Reichs¬
verbandes . Das Empire muß sich also vor Kriegen hüten,
bei denen es nicht mit unbedingter Sicherheit auf alle Do¬
minions rechnen kann, und man kann sich Fälle denken, wo
diese Einstimmigkeit nie zu erreichen wäre . So würde Ka¬
nada im Falle eines Krieges zwischenEmpire und Vereinig¬
ten Staaten von Nordamrika sich nicht am Kriege beteiligen,
aus dem einfachen Grunde , weil es seine 4000 Kilometer
lange , völlig ungeschützte Grenze mit den Vereinigten
Staaten gemeinsam hat und die ersten furchtbaren militä¬
tischen Schläge, gegen die es sich kaum wehren könnte, ab¬
bekäme. Diese Lähmung der Empire -Außenpolitik ist übrigens
eine Bürgschaft für den Weltfrieden . Sie ist auch der Grund
für die britischen Abrüstungswünsche.

Neben dem King , der die dauernde Einheit repräsentiert,
Hai das Empire nur ein gemeinsames , aber nicht ständiges
Organ : die alle zwei Jahre zusammentretende Reichs-
konferenz, eine Versammlung der Premierminister nebst
ihren Gehilfen . Aus dieser Konferenz werden die gemein¬
samen Grundsätze festgelegt, nach denen im Empire regiert
oder , besser gesagt, gewtrtschastet werden soll. Denn die wirt¬
schaftlichen Dinge sind es , aus die in dem britischen Reichs-
verbaitd zuletzt alles hinausläuft . Alles Politische und Mili¬
tärische ordnet sich der Wirtschaft unter . Macht hat nur Be¬
deutung , soweit sie sich durch die Wirtschaft in Kraft umsetzen
läßt . Die im Juli stattfindende Reichskonferenz von Ottawa,
Kanadas Regierungshauptstadt , wird die wichtigstesein, die
bisher stattgefunden hat , denn sie soll die neue Schutzzoll¬
politik des Mutterlands zur Reichsschutzzollpolitikerweitern.
Das neue englische Gesetz bestimmt, daß Waren ans den Do¬
minions zollfrei eingeführt werden dürfen . Als vorläufiger
Endpunkt dieser Vergünstigung ist der 15 . November d . I.
in Aussicht genommen. Die Reichskonferenz hat die end¬
gültigen Beschlüsse darüber zu fassen , ob diese „Empire -Prä¬
ferenz" dauern soll und ob sie die Vorstufe zu einem Reichs¬
zollverein bilden kann. Welch ein schwieriges Werk ein
Reichszollbnnd mit innerem Freihandel darstellen würde,
zeigt die einfache Ueberlegung , daß ein solcher Zollbund
einen Ausgleich aller indirekten Steuern voraussetzt. Da ein
solcher Ausgleich wohl ein Ding der Unmöglichkeit ist , wird
man gezwungen sein, zu einem System von Vorzugszöllen
zu greifen , die die einzelnen Dominions und Kolonien sich
auf dem Wege weitschichtigsr und weitsichtiger Verhandlun¬
gen zugestehen müssen. Ein ungeheures Arbeitsprogramm,
das eigentlich nicht einer Ministerkonferenz, sondern einem
Reichszollparlament gebühren würde . Ein solches aber
Würde den ersten organischen Ausbau einer echten Empire-
Verfassung bedeuten.

Wien. 3ü. April.
Gerüchtweise verlautet , daß eine belgische Finanzgruppe

sich mit dem Plan beschäftige, die Eisenbahnen der
Tschechoslowakei , Polens , Lettlands Estlands , Litauens,
Ungarns , Südslawiens , Rumäniens , Bulgariens und Oester¬
reichs in der Hand einer internationalen Gesell¬
schaft zusammenzufassen.

In einem Leitartikel der „ Wiener Neuesten
Nachrichten" nimmt der frühere Unterstaatssekretär des
österreichischen Eisenbahnministeriums und gewesene Vize¬
präsident des Verwalttmgsausschusses der österreichischen
Bundesbahn , Emil Endres, zu diesem Gerücht Stellung.
Er bezeichnet die angeblich belgische FinanzMUppe als eine
französische, die internationale Verwaltung , die geplant sei,
als eine französisch-nationale . Er weist darauf hin , daß sich
die Bundesregierung auf den Rat des Völkerbundes im
Herbst 1931 verpflichtet habe, den Bundesbahnen keine Zu¬
schüsse mehr zu geben. Er halte diese Verpflichtung im
Augenblick für unerfüllbar , weil der Fehlbetrag der
Bundesbahnen für die nächsten Jahre schätzungsweise 150
Millionen Schilling jährlich betragen werde. Endres wirst
nun die Frage aus, ob diese Forderung nicht überhauptdarum gestellt worden sei , um den Boden vorzubereiten , auf
dem man eine internationale Verwaltung der österreichischen
Bundesbahnen aufbauen wolle. Der Plan tauchte in dem
Augenblick auf , in dem der Donauplan Tardieus ans
Schwierigkeiten stoße, denn die „Jnternationalisterung " der
Bundesbahnen habe fast dieselbe wirtschaftliche
Wirkung wie der Donauplan. Eine „inter¬
nationale " Betriebsgesellschafi, deren Leitung natürlich nicht

. in Wien, sondern in Prag sitzen werde, hätte folgende Auf¬
gaben :. Förderung der wirtschasts- und machtpolittschen

Berlin , 30 . April.
Der in Berlin versammelte Kirchensenat der evange¬

lischen Kirche der altpreußischen Union befaßte sich mit dem
Stand der Verhandlungen mit dem Kultusminister über eine
Neuregelung der Einsichtnahme in den evangelischen Reli¬
gionsunterricht. Er nahm davon Kenntnis , daß dem
evangelischen Oberkirchenrat ein im Ministerium aus-
gearbeiteter Entwurf für einen Ministerialerlaß zugesandt
worden ist , der den evangelischen Kirchen die von ihnen seit
Jahren erstrebte Möglichkeit schasst , an Stelle der geistlichen
staatliche Schulaufsichtsbeamte mit der Einsichtnahme zu be¬
trauen und dem die evangelischen Kirchen in Preußen auf
Ersuchen des Ministers zugestimmt haben . Zugleich nahm
der Kirchensenat davon Kenntnis , daß der Minister trotz
wiederholt dringender Vorstellungen seine endgültige Ent-

Stellung Frankreichs und seiner Trabanten , Bekämpfungder wirtschaftlichen Interessen Oesterreichs und des deutschen
Reiches. Aus diesen Gründen , meint er, müsse man jedes
Mittel anwenden , um zu verhüten , daß irgendeine öster¬
reichische Regierung bewußt oder unbewußt an einem
solchen Hochverrat Mitwirke.

Gens, 30 . April.
In den letzten Tagen sind, wie von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird , während der Anwesenheit des Reichskanz¬
lers Besprechungen über die praktische Wetterführung der
Donau - Verhandlungen geführt worden . Hierbei soll der
Plan aufgetaucht sein, eine vorläufige Besprechung der fünfDonau -Mächte abhalten zu lassen, um die Stellungnahme
dieser Regierungen zur Frage der Vorzugszölle Md ihrer
Forderungen um Zugeständnisse zu klären. Für die Ein¬
ladung lag sowohl ein deutscher als auch ein französischer
Text eines Einladungsschreibens vor . Eine Einigung
zwischenden Großmächten konnte nicht erreicht werden,da in dem französischenEinladungsschreiben an die Donau-
Mächte bereits die Richtlinien der Verhand¬
lungen in französischem Sinne fest gelegt
worden waren . Deutscherseits vertritt man nach wie vor in
Uebereinstimmung mit Italien den Standpunkt , daß eine
sachlich zweckmäßigeund fördernde Behandlung der Donau-
Frage nur im Kreise sämtlicher interessierter Mächte, somit
der fünf Donau -Mächte unter Hinzuziehung der europäischen
Großmächte, Erfolg haben wird , da besonders ohne Deutsch¬
land und Italien eine endgültige wirtschaftliche Heilung der
Donau -Staaten unmöglich erscheint. Die Verhandlungenüber die Donau -Frage sind also vorläufig zum Stillstand
gekommen.

schließung in einer Weise h inan s zö g er e , die für die
Kirche nicht mehr tragbar sei . Da hiernach die evangelische
Kirche vorläufig nicht in der Lage sei , die von ihr erstrebte
Betrauung von staatlichen Schulaufsichtsbeamten mit der
Einsichtnahme durchzuführen, sah sich der Kirchensenat nun¬
mehr gezwungen, die Regelung der Angelegenheit nach
demgeltendenRechtindie Hand zu nehmen. Er hatden evangelischen Oberkirchenrat beauftragt , die erforder¬
lichen Maßnahmen vorzubereiten.

Zu dem offenen Streit zwischen dem preußischen Kultus¬
minister Grimme mW der evangelischen Kirche wird weiter
aus evangelischen Kreisen mitgeteilt : Der aufsehenerregende
Beschlußder oberstenKirchenleitung hat bekanntlich eine lange
und höchst unerfreuliche Vorgeschichte . Vor anderthalb
Jahren schon nahm die evangelische Kirche erstmals mit

«HW?.
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Molmi oiiimmm!

Professor Vkecard hat eine neue
GtratoMöeen-Gsudel gebaut

Professor Piccardbesichttgtmitseinem
Schüler Cosyns die neue Gondel

In den Tagen, in denen sich Professor Piccards sen¬
sationeller Stratosphärenflug zum ersten Male jährt
(27 . Mai ) , soll wieder ein großer Stratosphärenflug
unternommen werden. Piccard hat bereits eine neue
Gondel konstruiert, mit der allerdings nicht er selbst,

sondern sein Schüler Max Cosyns starten will.

GrimmeHstwenig Kultur
Ssseuer Mbit zwischen dem hreuWchen KuZtusmimstevund der evangeUcheu Kirche



Staatliche Iugendorganifationen?
EM Beispiel überparteilicher ArrgendeeziehMg

Berlin , 30 . April.
(Sonderbieilst unserer Berliirer Schristlettung)

Als kürzlich Reichsinnenminister Groener seinen Plan
andeutete, eine überparteiliche Jugendorganisation , die von
nationalem Geiste getragen und besonders dem Sport und
dem Arbeitsdienst zugewendet sein soll , ins Leben zu rufen,
da wird er bei einsichtigen Menschen zwar auf lebhafte
Zweifel , aber doch zugleich ans die Hoffnung gestoßen sein,
daß ihm sein Vorhaben aus einer breiten , allgemeinen Basis
wirklich gelingen möchte . Der Gedanke Groeners mutet auf
den ersten Blick sehr kühn und neu an : aber im Grunde liegt
er schon seit Jahren in der Lust, so lange nämlich, als von
allen möglichen Seiten her vergeblich versucht ist , die ganze
deutsche Jugend ohne Ausnahme an einem gemeinsamen
Werk zusammen zu führen . Die ganze Nachkriegszeit schon
ist der deutsche Nachwuchsvon den verschiedenstenTendenzen
her politisch, wirtschaftlich und kulturell umworben , ja oft
derart umkämpft, daß die Jugend in Schule und Haus
dadurch Schaden genommen hat . Die Gegensätze, unter
denen die Erwachsenen leben, spiegeln sich bei der Fugend
Wider.

Sollte es da nicht ein Unternehmen sein , des Schweißes
der Edlen wert , die deutsche Jugend in einem
sammelnden Gedanken zu einigen , um eine Platt¬
form für ein einheitlicheres deutsches Nationalleben in Zu¬
kunst zu schaffen ? Die Pläne Groeners gehen, soweit sich
bisher erkennen läßt , zum Teil darauf hinaus . Aber sie
scheinen zugleich am richtigen Ziele vorbei zu lausen , indem
sie das Problem nicht im Kerne erfassen und sich unzu¬
reichender Methoden bedienen sollen. Es ist nicht einfach
damit getan, die Sachlage von der organisatorischen Sette in
Angriff zu nehmen , wie offenbar zur Zeit in den zuständi¬
gen Reichsressorts überlegt wird , und als überparteiliche

Grundlage genügt es nicht, sportliche Betätigung und
Arbeitsdienst für die erstrebte staatliche Jugendorganisation
als Aufgabe zu bezeichnen. Von ausschlaggebender Be¬
deutung gerade für die Zusammenführung junger Menschen
ist die s a m m e l n d e Idee! Und damit wird es bei
Groners Plänen solange hapern , als er nicht die Kraft
des nationalen Gedankens in den Dien st der
staatlichen I n gendpolitik stellt.

Als Beispiel möchten wir hier einmal auf die von der
breiteren Oeffentlichkeit kaum beachtete nationale
Jugendarbeit des Vereins für das Deutsch¬
tums im Auslande (VDA .) Hinweisen, durch die nun
schon viele Hunderttausende junge Menschen, schlicht aber
erhebend allgemein

'im Dienst des Deutschtums stehend, hin-
dnrchgegangen sind . Beim VDA . sind soviele Erfahrungen
auf dem Gebiete überparteilich nationaler Jugendarbeit
zusammengetragen worden , daß wir den zuständigen Reichs¬
stellen dringend empfehlen, sich jetzt Lei den Plänen Groeners
näher mit ihnen zu beschäftigen. Die Erfolge bei der natio¬
nalen Jugenderziehung unter dem blauen Wimpel des VDA.
liegen so zutage, daß W eine Selbstverständlichkeitsein sollte,
sich beim Aufbau der staatlichen Jugendorganisation ähn¬
licher Mittel ; u bedienen.

Und noch eins : Während sich die amtlichen Stellen seit
einigen Wochen , etwa seit der Konferenz zwischen Groener
und den Länderministern über Schul- und Jugendfragen,
ernsthaft Sorge um die einstige politische Reife des deutschen
Nachwuchses machen, wäre es an der Zeit , dem VDA . end¬
lich die Möglichkeit zu geben, sich bei der Schuljugend voll
auszuwirken , unbespitzelt und ohne fälschlich gehemmt zu
sein, wie es sich einige unbelehrbare , aber erfreulicherweise
nur noch wenige Linkspolitiker immer noch nicht abgewöhnen
können.

Neues vom Tage
Der Reichspräsident empfing Sonnabendvormittag nach

Brüning auch den Reichsfinanzminister zum Vortrag.
*

Im Reichstag tagte am Sonnabend der geschäftssührende
Vorstand der Deutschen Zentrumspartei unter Vorsitz von
vr - Kaas . An der Sitzung nahmen auch der Reichskanzler, der
preußische Wohlfahrtsminister Hirthstefer, der stellvertretende
Vorsitzende der Landtagsfraktion, Sieger , und der Geschäfts¬
führer der Preußen -Fraktion, vr . Graß , teil.

S
Die Internationale Arbeitskonferenz hielt am Sonnabend

in Genf ihre Schlußsitzung ab . Eine Entschließung beschloß
die 40-Stunden - Woche und verlangt eine endgültige Regelung
der Reparationsfrage auf der Lausanne: Konferenz.

Staatssekretär Schaeffer geht in Urlaub
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium, vr.

Schaeffer, tritt mit dem 1 . Mai einen längeren Urlaub
an, Wan kann- annehmen, daß in der Zwischenzeit, sein Ab¬
schiedsgesuch genehmigt wird . Als sein Nachfolger werden
Gras Schwerin - Krosigk und Zar den genannt.- -
Taifun aus den Sulu -Inseln

Die Insel Sulu ( auch Zola genannt) , die größte der
gleichnamigenInselgruppe zwischen den Philippinen und Bor¬
neo , wurde von einem Taifun schwer heimgesucht . Die Stadt
Jolo Wurde zu zwei Dritteln vernichtet. Ein Küstendampfer
ist gesunken . Die Zahl der Toten ist bisher noch nicht bekannt.
Die Stärke des Sturmes nimmt stündlich zu.
Unfall Leopold Feßners

Nach der Erstaufführung der von Professor Leopold Jeß-
ner neu inszenierten „Räuber " im Berliner Schillertheater
wurde Zehner vom Publikum immer wieder an die Rampe
gerufen. Da die Beifallskundgebungennoch anhielten, und als
der eiserne Vorhang sich bereits , senkte , trat Professor Zeßner

noch einmal durch die Tür des eisernen Vorhanges an die
Rampe. Beim Zurücktreten geriet Zeßner mit dem rechten Fußunter den Vorhang, der den Fuß infolge seines großen Ge¬
wichtes festklemmte . Leopold Zeßner erlitt eine erhebliche
Quetschung des Fußes.

Millionen Reichsmark ins Ausland verschoben
Die Zollfahndungsstelle in Berlin hat eine groß angelegte

Devisenschiebung aufgedeckt , bei der für etwa B/s Mill. Reichs¬mark Wertpapiere verkauft, und der Erlös dafür ins Ausland
geschafft wurde. Die Verkäufer der Wertpapiere haben denBanken gefälschte oder gestohlene Pässe vorgelegt, darunter
auch den Paß eines bekannten deutschen Schriftstellers, der inder Lüneburger Heide wohnhaft isst Einige Verhaftungenkonnten bereits vorgenommen werden. Der Hauptschuldigehält sich nach Ansicht der Behörden im Auslande auf.

Die UWWchMg VW KWM Oehüm' . Völli g n o r m ä l ( / ' s
. , . . . - - - - , Beelm, Ast, April.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienstmitteilt , hät 'sin
Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie bei dem Kaiser-Wilhelm - Institut in München, der das Gehirn des am2. Juli 1931 in Köln Hingerichteten Peter Kürten zur wissen¬
schaftlichen Verwertung überwiesen worden war , nach dem
Abschluß der Untersuchung mitgetetlt, die Untersuchung habtin allen Teilen des Gehirns normale Verhältnisse er¬
geben . Es fehlten jegliche Anhaltspunkte für das Bestehenirgendeines Krankheitsprozesses. Ebenso finde sich nicht de,
geringste Verdacht für irgendeine anatomische Störung , dicetwa auf eine angeborene oder erworbene Geisteskrankheithin¬deuten könnte.

Das Anatomisch -Biologische Institut der Universität Berlin
hat hierzu mitgeteilt, daß das Ergebnis der bei ihm vor¬genommenen Untersuchung mit diesem Befund übereinstimme.

Grimme wegen der dringend notwendigen Neuregelung der
Einsichtnahme Fühlung . Durch ein Schreiben des evangeli¬
schen Oberkirchenrats an den Minister im Februar d. I.
wurde bekannt, welche ungewöhnlich verletzende
Behandlung die größte deutsche Landeskirche und ihre
oberste Behörde seitdem erfahren hat bis zur plötzlichen Ab¬
sage einer nach immer neuen Verzögerungen endlich von den:
Minister anbcramnten Verhandlung zwei Tage vor dem fest¬
gesetzten Termin . Dank der energischen Geltendmachung des
Rechtes der Kirche , die in der öffentlichen Meinung nach¬
haltige Unterstützung fand, kam diese Verhandlung schließ¬
lich doch zustande.

Es zeigten sich aber schon bald neue Verschleppungs¬
tendenzen, die offenstcktlich mit den Wahlen zusammen¬
hing cn . Die kirchlichen Instanzen zeigten ein Höchstmaß
von Fricdcnsbereitschaft , indem sie n. a . auch auf den
Wunsch des Ministers einer nochmaligen Anhörung der
Lchrervcrbände eingiugcn , obwohl die berufenen Vertreter
der Reliflionslehrerschast an der Lösung der Aufgabe von
den ersten Anfängen an verantwortlich mitgewirkt hatten.
Die endgültige Entscheidung wurde immer wieder hinaus¬
geschoben , und es trat deutlich zutage, daß anscheinend aus
politischen Gründen der Wille, diese Entscheidung herbei-
zusühren, nicht bestand. Dieses ganze Verfahren ist um so
unbegreiflicher, als sachliche Meinungsverschieden¬
heiten in der Frage der Einsichtnahme zwischen Staat und
Kirche überhaupt nicht mehr vorhanden sind , Wie am
besten die Tatsache zeigt, daß aus den kirchlichen Vorschlägen
ein Staatsentwurf für eine ministerielle Verfügung hervor¬
gegangen ist , der die vom Minister erbetene Zustimmung
aller preußischen Kirchen gefunden hat . Die Kirche zieht nun¬
mehr aus der gänzlich unhaltbaren Lage die einzig mög¬
lichen Folgerungen.

Feetwft-Eittschliekimg Lee
Bölkerbundsveerammlung

Genf, 30. April.
Die Fernost-Völkerbundsversammlung nahm einstimmig

mit Stimmenthaltung des japanischen Vertreters eine Ent¬
schließung an , in der auf Grund der Schanghaier Waffen¬
stillstandsverhandlungen die Zurückziehung der japanischen
Truppen innerhalb kürzester Frist und die Vollmachten des
gemischten Ausschussesder vier Mächte in Schanghai geregelt
werden . Die Entschließung setzt jedoch keinen festen Termin
für die Zurückziehung der japanischen Truppen fest und läßt
somit diese für China entscheidende Frage offen. Der Ver¬
treter Chinas nahm die Entschließung im Namen seiner Re¬
gierung an , forderte jedoch die vollständige
Zurückziehung der japanischen Truppen in
die internationale Zone in allerkürzester Frist.

Der japanische Vertreter Nagaoka erklärte, die japa¬
nische Regierung könne die Entschließung nicht annehmen,
da sie an ihrer grundsätzlich ablehnenden Haltung gegenüber
der Anwendung des Artikels 15 des Völkerbundspaktes in
dem Streit sesshafte . Der japanische Botschafter betonte, er
müsse sich daher der Stimme bei der Abstimmung enthalten.

Inwieweit der heute angenommenen Entschließung prak¬
tische Bedeutung beizumessen ist , muß vorläufig abgewartet
werden , da der endgültige Abschluß der Waffenstillstands-
Verhandlungen noch nicht eingetreten ist , und erst die voll¬
ständige Zurückziehung der japanischen Truppen als eine
Beilegung des Streitfalles angesehen werden kann.

Das erste Opfer des Schanghaier Bombenanschlags
Schanghai , 30 . April.

Am Sonnabend früh starb Or. Kawabata, der Prä¬
sident des japanischen Vereins in Schanghai , als erstes Opfer
des Bombenanschlags an seinen Wunden . Der Zustand
Schigemitsus hat sich nicht gebessert. Die Nachforschungen
nach den Urhebern des Anschlags werden fieberhaft fort¬
gesetzt . Japanischen Kreisen zufolge war der Koreaner , der
die Bombe geworfen hat , der Freund des sogenannten „chine¬
sischen und koreanischenNationalverbandes " und gleichzeitig
Sekretär eines bedeutenden Kantoneser Politikers . Es wird
daher auch vermutet , daß der Anschlag auf Anstiftung von
kantonesischer Seite zurückzuführen ist.

Gosvbels verlangt Brünings Rücktritt
Berlin , 30 . April.

In einem Artikel mit der Ueberschrist „ Genfer Ab-
gesang" stellt der nationalsozialistische Reichstagsabgeord¬nete Or. Goebbels fest , daß die Genfer Abrüstungskon¬
ferenz aus ihrem toten Punkt angelangt ser . Er
schreibt dann u . a . folgendes : Auch Herr vr . Brüning wird
mit uns der Meinung sein, daß mit den Organisationen des
Pazifismus , die in Deutschland das große Wort reden,
auf dem Kampsfeld internationaler Entscheidungen nicht viel
Staat gemacht werden kann. Or. Brüning konnte in Gens
mit Recht daraus verweisen, daß Deutschland nicht nm
wafsenmäßig , sondern auch seelisch und moralisch abgerüstet
habe. Er hatte soeben die SA . und SS . verboten . Damit
war einer der wenigen Faktoren des deutschen Widerstandes
zerschlagen.

Soweit der deutsche Widerstand in Menschen und Or¬
ganisationen in die Waagschale der Entscheidungen hinein-
gelegt werden konnte, hatte Brüning selbst ihn durch den
Machtspruch des Z 48 lahmgelegt . Das war sein verhäng¬
nisvollster Fehler . Auch wenn er den Nationalsozialismus
innenpolitisch nicht gebrauchen konnte, auch wenn er ihm
seine parlamentarischen Positionen zerschlug — er hätte sich
niemals dazu herbeilassen dürfen , ihn außenpolitisch als
letzte Rückendeckung aufzugeben. Es wird erzählt, daß der
Herr Reichskanzler sich nicht mehr des uneingeschränkten
Vertrauens des Herrn Reichspräsidenten erfreue. Brüning
hat sich nicht nur seine Parlamentsmajorität , sondern den
Herrn Reichspräsidenten selbst immer wieder gefügig ge¬
macht durch den Hinweis aus die schwebendengroßen außen¬
politischen Probleme . Nun stehen wir trotz aller Opfer auch
außenpolitisch wieder vor verschlossenen Toren . Wäre es
nicht angebracht, daß der Herr Reichspräsident es nun ein¬
mal auf umgekehrtem Wege versuchte , daß er Herrn Or.
Brüning sein Vertrauen entzöge, den Reichstag auflöste, das
Parlament in Uebereinstimmung mit dem Volkswillen
brächte und von dieser Position aus mit neuen Männern
nnd neuen Ideen das deutsche Schicksal in Angriff nehmen
ließe?

Der Zechenverbandin Essen hat am Sonnabend die Lohn-
ordnung für den Ruhrbergbau zum 31. Mai gekündigt

Mit dem Spaten durch Uns FahrtMende
Die deutschen Ausgrabungen in Mesopotamien

Berlin , 30. April.
tSondeMenst unserer Berliner SchrMlsttung)

In diesen Lagen hatten wir Gelegenheit, näheres Über
den Stand der deutschen Ausgrabungen in War !« ( Meso¬
potamien ) zu erfahren . Es liegen eben jetzt die Berichte der
deutschenGelehrten über die Winterkampagne in Warka vor.

Voransgeschickt sei , daß zurzeit nur zwei deutsche
Ausgrabungen im Auslande stattfinden , nämlich in
Pergamon mit amerikanischen Geldern , und in Warka,
hier unter Förderung der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft . Beide Ausgrabungsunternehmungen haben
bereits vor dem Kriege begonnen , infolge der Ungunst der
Zeiten in und nach dem Kriege sind jedoch starke Verzöge¬
rungen «ingetretsn . Auch in Warka ist im letzten Winter
personell in verkleinertein Umfange gearbeitet worden , näm¬
lich von Or- Arnold Noeldeke, als Nachfolger des in den
Mtsrtumsdienst des Jrakstaates getretenen Or. Jordan,
und von Regierungsbaumeister Heinrich sowie Dipl .-Jng.
Lenzen.

Die internationale Altertumsforschung bringt den deut¬
schen Arbeiten in Warka besonderes Interesse entgegen,
nicht nur wegen der hohen Geltung der deutschen „ Wissen¬
schaft des Spatens " überhaupt , sondern zumal , weil es in
der Ruinenstadt Warka — mit dem antiken Namen Uruk —
in der Bibel Erech genannt — möglich ist , in ununter¬
brochenem Zuge die kulturelle Entwicklung von
fünf Jahrtausenden zu durchmessen. Warka liegt
im Gebiete des Jrakstaates , etwa 24 Kilometer vom Euphrat
entfernt . Das alte Uruk war in frühester geschichtlicher Zeit
der Sitz eines mächtigen sumerischen Königreiches. In bau¬
lichen Schichten liegen dort die Spuren der entfernten vor¬
christlichen Jahrtausende übereinander.

Im Lause des letzten Winters ist die im vorigen Jahre
unterbrochene Ttesgrahung weitergeführt worden,
bis zu den Spuren der ältesten Bewohner dieser Tiefebene,
d . h . 24 Meter unter der heutigen Oberfläche. Die Vorge¬
fundenen Rutnenüberreste stammen aus der Zeit , da das
Delta der Flüsse Euphrat und Tigris noch bis Uruk reichte!
Etwa 16 Meter über dieser, hauptsächlich mit gestampftem
Schilf fundamcntiertm Schicht stießen die deutschen Forscher
aus die frühesten Tempclbauteu , und bei dem Anschneiden
und Freilege, ! dieser Tempelanlagcn , die herrliche, primi¬
tiv aus Lehm gefertigte bunte Mosaiken auswiesen, ist man

den ältesten Schriftzeichen der Menschheit begegnet,die die Forschung bisher überhaupt irgendwo gefunden hat.
Diese Schristzeichen bestehen zum Teil noch aus reinen Bil¬dern . Die Tempel- und die Kleinfunde, die in ihm und
seinem Schnttgeröll gemacht wurden , datieren schätzungs¬weise zurück bis in die erste Hälfte des vierten Jahrtausend.lieber diesen archaischenUeberresten sind noch geschicht¬
liche Schichten bis in die neubabylonische und persische Zeit
angeschnitten. ^

Die LsdesksM des StastSMwMS
Hb e r amts ä n w a lt Breh m an fle kla g t

Berlin , 30. April.
Der tragische Tod des Staatsanwattschaftsrats Rudolf

Lettner, der bei einer Autofahrt am 4 . Februar denTod fand , wird das Schöffengericht in Potsdam be¬
schäftigen. Die Potsdamer Staatsanwaltschaft hat gegen den
Lenker des Unglückswagens , Oberamtsanwalt Richard
Brehm, die Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben.Am 4 . Februar hatte der Angeklagte, der Heim Amts¬
gericht Berlin - Mitte tätig ist, gemeinsam mit Staatsanwalt¬
schaftsrat Lettner , Staatsanwaltschaftsrat vr . Wolf und
dem Landgerichtsrat Or. Kronheim eine Uchnngsfahrtunternommen . Am Steuer des Wagens , der dem Polizei¬
institut für Technik nnd Verkehr gehört , saß Oberstaats¬anwalt Brehm-

Auf der Chaussee Berlin ^ Rathenow ließ Oberamts¬
anwalt Brehm den Wagen mit verhältnismäßig hoher Ge¬
schwindigkeit lausen , obwohl er erst einige Monate vorher
den Führerschein erworben hatte und seither sehr selten ge¬
fahren war . Ob das ein Argument ist , wird sich Heraus¬
stellen.

In der Nähe des Guts Stechow ritz Oberamtsanwalt
Brehm den Wagen plötzlich scharf nach links . Das Auto
stellte sich quer gegen die Straße , prallte gegen einen Baum
und überschlug sich . Die Richter, hie auf dem Wagen saßen»kamen unter das Fahrzeug zu liegen . Stnatsanwaltschafts-
rat Lettner fiel dabei so unglücklich , daß er an den Folgen
dieses Sturzes starb.

Die Beamten , die die Unglücksstellcbesichtigten, konnten
fast keine Bremsspuren entdecken . Oberamtsanwalt Brehm
hatte nämlich geglaubt , daß ein zweites Fahrzeug aus einem
Nebenweg einbiegen wolle nnd hätte den Wagen zu scharf
zur Seite gerissen, so das; er die Herrschaft über ihn verlor.
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kog. Frau M . Helms
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anwesend.
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Goldschmied
C. H. Eilers,
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SAollerardMen
Friedr . Reinecke

Bergstr . 4. Tel . 2276.
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Bad Rothenfelde
(Teut . Wald ) und

Wangerooge
Oldenburger Kinderheime.

Aufnahme zur Kur u . Erholung von Kin¬
dern v . 4—14 Jahren . Preis emschl . Arztund Bäder täglich 2 RM , im Juli 3 RM
und für Kinder unter 8 Jahren 2,5V RM.

Aufenthalt während der Pftngstferienv . 14.- 23. Mai : Preis 18 RM n . Reise.
Anmeldungen an Frl . Fimmen,

. 14.
- - - - -

MMW

Sonntag , 1 . Mai,
314 bis 6 Uhr : „Der
fidele Bauer ." Kleine
Preise , SO H , bis
2,50

7st bis 101t Uhr:
„Carmen ." Kl . Prf .,
50 L, bis 2,50

Montag , 2 . Mai.
7)4 bis 10 Ubr : *
„Schneider Wibbel ."

Dienstag , 3, Mai,
7 )4 bis 91t Uhr : 4
33 „Der 18. Oktbr ."

Mittwoch . 4. Mat.
7 )4 bis 10 Uhr:
„Schneider Widvel ."

Donnerstag , d . 5.
Mai . 714 bis 9 )4 U .:
.̂Tiefland ." Kl . Prf .,A L, bis 2,50

Freitag . 6. Mai,7)4 bis 10 Uhr : c 32
„Schneider Wibbel ."

Sonnabend , d . 7.
Mai . 7)4 bis 9 )4 U .:
Notgemeinsch Grvh.
I Nr . 1 bis 875 ein-
schlteßl . : Vollstüml.
Symphonielonzert.

Sonntag , 8. Mai,
31§ bis 5)4 Uhr:
„Charleys Tante ."Kleine Preise . 5V H
bis 1,50

714 bis 1014 Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii ." Kleine Preise,50 H bis 2.50
^ Montag , 9 . Mai,7)4 b . 9 )4 Uhr : Noi-
gemeinschaft GruppeII Nr . 876 bis 1750
einfchl .: Vollstüml.
Symphoniekonzert.

Amalienstr. Sprechst . 4—5 Uhr,

WMWMM!
Beginn des neuen Lehrganges (Abend¬

kursus ) am Montag , dem 2. Mai , abends
7.15 Uhr , in Zimmer 3 der Städt . Ge¬
werbeschule , Butmenstratze 6/7 . Auskunftim Geschäftszimmer.
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Unsere Trudel ist da!
In dankbarer Freude

Hrsuckl « unck^
Erna geb. Lösche

Tettens , den 80. April 1932

Mes - AnZeigen

Lehmdermoor , den 29, April 1932. j
Heute pormittag 1114 Uhr ent¬

schlief sanft .u . ruhig ttach langen,mit großer Geduld ertragenen Lei¬
den unsere liebe , treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter,!
Schwester , Schwägerin und Tante

kMen MXlejiMiv
Kilom . 12 Ps . Biers,
geschl. Fernfahrten

billigst . Teleph . 2159.

geb . Wilksen,
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Onken u . Frau

Bertha geh . Breves.
Wilhelm Pilzen u . Frau

Annie geb . Onken.
Gerhard Onken.

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , d . 4. Mai , nachmittags
3 Uhr , aus d . Friedhof in Rastede.

Vonnsvsokwks , cksn 30 . -^ pn
' I 1932

OnLsr Osker Vaisr , Scb ^ isgsrvcitsr, Oro6-
voisr unck OrgroOvaisr, clsr

Lissnbsstniisolrlsi ' s . O.
VMelm liroaeader«

Vsisran vor, 1366 vnck 1870/71
ist bsvis infolge Lcblogonfalls im 39 . labrs
reines bestens rvliig snisclilcifsn

Im diomsn aller /Ingsliörigsn
kelMtelr Kranenverg mmü ttsu

Koibanins gsk . 9aracllss
V/ir stssrcligsn clen lisstsn Vsrsiordsnsn am

dstiiv/ock , clsm 4. diai, auf clsm 5i. Qsriruclsn-
ffrisclstos um 9 Olir vormittags vom Irausrstauss,UsinrictistraCs 7, aus . Irausranckacstt classikst
um 8. 4L Obr.

Brake , den 29. April 1932.
Heute nachmittag entschlief sanft!

nach längerem Leiden im 66. Le- j
bensjahre mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater!
und Großvater , der

Stelmeister

Elisabeth zu Klampen geb . Thhen,
Regierungsrat vr . Köhler u. Frau

Alma geb . zu Klampen,
! Fritz zu Klampen u . Frau

Hedwig geh, . Schaffen,
Erich zu Klampen

und .4 Enkelkinder . ,
Die Beerdigung findet Dienstag,

vormittags 1014 Uhr . vom Trauer-
Trauerandücht!^Hause aus statt.

! 1014 Uhr.

Am 28. April entschlief sanft
nach kurzer Krankheit in Hamburg!
unsere liebe Mutter , Schwieger - !
mutter . Großmutter und Tante

km MM MI
geb . Müller.

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige:

Willy Mever u. Familie.
Hamburg,

Heinrich Meyer ». Familie,
Oldenburg.

und die übrigen Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mon - !

tag , d . 2. Mar . auf dem Gertruden-
Kirchhof von der Kapelle aus statt,

j Trauerfeier um 4 Uhr.
Ev . Kranzspenden nach Steuben-

stratze 10 erbeten.

MWgUMN
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Geschw . Hillmer.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unserer lieben
Tochter Elfriede sagen wir allen , die ihr
das letzte Geleit gaben und ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, besonders
Herrn Pastor Pleus für seine trostreichen
Worte , unfern

herzlichen Dank
Hermann Meyer u . Frau.

Für die vielen Geschenke und uns e
wiesenen Aufmerksamkeiten zur Silbe
Hochzeit

danken wir herzlich
Karl Hollmann und Frau,

Wehncrfeld.
Für die vielen Glückwünsche und Ge¬

schenke zu unserer silbernen Hochzeit
danken wir herzlichst

Wilh . Schmidt u . Frau , Tweelbäke/



l . Veilage
zu Nr . 118 der „Nachrichten iiir Stadt und Land" vom Sonntag, dem I . Mai 1932

»MM»« — . . . . . . .
Mattag

Es flüstert in begrünten Zweigen,
Daß heut ' der Mai gekommen sei.Des Wonnemondes holder Reigen
Lockt alle Menschen froh herbei.
Die Drossel singt, der Kiebitz schreit;Denn jetzt ist 's Mai ! 's ist Maienzeit!

Blauveilchen duften , Anemonen,
Die nicken weiß im Lenzeswind;
Der gold'nen Primeln Blütenkronen
Des Maien Pretiosen sind.
Von Blumen bunt blüht 's weit und breit;Denn Maitag ist 's ! 's ist Maienzeit!

Waldmeister pflückt ' ich früh im Garten,
Daß er mir würz ' der Bowle Trank
Mit seinem Dust , dem lieblich-zarten,
Der sich verdient des Zechers Dank.
Waldmeister grünt zu meiner Freud '.
Maitag ist heut' ! 's ist Maienzeit!
Die Mädchen leichter sich jetzt kleiden,
Und farbig wird das Stratzenbild.
Im Maien kann ich's nicht vermeiden,
Das gern zu seh 'n — bloß Mutter schilt!
Das Herz wird junger Liebe weit;
Denn es ist Mai ! 's ist Maienzeit!
Was soll ich mich mit Sorgen quälen,
Wenn goldig hell die Sonne scheint?
Nur noch zum Landtag muß ich wählen,
Der alle Sympathien vereint.
Ich wähle voller Freudigkeit.
Schön ist der Mai ! 's ist Maienzeit!

Ich möcht ' dir singen Tage , Nächte,
Du wonnesamer Monat Mai,
Wenn mich bloß nicht zur Strecke brächte
Die aufmerksame Polizei.
Wer stört, hat sich mit ihr entzweit.
Auch jetzt im Mai . 's ist MaienzeitI
Drum schleich' zum Wurstmax nachts ich leise
Auf Socken , flüst're ihm in 's Ohr:
„Ich möchte gern 'ne große Heiße !"
Geräuschlos zieht er sie hervor,
Lautlos , daß es den Sipo freut,
Mai ist nich Wurscht! 's ist Maienzeit!
Denn Ruhe ist noch stets die erschte
Dem Bürger auferlegte Pflicht,
Und ißt er nachts beim Maxe Werschte,
Weh' ihm , wenn laut ein Wort er spricht!
Dann Polizei , halt ' dich bereit!
Doch jetzt ist Mai ! 's ist Maienzeit!
Uw eure Tschakos laßt euch winden
Von mir des Maien Blütenkranz,
Er wird zwar welken und verschwinden,
Doch strahl ' er jetzt im Friedensglanz.
Besenstigt euch nach nächt'gem Streit;
Denn Maitag ist 's ! ' s ist Maienzeit!

Spottdrossel.

Aus Stabt «mb Laub
* Oldenbnrg , 1. Mai 1932

LandestheaSer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Gastspiel George Baklanoff
Am Dienstag , dem 10. Mai , gibt George Baklanoff, der

Weltberühmte Sänger , ein einmaliges Gastspiel als Don
Giovanni in Mozarts Oper „Don Juan "

. Für dieses
Gastspiel gelten volkstümliche Preise von 50 Ps . bis 4 RM.
Anrechtinhaber erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

Heute, Sonntag , finden zwei Vorstellungen bei kleinen
Preisen von 50 Ps . bis 2,50 RM statt. Nachmittags um
3 .30 Uhr , geht Leo Falls reizvolle Operette „Der fidele
Bauer" in Szene . Abends um 7 .15 Uhr gelangt Bizets
„C a r m e n" mit Maria Mirowna und Ferdinand Schneider
in den Hauptpartien zur Darstellung.

Müller - Schlössers rheinische Komödie „Schneider
Wibbel" wird am Montag , dem 2 . Mai , Mittwoch, dem
4. Mai , und Freitag , dem 6 . Mai , wiederholt.

Das Schauspiel aus den deutschen Freiheitskriegen,
„Der 18 . Oktober "

, das bei der Erstaufführung einen
sehr starken Publikumsersolg zu verzeichnen hatte , wird am
Dienstag , dem 3 . Mai , erstmalig wiederholt.

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schaft werden auf die Zahlung der Mairate hingewiesen.

3rrr Abnahme des neuen MMsHeglers
in Hammelwarderr

Wir teilten schon kurz mit, daß der auf der Lühring-
Werft in Hammelwarden erbaute Motorsegler „Aar " seine
erste Probefahrt machte . Das schmucke Schiss erregte mit seinen
drei stolzen Masten überall Aufsehen. Auch die Innenausstat¬
tung ist besonders schön und zweckmäßig . Es hat ein Lade-
verMögen von gut 250 Tonnen . Reeder und Führer des „Aar"
ist der Kapitän Suhr aus Hamburg. Die offizielle Abnahme
erfolgte am Freitag . Sie nahm bei guter Beteiligung einen
überaus befriedigenden Verlaus.

Der Schiffbau an der Unterweser im oldenburgischenGe¬
biet ist von jeher von sehr großer Bedeutung gewesen . Die Ent¬
wicklung hat es allerdings mit sich gebracht , daß die Zahl der
Betriebe wesentlich geringer geworden ist, und nur die
leistungsfähigen sich gehalten haben. Auch heute noch finden
im Schiffsbau eine Reihe von Personen ihren ständigen Er¬
werb und wenn die Wersten zu tun haben, so werden durch sie
eine Reihe von anderen Gewerben gleichfalls in Nahrung gesetzt.

Bei der Werst von E . Lühring in Kirchhammelwarden
handelt es sich um einen bodenständigenBetrieb, der, wie man
an dem neuen Schiff „A a r " wieder mit Freuden seststellen

konnte , zu Höchstleistungen befähigt ist . Gerade solche kleineund mittlere Betriebe, die unter persönlicher Leitung und Ver¬antwortung der Inhaber stehen , sind volkswirtschaftlich außer¬ordentlich wertvoll, und es liegt nicht allein im allgemeinenvolkswirtschaftlichenInteresse, sondern auch gerade im olden¬
burgischen Landesinterefse, wenn diesen Betrieben ihre Exi-
stenzfähigkeit erleichtert wird . Die Regierung hat mancherlei
Möglichkeiten , diese Betriebe zu fördern, und es darf Wohl als
selbstverständlich angenommen werden, daß sie im Interesse des
oldenburgischenSchiffbaues diese Möglichkeiten ausnutzen wird.Das Wissen und Können der persönlich VerantwortlichenUnter¬
nehmer wird dazu beitragen, den guten Ruf dieses oldenburgi¬
schen Gewerbezweiges nicht nur zu erhalten, sondern zu ver¬
mehren.

* Der Hindenburgpokal dem Ziegeleibesitzer
Lauw - Bockhorn überreicht . Aus Berlin wird uns
gedrahtet : Der Reichspräsident empfing Sonnabend den
Ziegeleibesitzer August Lauw aus Bockhorn, dem vom
Preisgericht der Hindenburgpokal für die beste sportliche
Flugleistung mit Motorflugzeug für das Jahr 1931 zuer¬
kannt worden ist. Der Reichspräsident überreichte Lauw per¬
sönlich den Pokal und sprach ihm zu seiner hervorragenden
Leistung seine herzlichen Glückwünsche aus.

^ Der 1 . Mai . Der April , der nunmehr verflossen ist,
hat sich von seinem Anfänge bis zu seinem Ende in seiner für
ihn sprichwörtlich gewordenen Launenhaftigkeit gezeigt und
uns im Wechsel stärkere Fröste des Nachts, Sonnenschein am
Tage , Regen-, Hagel- , Gewitter - und Schneeschauergebracht.
Mit Wärme hat er aber sehr zurückgehalten, so daß nament¬
lich den Kleingartenbesitzern schon die Geduld auszugehen be¬
gann . In der Natur ist das Wachstum gegen normale Ver¬
hältnisse etwas zurückgeblieben. Die Steinobstträger und die
Zier- und Nutzsträucher, die sonst um Liese Zeit meist schon
in Blüte stehen , halten bis jetzt meist noch ihre Blüten¬
knospen geschlossen , um ihre zarten Blütenblätter noch vor
der Kälte zu schützen . Von heute an regiert nun der Mai,
de Maimaand, der von den Dichtern des südlichen
Deutschlands vielfach als Wonnemonat besungen wor¬
den ist . Bei uns aber verdient er diesen Schmeichelnamen
lange nicht immer und kommt als solcher unseren Landwirten
auch gar nicht so sehr erwünscht; denn „Mai kolt un natt,
füllt den Burn Schün un Fatt "

, sagt eine alte Bauernregel
von ihm . In diesem Jahre erhoffen wir aber doch Wärme
von ihm, auch die Landwirtschaft, damit sich das Wachstum
in der Natur , namentlich auch aus den Weiden belebt, und
auch das Milchvieh ausgetrieben werden kann. Denn in
vielen Viehhaltungen fängt das Winterfutter für das Vieh
an , stark aus die Neige zu gehen, und nach althergebrachter
Weise ist „Oldmaidag "

, der 8 . bzw. der 10 . Mai , der späteste
Termin für den Austrieb auch des Milchviehs und die völlige
Bereinigung der Stallräume . Was übrigens eine linde
Maienwitterung in kurzer Zeit in der Wachstumsförderung
in der Natur schassen kann, das sagt die alte Maienregel:
„ Mai Leiht faken mehr in eene Nacht, as Februar in twintig
un acht "

. Es kann also noch alles schnell gut werden . An
besonderen Festtagen bringt der diesjährige Mai außer den
Tagen , an die sich besondere Wetterregeln knüpfen, das
Himmelfahrtsfest am 5 . , die Psingsttage am
15 . und 16 . , Fronleichnam am 26. des Monats.

* Mannergesangverein „Sängerbund " . Am Donnerstag
fand im Zivilkasino die erste Uebungs stunde des neu¬
gegründeten Frauenchors des Männergesangver¬
eins „Sängerbund" statt, die von 75 Damen besucht
war . Nach der Begrüßungsansprache des Liedervaters nahm
auch der Chormeister des Vereins das Wort zu einigen Aus¬
führungen über die musikalischen Aufgaben eines Frauen¬
chors . Das rege Interesse, das der Gründung des Chors ent¬
gegengebracht wird , läßt für die Zukunft die Bildung eines
guten, großen Klangkörpers erwarten.

* Volks- und Jugendbücherei Osternvurg. In den Kriegs¬
jahren war durch den Osternburger Frauenverein, in
erster Linie durch Frau Konrektorin Pfannkuche, eine Volks¬
und Jugendbücherei gegründet worden, die bald mit viel Eifer
und Freude beansprucht wurde. Der Leserkreis setzte sich aus
alten und einsamen Menschen zusammen, solchen , denen ein
gutes Buch die bangen Stunden der Sorge um ihre lieben
Angehörigen vertreiben sollten und junge Menschen , die nur
ungeduldig aus dem Heimatpostenausharrten , griffen nach den
Büchern als nach einer Hilfe in dieser aufreibenden Zeit;
dieser erste Leserkreis ist nach und nach natürlich ein anderer
geworden, aber wer die Bücherei , untergebracht in einem
Raum des Kinderhortes in der Eschstratze , kannte , hat sie nach
wie vor geschätzt. Jetzt hat der Frauenverein sich entschlossen,
diesen Besitz m die Hände des evangelischen Jugendkreises
und damit der Kirchengemeinde übergehen zu lassen . Das Ge¬
schenk ist von der Jugend mit Freuden ausgenommen worden
und soll die kleine , aber immerhin schon ganz wertvolle Ver¬
einsbücherei in denkbar bester Weise ergänzen und bereichern.
Zu gleicher Zeit solle» aber weitere Kreise der Osternburger
Bevölkerung Zugang zu der Bücherei haben, damit sie nicht
etwa ihrem ursprüngliche» Zweck entzogen wird. Die über
500 durchaus wertvollen, guterhaltenen Bände, bei denen es
sich in der Hauptsache um gute Unterhaltungsliteratur handelt,
werden im Jugendheim , Cloppenburger Straße , untergebracht.
Dienstagnachmittag von 6—7 Uhr ist die erstmalige Ausgäbe-
zeit , der zweimal wöchentlich regelmäßige Ausgabestunden
folgen. Die Lesegebühr ist äußerst niedrig, damit die Benutzung
für jedermann

'
möglich ist. Für Auffüllung mit neuer guter

Literatur soll im Rahmen des Erreichbaren Sorge getragen
werden. Das Verlangen nach guten Büchern ist heute bei all
denen groß, die zu

'
unfreiwilligen Feierstunden gezwungen

sind . Das Lesen hilft über viele sonst eintönige Stunden hin¬
weg . Der Erwerb von Büchern ist aber fast zur Unmöglichkeit
geworden. Die Volksbücherei hofft hier helfend einspringen zu
können und bittet darum um recht eifrige Benutzung. Näheres
ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Der neue „Einjährigen -Kursus " an der Städtischen
Gewerbeschule beginnt laut Anzeigemorgen abend und bietet
vornehmlich im Erwerbsleben stehenden, strebsamen und be¬
gabten Menschen Gelegenheit, sich eine gediegene Allgemein¬
bildung zu verschaffen , um dadurch in dem gegenwärtigen
harten Existenzkampfein besseres Fortkommen zu finden.

* Die gestern erwähnten Vorkommnisse
auf dem Friedhof in Harkebrügge sind noch
nicht soweit geklärt, daß »ran ein klares Bild gewinnen
könnte. Die Nachforschungen der Gendarmerie find noch
nicht zum Abschluß gebracht, vor allem ist noch nicht fest-
gestellt , inwieweit die Wahrnehmungen des erwähnten

Zeugen bestätigt werden . Jedenfalls bestreitet der von
ihm namhaft gemachte Einwohner von Harkebrügge, irgend
etwas mit der Sache zu tun zu haben. — Aus Harke-
brügge erhalten wir noch folgende Mitteilungen , die die
gestrigen Angaben im wesentlichen bestätigen: Es war zu
befürchten, daß das Grab des ehemaligen SA . - Mannes
Johann Lüchtenborg geschändet würde . Man brachte des¬
halb schon wertvolle Kränze am Abend nach der Beerdigung
in ein Haus . Außerdem hielten mehrere Parteigenossen wäh¬
rend der Nacht Wache am Grabe , bis morgens 4 Uhr. Als
gegen 5 .45 Uhr der katholische Arbeiter Kröger sich zu seiner
Arbeitsstelle bei dem Torswerk Langenmoor begeben wollte,
bemerkte er aus dem Friedhof eine Person , die sich am Grabe
beschäftigte. Er stieg ab und ging näher . Er sah einen Mann,
der eine Schere in der einen Hand und einige Schleifen in
der anderen Hand trug . Er suchte K . zu überreden, die
ganze Sache totzuschweigen, jedoch ließ sich dieser nicht daraus
ein. Er zeigte die Sache sofort an.

* 40jähriges Dtenstjubiläum . Heute feiert der Zollamt¬mann Melchior vom hiesigen Hauptzollami sein vierzig¬
jähriges Dienstjubiläum . Herr M . ist aus der alten olden-
burgrschen Zollverwaltung hervorgegangen und während
seiner langen Dienstzeit mit den oldenburgischen Verhält¬
nissen verwachsen. Wegen seiner reichen Erfahrung , seines
sachverständigen Urteils und seines stets hilfsbereiten Wesens
ist er geachtetund geschätzt.

Aus eine 50jährige Tätigkeit in seinem Beruf kann
heute der Schumachermeister H . Schwarting, Motten¬
straße, zurückblicken . Durch sein biederes und freundlichesWesen hat er sich die Achtung weiter Kreise erworben.* Ihr Wjähriges Geschästsjubiläumfeiert, wie wir gestern
schon kurz mitteilten, die Färberei und chemische Reinigungs¬anstalt Hermann Schättgen. Im Laufe der Jahre hat sichdie Firma zu einem wohlorganisierten und leistungsfähigenBetriebe entwickelt , der nicht nur in der Stadt Oldenburg,sondern auch im Oldenburger Lande weit bekannt ist. Der
Inhaber des Geschäfts , Herr Hermann Schättgen, der einem
Jahrhunderte allen Kärbergeschlecht entstammt, ist noch Tag fürTag in seinem Betriebe tätig . Er ist seit Jahren Vorstands¬
mitglied des nordwestdeutschen Bezirksverbandes der Färbe¬reien und chemischen Reinigungsanstalten.

* Oldenburger Marktpreise vom 30. April. Molkereibutter,
Pfund 140—150, Landbutter 120—130, Rindfleisch 70—120,
Schweinefleisch 60—90, Kalbfleisch 60—90, Hammelfleisch 40bis 90, Speck, geräuchert 70—90, Flomen 60, Mettwurst, ge¬räuchert 70- 100, Leberwurst 40—100, Mettwurst, frisch 80—90,
Rotwurst 45—80, Kartoffeln 5 , Steckrüben 8 , Wurzeln 10,
Zwiebeln 10, Schalotten 15—20, Rotkohl 10, Weißkohl 8 , Spinat
30—35, Sellerie 60, Aepfel , frisch 20—45, Rhabarber 20.Tomaten 50—90, Eier, das Stück 5V-—6 , Hühner 200—350,Enten, zahme 200—350, Kaninchen 200—300, Gurken 40- 50,
Blumenkohl, Kopf 25—50, Salat 20—25, Porree , Bund 20,
Petersilie 20 , Radieschen, 3 Bund 25 Pf . Torf , 40 Hektoliter
10—14 RM . Beste Warte höhere Notierung.

^ s r n.
Der Gemeinderat beschloß in einer außerordentlichenSitzungerneut mit 7 :5 Stimmen , den Posten des Gemeindevorstehers

auszuschreiben. — Arbeitsbeschaffung für die Er¬
werbslosen. Auf Antrag des Erwerbslosenausschusseswird aus Kosten der Gemeinde Torfmoor gepachtet . Die Unter¬
stützungsberechtigten zur Erwerbslosen- und Krisenfürsorge
können von diesem Torfmoor Pfänder in Größe von 5 mal 5Meter zugeteilt erhalten, um für den eigenen Hausbrand den
Torf selber zu graben. Als einzige Entschädigung müssen die
Pfandinhaber je ein Fuder trockenen Brenntorf der Gemeinde
zur Ueberweisung an hilflose Arme zur Verfügung stellen . Das
allgemeine Interesse an dieser Sitzung kam wieder durch den
vollbesetzten Zuhörerraum zum Ausdruck.

Wardenburg.
Bestandene Meisterprüfung. Der Mechanikergeselle Wil¬

helm Wilksen jun . kxstand vor der Meisterprüfungskommis¬
sion zu Oldenburg seine Meisterprüfung mit dem Prädikat
„Gut " .

Ihausen.
Hilfswerk für Bedürftige. Durch Sammlungen in den

Westersteder Schulen usw . ist es möglich geworden, in der hie¬
sigen Schule eine Speisung von Kindern durchzuführen. Die
Kolonisten haben bekanntlich in dieser Notzeit besonders zuleiden. Aus kleinen Anfängen heraus haben sie das unkulti¬
vierte Land urbar gemacht und schon vor dieser wirtschaftlich
kritischen Zeit schwer um die Erhaltung der eigenen Scholle zu
kämpfen gehabt.

Westerstede.Die GemeindegruppeWesterstede des DBB . hielt im Bahn¬
hofshotel eine guibesüchie Versammlung ab , die sich zu einer
eindrucksvollen Abschiedsfeier für den am
1 . Mai nach Delmenhorst versetzten 1 . Vorsitzen¬
den, Reichsbahninspektors Johann Seghorn, aus-
wirkte. Vorweg wurde bekanntgegeben , daß die von der Ge¬
meindegruppe eingeleitete monatliche Geldsammlung für die
Winterhilfe eine schöne Summe erbracht und mit Ablauf des
Monats März abgeschlossen worden sei. Die Wahl eines
1 . Vorsitzenden wurde vorläufig zurückgestellt . Der 2. Vor¬
sitzende, Rektor Eimers, Westerstede , feierte mit trefflichenWorten die Verdienste des 1 . Vorsitzenden , Herrn Seghorn,
der diesen Posten seit 1928 inne hat. Aus kleinen Anfängen
heraus hat dieser die Gemeindegruppewieder ins Leben ge¬
rufen und zu seiner jetzigen Größe empor gebracht . Den Oldenb.
Beamtenag hier hat er fürsorglich vorbereitet und glänzend
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Lurchgeführt. Mer auch als Ortsausschußmitglied hat HerrSeghorn sich bestens bewährt und auch darin die Belange der
Gemeindegruppe restlos vertreten, und ist dafür eingetreten,daß der geplante Bau einer Wasserleitung in Westerstede,wegen der hohen Finanzierung , vorläufig zurückgestellt wurde.Als äußeres Zeichen der Anerkennung und zur Erinnerungan das schöne Ammerland überreichte er dem Scheidenden ein
eingerahmtes Bild, ein Motiv von der Elfenwiese. Herr Seg¬horn dankte für die Ehrung und betonte, daß er nur seinePflicht erfüllt hätte. Amtsrentmeister Lachmund, Westerstede,feierte den prächtigen Menschen Seghorn , und weitere Rednerbetonten immer wieder, daß das Scheiden des 1 . Vorsitzendenallgemein bedauert werde.

Burgforde.
Ein bedrohlicher Brand entstand am Freitag am Wald¬rande des Landwirts Fr . Timm ermann, Linswege, in

Felde. Als das Feuer bemerkt wurde, hatte es sich bereits überden Wall in den Bestand verbreitet. Durch rechtzeitiges ener¬
gisches Eingreifen gelang es, das Feuer so einzudämmen, daßein verheerender Waldbrand verhindert wurde. Wie das Feuerentstanden ist, konnte bestimmt noch nicht ermittelt werden,
doch nimmt man an, daß es durch Fahrlässigkeit entstanden ist.Der 83 Fahre alte Besitzer hat diesen Wald selbst aufgeforstet.Bei der ; etzt beginnenden wärmeren und trockenen Jahreszeit
ist äußerste Vorsicht beim Rauchen aus Heideslächen , im Moorund in Wäldern geboten.

Varel.
Der Voranschlag der Stadt Varel. 324 485 RM Fehlbetrag.Der Fürsorge-Etat beansprucht 465 600 RM . Der Stadtmagi¬strat unterbreitet nunmehr den Voranschlag für das Rech¬

nungsjahr 1932/33 . Er stellt in seiner Einleitung hierzu fest,
daß in allen Positionen mit größter Sparsamkeit gearbeitet ist.
Besondere Lasten verursachen die Wohlfahrtserwerbslosen.
Zurzeit hat die Stadt 440. Varel gehört zu den Städten , die
durch Wohlfahrtserwerbslose am stärksten belastet ist . Als Zu¬
schuß zur Sozialen Fürsorge sind 317300 RM in den Voran¬
schlag eingestellt , d . r. 60000 RM mehr als im Vorjahre . An
den Amtsverband hat die Stadt 55000 RM zu leisten , die
gleichfalls zum größten Teil für Fürsorgezwecke Verwendung
finden müssen . Insgesamt also 372000 RM Fürsorgelastenoder 46,50 RM pro Einwohner. Von den 8000 Einwohnernwerden aus öffentlichen Mitteln unterhalten . Nachdem auchandere Gemeinden notleidend geworden sind , liegt für die
Stadt keine Veranlassung vor, höhere Steuern zu heben . Es
sind folgende Zuschläge eingesetzt : zur Grundsteuer 300 Pzt .,zur Gebäudesteuer100 Pzt . , 100 Pzt . Hauszinssteuer, 300 Pzt.Gewerbesteuerund 2 Pzt . Grunderwerbssteuer. Gleichfalls soll
die Bürgersteuer mit 200 Pzt . gehoben werden. Im Feuerlösch¬wesen wird die Anschaffung einer kleinen Motorspritze vorge¬
schlagen , um die große Automobilspritze zu schonen . Bei der
Baugewerkschule beträgt die Klassenzahl 6 . Die Schülerzahl 51.
Die Ausgaben sind stark eingeschränkt . Weiter soll bezüglich der
Berufsschule die Hebung eines Arbeitgeberbettrages erfolgen.Für die Straßenkasse sollen 70 Pzt . Beitrag gehoben werden.
An Hundesteuern sind 30 bzw. 60 RM vorgesehen. Der Für¬
sorge -Etat schließt mit 465000 RM in Einnahme und Ausgabeab . Für die Fürsorge ausgesteuerter Erwerbsloser sind 270 OM
RM eingesetzt , für Kleinrentner 28 OM RM und für Sozial¬rentner 22 000 RM . Die Allgemeine Fürsorge beträgt 63 MO
RM , darunter 25000 RM für die Kosten Geisteskranker.

Neuenburg.
LandwirtschaftlicheHaushaltungsschule Schloß Neuenburg.

In Erkenntnis der Wichtigkeit einer landwirtschaftlich-haus¬
wirtschaftlichenAusbildung hat der Besuch der Landwirtschaft¬
lichen Haushaltungsschule Schloß Neuenburg eine erfreuliche
Zunahme erfahren. Vom 1 . Mai d . I . an werden 33 Schüle¬rinnen die Schule besuchen , so daß die Schule voll ausgenutzt
ist und sämtliche Plätze besetzt sind . Durch den guten Besuch
ist der Beweis für die Notwendigkeit der Schule erbracht.
Durch Verhandlungen mit dem Ministerium ist erreicht , daßdie Unkosten der Schule im kommenden Schul¬
jahr herabgemindert werden, wodurch die Durch¬
führung des Haushaltsplanes der Schule bedeutend erleichtertwird . Außerdem läuft der Pachtvertrag, den die Landwirt-
schqftskammer mit dem Staatsministerium abgeschlossen hat,
noch bis zum Jahre 1935. Gerüchte über allzu große Ueber-
schreitungen des Voranschlages der Schule seien — so schreibtman uns — an dieser Stelle ausdrücklich zurückgewiesen . Wenn
auch die Kosten der Reparaturen des Schlosses in den letzten
Jahren ganz erheblich waren, so sind trotzdem niemals Ueber-
schreitungen des Voranschlages, wie sie gerüchtweise an¬
gegeben werden, vorgekommen. Nach den letzten Beschlüssendes Vorstandes der Landwirtschaftskammer, der durchaus aufdem Standpunkt steht , daß die Schule erhalten werden mutz,
ist das Fortbestehen der Schule auf Jahre hinaus unbedingt
gesichert.

Bockhorn.
Pflegehekm-Elat . Der Voranschlag des Pflegeheims der

„Friesischen Welche " für das Rechnungsjahr 1932/33 steht
eine Einnahme von 44 000 RM vor , denen 40 100 RM an
Ausgaben gegenüberstehen, mithin ein Ueberschuß von
3900 RM verbleiben soll . Die festgestellte Jahresvechnrmg
für 1930/31 schließt in Einnahme mit 81 701,69 RM und in
Ausgabe mit 82 407,55 RM ab , so daß hier ein Kassen¬
vorschuß von 705,86 RM in Erscheinung tritt . Die Pflege-
sätze des Heims bleiben wie bislang bestehen.

Jade.
Gemelnderat Jade . Die Mitglieder des Gemeinderats

traten in Brumunds Gasthos M einer Sitzung zusammen.
Gemeindevorsteher Wulf erläuterte die Rechnungsablage

für 1930/31. Beschlossen wurde der Ankauf von Brotgetreide
für die- Brotversorgung bedürftiger Gemeindemitglicder . Die
Berufsschule wird in Zukunft Unterricht vom 1 . August bis
31 . März halten . Die Vergütung der Lehrkräfte wurde in
gegenseitiger Vereinbarung gesenkt . Eine Zusammenlegung
mit der Berufsschule der Stadt Varel kann nicht zur
Enigung führen , so daß die Schule in der Gemeinde bestehen
bleibt.

Großenmeer.
Generalversammlung der Eierverkaufsgenossenschaft. Am

Dienstagnachmittag 6 Uhr fand in Scheeljes Gasthaus die
Generalversammlung der EierverkaussgenossenschastGroßen¬
meer statt, deren Arbeitsgebiet nicht nur das Gemeindegebiet,
sondern auch die Nachbargemeinden Neuenbrok, Oldenbrok,Brake und Elsfleth sind . Von den 642 Genossen war ein großerTeil erschienen . Der Vorsitzende des Aussichtsrats, Landwirt
Dörgeloh, gedachte ehrend des verstorbenen Vorstandsmit¬
gliedes Karl Bunnemann. Der Geschäftsführer, Verbands¬
direktor Ohmstede, erstattete den Jahresbericht . Die Be¬
sprechung desselben gestaltete sich sehr lebhaft. Bemängeltwurde u . a . das hohe Unkostenkonto (22 508 RM ) . Der Ge¬
schäftsführer gab über einzelne Punkte Auskunft. Es wurde
ein Antrag angenommen, nach dem die Prüfung der Rechnung
keinem Verbandsrevisor übergeben werden soll , weil ein solcher
befangen sei , dadurch, daß der Geschäftsführer als Verbands¬
direktor gleichzeitig Vorgesetzter des Revisors sei . Die Genehmi¬
gung der Bilanz wurde bis zum Vorliegen des Revistons-
berichtes zurückgestellt , ebenso soll dann über die Entlastungdes Vorstandes beschlossen werden. Eine außerordentlicheGene¬
ralversammlung wird sich in einigen Wochen noch einmal mit
der Tagesordnung befassen müssen . Nach Schluß der Debatte
überreichteVerbandsdirektor Ohmstede dem Vorsitzenden des
Aufsichtsrats, Landwirt Dörgeloh, das Ehrenkreuz der Ver¬
einigten OldenburgischenKammern, das ihm für seine genossen¬
schaftliche Tätigkeit verliehen ist. Nach reichlich einstündigerDauer war damit die Versammlung beendet.

Als erste Partei erSffnete hier die NSDAP , den Wahl¬
kampf mit einer gutbesuchtenVersammlung in Raves Gasthof.
IM ersten Teil des Vortrages wandte sich der Redner Jens
Müll er besonders an die zahlreich erschienenen Frauen : Da
die Frau das Wahlrecht habe, sei es auch Pflicht, sie politisch
aufzuklären. Die Hauptaufgabe der Frau läge aber in der
Familie . In ihre Hand sei — durch die Erziehung der Kin¬
der — die Zukunft des Volkes gelegt . Im zweiten Teil seines
Vortrages ging der Redner auf die kommende Wahl ein . Es
müsse am 29. Mai die Rechtsmehrheit kommen . Die Sozial¬demokratie würde wie in Preußen auch in Oldenburg geschla¬
gen werden. Hinter den Kulissen gingen jetzt bet den Links¬
und Mittelparteien sehr interessante Dinge vor. Jens Müller
sprach dann noch über den Mißbrauch, der mit dem Jungland-bnnd betrieben würde. Zwischen Kapitän Ehrhard und jesuiti¬
schen und zentrümlichen Kreisen bestünden recht eigenartige
Beziehungen. Weshalb würde Wohl der Junglandbund nichtverboten? Der Redner erläuterte dann noch einige Programm-
Punkte der NSDAP . Mit dem Horst -Wessel -Lied und einem
Heil auf Adolf Hitler schloß die ruhig verlaufene Versammlung.

Elsfleth.
Die erste Jahres - Hauptversammlung der hiesigen

Sanitätskolonne vom Roten Kreuz fand hier kürzlich statt.
Es wurde von Herrn Eilers der Jahres - und Kassen¬
bericht gegebenund darauf die Vorstandswahl vorgenommen.
Die Abteilung wurde am 5 . März 1931 mit 16 Mitgliedern
begründet . Heute zählt sie 31 aktive Mitglieder . Die von
Herrn Rohrmann geleiteten Uebungsabende fanden
wöchentlich in einem Raume der Seefahrtschule statt.
Medizinalrat Ot. St senken war mehrfach zugegen und
hat die Hebungen durch Vorträge ausgestaltet . Die erste
Prüfung wurde von ihm am 9 . Juni 1931 vorgenommen.
In dem von da cm bis zum 31. Dezember 1931 vergangenen
halben Jahre wurde von der Kolonne in 49 Fällen Hilfe ge¬
leistet. Erwähnt sei noch die Teilnahme an größeren Hebun¬
gen in Delmenhorst und Bremen . Ein fahrbares Kranken-
transportgerät wurde von Mitgliedern kostenlos angefertigt,
das Material dazu war größtenteils gestiftet. Allen, die
durch freiwillige Beiträge oder sonst der Kolonne geholfen
haben , wurde in der Versammlung herzlicher Dank aus¬
gesprochen.

Brake.
Die Edeka - Großhandel eGmbH. , Brake, hielt im Zentral-

Hotel ihre diesjährige Generalversammlung ab . Die
Versammlung wurde von dem Vorsitzenden des Aufstchtsrats,
Herrn Johann Wege, eröffnet. Die verstorbenen Mitglieder,
BäckermeisterEhlers und BäckermeisterBeÜrens, wurden
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Aus oem Bericht des
Vorstandes, der durch den Geschäftsführer Fr . Beck gegebenwurde, ist zu entnehmen, daß der Umsatz gegenüber dem Vor¬
jahre zahlenmäßig um etwa 3 Prozent zurückgegangen , jedoch
mengenmäßig um etwa 8 Prozent gestiegen ist . Der Abschluß
ist unter den heutigen Verhältnissen als günstig zu bezeichnen.Es wurde am Jahresschluß bereits eine Rückvergütung ge¬währt von 2 Prozent aus einzelne Warengattungen, und ausden Gesamtumsatzaußerdem noch V- Prozent . Der noch übrig¬bleibende Reingewinn von 4152,08 RM wurde durch Beschlußwie folgt verteilt : 8 Prozent Kapitaldividende, 1000 RM zu den
Reserven, 503,17 RM Rücklagekonio , 50 RM für den Bildungs-
sonds Berlin , und 50 RM sollen der Bäckerinnung zur An¬
schaffung von Bildungsmaterial zur Ausbildung der Lehrlinge
überwiesen werden. Nachdem einige interne Angelegenheiten
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck Verbote»)

Das südwesteuropäische Tiefdruckgebiethat seine Lage nur
unwesentlich verändert, sein Kern liegt noch südlich Irland.
Schwache Restkerne sind über Süddeutschland ostwärts vor¬
geschoben , so daß gegen das ständig weiter an Kraft zu¬
nehmende skandinavische Hochdruckgebiet nicht unerhebliche
Druckunterschiede bestehen , die lebhafte Südostströmung be¬
wirken. Dadurch wird Nordwestdeutschlandweiter sehr warme
Luft zugeführt, die aus dem Mittelmeer stammt. Bei der all¬
gemeinen Neigung zum Ansteigen des Luftdruckes ist zunächst
keine wesentliche Aenderung der Wetterlage zu erwarten , jedoch
können örtliche Gewitter eintreten.

Voraussage für den 1 . Mai : Mäßige Südostwinde, meist
leicht bewölkt, sehr warm.

Aussichten für den 2 . Mai ; Schwache , meist südliche Winde,
vielfach heiter und warm.

besprochen worden waren , wurde die Versammlung von dem
Vorsitzenden des Aufstchtsrats mit der Aufforderung, auch im
Jahre 1932 treu zu ihrer Genossenschaft zu halten, geschlossen.

Weserdeich.
Jubiläum . Am Sonntag kann die Handarbeitslehrerin

Frau Sparkihr 25 . Jubiläum feiern.
Nordenham.

Strandbaderöffnung am 1. Juni . In einer Sitzung der
Strandbadkommisston, die geleitet wurde vom Dezernenten
Steenkamp, wurde die Eröffnung der diesjährigen
Strandbadsaison auf den 1. Juni sestgeleat , während die
Strandhalle bereits am 8 . Mai vom Friedeburg -Wirt Hetnr,Krengel bewirtschaftet werden wird . Die Eintrittspreise wur¬den um ein Drittel bis zur Hälfte gegenüber den Preisen desVorjahres ermäßigt. "

Langwarden.
Hauptlehrer a . D. Klockgether P . Hauptlehrer und Organista . D . A. Klockgether , der in unserer Gemeinde 23 Jahre tätigwar , starb in Jever , wo er seit seiner im Jahre 1924 erfolgten

Pensionierung wohnte. Längere Jahre war der Verstorbene
Vorsitzender des Kriegerverems Langwarden , besonders auchwährend des Krieges und in der Nachkriegszeit. Die Schaf¬fung des Ehrenmals für die Gefallenen auf dem Friesen¬kirchhof in Langwarden war vor allem sein Werk . Vor seinerTätigkeit in Langwarden war er 13 Jahre Hauptlehrer in Alsebei Rodenkirchen . In seinen jüngeren Jahren war er Lehrerin Drielake, Hookstel und Hohenkirchen . In Jever , wo er seineJugend verlebte, wird er auch zur letzten Ruhe gebettet werden.

Wilhelmshaven - Rüst ringen.
Um den Stichkanal Oldenburg—Varel— Wilhelmshaven.Der jadestädtische Stichkanalverein , der sich fortan „Kanal¬

verein Jadestädte " nennt , hielt im Wilhelmshavener Rat¬
haussitzungssaal seine Generalversammlung ab, in der die
Frage des Stichkanals Oldenburg — Varel — Wilhelmshaven
eingehend besprochen wurde . Vor allen Dingen wurde Be¬
richt erstattet über die bisherigen Vorarbeiten und über die
Verhandlungen mit der oldenburgischen
Regierung, der die von Marine -Oberbaurat Or. ft . o.
Krüger ausgearbeiteten Pläne über den Stichkanal ein¬
gereicht wurden . Hingewiesen wurde vor allen Dingen dar¬
auf , daß der Bau des Stichkanals nach Wilhelmshaven im
Anschluß an den Küstenkanal auch zum Programm des
Küstenkanalvereins Oldenburg gehört , denn
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« ach dessen Satzungen sei der Zweck des Vereins , „der Bau
des Kirstenkanals unter Anschluß der Städte Varel,
Rüst ringen , Wilhelmshaven durch einen Zweig¬
kanal. " Weiter wurde betont , daß , nachdem der Küstenkanal
säst fertig und der Vau der letzten Strecke von fünf Kilo¬
metern bereits gesichert sei , die Frage des Stichkanals spruch¬
reif geworden ist . Es haben denn auch in letzter Zeit
Verhandlungen mit der olden burgischen
Regierung stattgesunden, und die Regierung
habe sich auch bereiterklärt , das Projekt Krüger zu prüfen
und zu bearbeiten . Es sei aber wenig geschehen . Die Re¬
gierung sei nun gebeten worden , sofort in Berlin
Mittel für den Stichkanal im Rahmen des
evtl. Arbeitsbeschafsungsprogramms zu be¬
antragen. Aus jeden Fall müsse von der Regierung das
Stichkanalprojekt in Berlin eingereicht werden , um nach der
Ausarbeitung des Projekts dann auch die Mittel beantragen
zu können. In einer Besprechung im Ministerium seien eine
Reihe von Fragen vorgelegt worden , auf denen man noch
keine Antwort erhalten habe. So sei gefragt worden , ob die
Regierung bereit sei , die Ausarbeitung des Kanalprojektes
so vorzunehmen , daß es als baureif gelte und in Berlin
vorgelegt werden könne. Wenn die Regierung die Mittel
nicht restlos zur Vrfügung habe, möge sie Mitteilen, welche
Beträge dazu noch erforderlich seien, um die Vorbereitung
durchzuführen . Weiter wurde die Regierung gefragt , ob sie
bereit sei , von sich aus das Stichkanalprojekt in Berlin zu
vertreten . Mit der Propaganda und mit den Vorarbeiten
für den Stichkanal dürfe man nicht so lange warten , bis
auch das Reststück des Küstenkanals fertig sei . — Das Er¬
gebnis der Generalvrsammlung war , daß der Kanalverein
das Projekt mitaller Energie Weitertreiben will.

Jever.
Die Sammlungen für die Winterhilfe in Jever haben nach

einem Bericht des Städtischen Pflegeausfchussesein sehr erfreu¬
liches Ergebnis gehabü Neben 2500 RM Bargeld wurden
25 Zentner Kartoffeln, 52 Zentner Steckrüben, 30 Pfund Speck,
140 Pfund Talg , 100 Pfund Reis , 130 Pfund Bohnen,
235 Pfund Erbsen, Briketts , Tors, Getreide usw. gespendet.
Mehrere Bäckermeister und Müller stellten monatlich rund
60 Brote zur Verteilung zur Verfügung. Verschiedene Geschäfts¬
inhaber gaben Gutscheineüber Waren, die hiesige „Edeka " ver¬
billigte Lebensmittel. Von dem gespendeten Bargeld wurden
200 Zentner Kartoffeln gelaust. Es wurden ferner rund
750 Zentner Briketts gratis abgegeben. Für die Beschaffungvon
Schuhzeug und Kleidung wurden 715 RM verwendet. An der
Durchführung der Winterhilfe beteiligten sich neben den städti¬
schen Körperschaftendie Kirchengemeinden, die Frauenvereine,
die militärischen Verbände, Handwerkerbund, Landbund, Han¬
dels- und Gewerbeverein, Kohlenhändlerverband und Technische
Nothilfe. Die NSDDAP . führte eine eigene Hilfsaktion durch.
Hiesigen Bedürftigen sowie den durchreisenden Obdachlosen
wird im Pflegeheim Mittagessen verabfolgt, außerdem wird
eine umfangreiche private Hilfstätigkeit entfaltet.

Delmenhorst.
Verkehrs- und Verschönerungsverein für Stadt und Amt

Delmenhorst. Die von dem VorsitzendenGeorg von Lin¬
dern geleitete Jahreshauptversammlung des Verkehrs- und
Verschönerungsvereins für Stadt und Amt Delmenhorst wurde
so stark besucht , daß der Saal tm „ Hotel zur Post" mit den
reichlich 200 Interessierten aus Stadt und Land vollbesetzt war.
Der Vorsitzende begrüßte ganz besonders Oberbürgermeister
Königer und Gartenarchitekt Ehr . H . Roselius - Bre-
men, der den ersten Teil des Abends mit einem interessanten
Lichtbildervortrag über „Anlage und Pflege neuzeit¬
licher Vorgärten" ausfüllte . Die ständige Zusammen¬
arbeit mit dem Verkehrsverband Unterweser und Jadegebietund dem Vorortsverkehrsverein Bremen und Umgebung, die
Pflege des Tiergartens , Verkehrswerbung für Delmenhorst
und Umgebung, Fremdenführungen , Fahrplanangelegenheiten,
volkstümliche Heimatfahrten (155 Teilnehmer) , und Markie¬
rung der Wanderwege, mögen hier als die augenfälligsten Ar¬
beiten nur erwähnt werden. Für all das , was der VVV. aus
den verschiedensten Gebieten trotz der jetzigen wirtschaftlich
schweren Zeitverhältnisse zum erfreulichen Ziele bringen
konnte, wurde ihm aus der Versammlung heraus mit herz¬
lichen Worten gedankt, und damit verbunden wurde die ein¬
stimmige Wiederwahl des gesamten Vorstandes,
der sich aus einem geschästssührenden Vorstande und einem
größeren Arbeitsausschuß zusammensetzt , in dem Vertreter des
Stadtbauamtes , des Hausfrauenvereins , der Industrie , des
Vereins selbständiger Kaufleute, des Handwerkerbundes, des
Reichsausschussesfür Leibesübungen, der Gemeinden Alten¬
esch, Ganderkesee , Hasbergen, Hude , Schönemoor und Stuhr
und des Ortsvereins Schierbrok Mitwirken. Im kommenden
Geschäftsjahr wird er sich besonders für die Durchführung
folgender Ausgaben einsetzen : 1 . Um- bzw . Neupflasterung der
Parlftratze, großen Kirchstraße , Bismarckstraße vom Mühlen¬
damm bis Karlstraße, alter Marktplatz. 2. Markierung und
Ausbau neuer Wanderwege, insbesondere des Wanderweges
auf dem Deich der oberen Delme. 3. Verbesserung der Ver-
kehrsverbindung Stenum -Oldenburg. 4 . Beantragung des
Denkmalschutzes für seltene und schöne Bäume. 5 . Herausgabe
neuen Werbematerials , u. a . eines Wanderbüchleins um Del¬
menhorst. 6. Einrichtung einer ständigen Auskunstsstelle gegen¬
über dem Bahnhof . 7. Bepflanzung der Chausseen nach Ste¬
num und Wildeshausen. 8 . Aufstellung weiterer Ruhebänke
in Düsternort bei den Kleingärten und aus dem Promenaden-
weg der Burginsel . Der VVV. hat auch im letzten Jahre von
verschiedenen Seiten erfreuliche Förderung erfahren, ganz be¬
sonders aber dankt er für finanzielle Unterstützungender Stadt¬
verwaltung Delmenhorst, den Deutschen Linoleumwerken, dem
Deichhorster Kriegerverein, der August-Fitger -Stiftung , dem
Tiergartenwirt Fr . Schmidt und dem Kaufmann Götte aus
Bremen.

Wildeshausen.
Herabsetzungdes Bürgerschulgeldes. In der gemeinsamen

Sitzung des Schulvorstandes der Höheren Bürgerschule und
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des Stadtrats wurde ein Gesuch der Mittelschullehrerin Fran¬kem Priwall aus Entlassung aus dem Lehrerkollegiumge¬nehmigt und als neue Lehrkraft einstimmig Fräulein Eigen¬
dorfs aus Burhave bei Nordenham gewählt. Nach einer
längeren Aussprach« wurde weiter beschlossen, mit Beginn desneuen Schuljahres das Schulgeld um monatlich 1 RM jeSchüler herabzusetzen . In der anschließenden Stadtratssihungwurde der Verkauf eines Bauplatzes zu 10 Rps. je Quadrat¬
meter und 500 RM für den Baumbestand in zweiter Lesungwiederholt. Weiter genehmigteder Stadtrat die Kanalisierungder Feldstraße, nachdem sich die Anlieger verpflichtet hatten,einen Teil der Baukosten zu tragen, lieber die Kaufverträge
zum Kreisheim des V. Turnerkreises Weser -Ems in Wildes¬
hansen wurde kein abschließender Beschluß gefaßt. Angeregtwurde, ein Projekt für ein Spritzenhaus , von dem der Turmbereits im vorigen Herbst errichtet wurde, vorzulegen, da für
diesen Bau augenblicklich sehr günstige Bedingungen geschaffenwerden können . In einer vertraulichen Sitzung behandelte derStadtrat zahlreiche Stenererlatzanträge, die aber größtenteils
abgelehnt und nur in dringenden Notfällen angenommenwurden.

Einschränkungder Nachtwache . Im Herbst vorigen Jahreshat die hiesige Ortsgruppe des Stahlhelm von 12 Uhr nachtsbis 5 Uhr morgens eine regelmäßige Nachtwache eingerichtet,
die sehr viel Anklang gefunden hat und an der sich auch zahl¬
reiche Bürger , die nicht dem Stahlhelm angehörten, beteiligten.Es wurden zwei Patrouillen zu je zwei Mann von 12 bis
2.30 Uhr und auch von 2.30 Uhr bis 5 Uhr zwei Abteilungen
zu je zwei Mann gegangen, so daß in jeder Nacht acht Mann
Dienst taten. Da die Nächte jetzt wieder Heller werden, hat die
Stahlhelmführung beschlossen , ab 1 . Mai nur noch zwei Pa¬trouillen von je zwei Mann von 12 bis 3 Uhr gehen zu lassen.
Auch an diesem Nachtdienst will sich die Bevölkerung wieder
zahlreich beteiligen. Durch die Nachtwachen ist es gelungen,dreimal Einbrecher zu verscheuchen.

Friesoythe.
Amtsratssitzung. In Kroses Gasthaus tagte der Amtsrat,

deren 27 Mitglieder vollzählig erschienen waren. RegierungsratOr. Hartong, der mit der Wahrnehmung der Verwaltung des
Amtsbezirks beauftragt ist, wurde einstimmig zum Vorsitzen¬
den des Amtsrats gewählt vr . Hartong entwickelte , nachdem
er zuvor seinem Vorgänger, Amtshauptmann Theilen, warme
Worte der Anerkennung gewidmet hatte, in kurzen Sätzen sein
Programm . Er betonte, daß nach seiner Ansicht in der herr¬
schenden Notzeit lediglich unbedingt notwendige Projekte durch¬
geführt werden dürften ; er ging weiter auf die Eingänge der
Steuern ein und teilte mit, daß zukünftig auch der Amtsrat
sich mit neuen Dingen, wie z . B . Heimatschutz , zu befassen
haben werde. Die ElektrizitätsgenossenschaftKampe wird vom
Amtsverband übernommen. Die Strompreisregulierung der
Ueberlandzentrale des Nmtsverbandes ist notwendig geworden,da sich zwischen den leistungsschwachen und den leistungsstarken
Genossenschaften erhebliche Differenzen ergeben haben. Es wird
ein Ausgleich zwischen den ungünstig und günstig den Strom
einkaufenden Genossenschaften vorgenommen. Damit die kleine¬
ren sich weiter entwickeln können , soll diesen durch Gewährung
eines Doppeltarifs , zusammen mit einer geringen Maximums¬
gebühr, ein festerer Strompreis als bisher gegeben werden. Die
großen Genossenschaften erhalten eine geringe Erhöhung der
Preise , insoweit eme Ungleichung an die tatsächlichen Selbst¬
kosten der Ueberlandzentrale erforderlich war . Die sich aus dem
Ausgleich ergebenden Ueberschüsse sollen den leistungsschwachen
Genossenschaften , in erster Linie Kampe, und dem Ausbau der
Hochspannungsleitung zugute kommen . Zur Erleichterung des
Betriebes und um den großen Genossenschaften entgegenzukom¬
men, wird nur das Maximum verrechnet , das in den Monaten
November, Dezember und Januar austritt . Der Vorstand wird
ermächtigt, den nicht angeschlossenen Genossenschaften , die nicht
von der Ueberlandzentrale übernommen werden wollen, eine
besondere Garantie hinsichtlich ihrer Selbständigkeit zu geben,
dadurch, daß eventuell der Stromlieserungsvertrag über das
Jahr 1940 verlängert wird . Die Beschlußfassung hierüber er¬
folgt mit 16 zu 6 Stimmen . Der Amtsrat faßte den einstimmi¬
gen Beschluß , die Tagegelder der Amtsratsmitglieder mit
sofortiger Wirkung entsprechend der Notzeit um »in Viertel
zu ermäßigen. Damme.

Aus der „Oldenburger Schweiz ". Unser Verkehrsverein
hielt unter Leitung seines Vorsitzenden , Gemeindevorstehers
Mahler, seine stark besuchte Generalversammlung ab , in der
zunächst der Kassenaüschlutz bei einer Einnahme von 1197 RM
und einer Ausgabe von 1080 RM mit einem Ueberschutz von
117 RM bekanntgegebenwurde. Der Jahresbericht ergab, daß
auch im verflossenen Jahre alles geschehen ist, um den Frem¬
denverkehrzu heben , vor allem auch durch den Gästen willkom¬
mene Neuerungen sowohl in natürlicher als künstlicher Hin¬
sicht. Der Erfolg der Bestrebungen war die Einlegung Von
Zügen zu Sonderfahrten usw. Es erfolgte der Anschluß an Ge-
oirgsverbände und Verkehrsvereine, beispielsweiseden Wiehen-
gebirgsverband Osnabrück und den westfälischen Verkehrsver-
band Dortmund . Dieser wird auf seiner am W . Mai statt-
findenden Ausstellung auch Lichtbilder von der Oldenburger
Schweiz und dem Oldenburger Münsterlande zur Schau brin¬
gen . Es ist auch Fühlung genommenworden mit dem Bremer
Vorortsverkehrsverein und dem Bremer Reisebüro. Für den
ausscheidendenWirt von der Heide wurde einstimmig der
Gastwirt Schomaker in Dümmerlohhausen, Inhabers der
dortigen Poststelle , gewählt. In Rücksicht aus die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse erfuhr der Jahresbeitrag eine Senkung von
5 auf 3 RM . Der bekannte Altertumsforscher und -kenner des
Münsterlandes, Studienrat vr . Ottenjann - Cloppenburg,
Wird im Mai einen Vortrag halten.

Waldbrände brachten uns in den früheren Jahren gewöhn¬
lich die Monate April und Mai . Die Jugendwanderer seien
dringend gebeten , beim Fortwerfen brennender und glimmender
Gegenstände und beim Abkochen sehr vorsichtig zu sein ; denn
der Waldboden ist in diesem Frühjahr äußerst dürr.

Eutin.
Schweres Flugzeugunglück. — Acht Menschen durch ein

Wunder vom Tode bewahrt. Ein in Travemünde stationiertes
Wasserflugzeug(TYP Seeschwalbe) führte vom großen Eutiner
See aus am Mittwochnachmittag mehrere Rundslüge über
Eutin und die Holsteinische Schweiz durch . Als am Abend die
Maschine mit drei Fahrgästen zum Weiterflug nach Malente-
Gremsmühlen starten wollte, gelang es dem Piloten — an¬
scheinend infolge einer plötzlich eintretenden Boe — nicht , das
Flugzeug genügend aus dem Wasser zu heben . In vollster
Fahrt rannte die Maschine am Eutiner User gegenüber der
Badeanstalt aufs Land und zertrümmerte den dort befind¬
lichen Fahrradschuppen und einen erfreulicherweisenoch leer¬
stehenden Verkaufspavillon. Infolge des starken Widerstandes
machte das Flugzeug eine scharfe Wendung und räumte die
Fährbrücke, an der vier Arbeiter mit Jnstandsetzungsarbeiten
beschäftigt waren , so stark , daß Geländer und Bodenbelag voll¬
kommen abrastert wurden. Der Zusammenprall hielt die
enorme Eigengeschwindigkeitder Maschine auf und verwickelte

die Schwimmer in den Fundamentpsählen der Brücke . Der
Apparat blieb dann auf den Resten der Fähre sitzen. Die
Arbeiter wurden wie durch ein Wunder unberührt . Außer
einem Flügelbruch und einer Demolierung des Schwimm¬
gestells kam auch das Flugzeug heil davon. Pilot und Fahr¬
gäste blieben unverletzt. Die Maschine wurde bereits am näch¬
sten Tag abmontiert und mit einem Lastauto nach Travemünde
urückgebracht . Der Flugzeugschadenbeträgt 1000 RM , während
er Neubau der Anlegebrücke erheblich teurer sein dürfte.

Seinen Mieter erschlagen . In Stockelsdorf gerieten ein
Hausbesitzer und der Sohn seines Mieters in Streit . Der
Hausbesitzer wurde dabei dermaßen erregt, daß er seinen
Gegner mit einem Besenstiel den Schädel einschlug . Der junge
Mensch ist im Krankenhaus seiner Verletzung erlegen.

x . Birkenfeld.
Die Vertreterversammlung des Landeskriegerbundes fand

hier im HolderbanmschenSaale statt. Ihr ging eine Sitzungdes Bundesvorstandes voraus . Die Tagung leitete Or. Bart¬
ling - Idar . Drei Mitglieder des Birkenfelder Kriegervereins
erhielten für 50jährige treue Mitgliedschaft die Ehrennadel.
Die Versammlung beschloß die Herabsetzung der Bundesbei-
träge von 60 auf 40 Rps. pro Mitglied und Jahr . Vom Kyff-
häuserverband wurden durch den Landesverband Oldenburg
150 RM überwiesen, die an die Jugendgruppen des Landes¬
teils Birkenfeld zur Verteilung gelangen. Das nächstjährige
Bundesfest soll in Birkenfeld oder Nohfelden abgehalten wer¬
den . Der bisherige Bundesvorsitzende, Or. Bartling - Idar,wurde per Akklamation zum Bundesvorsttzendengewählt. Aus
der Versammlung wurde die Herabsetzung der Beiträge für
den Landesverband Oldenburg sowie den Hauptverband in
Berlin gefordert.

Idar.
Eine Schlägerei im Jdarer Stadtparlament . Vor der

Stadtratssttzung kam es im Sitzungssaals zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen dem Stadtv . Wild (NS . ) und Fieber
( K .) , der eine Schlägerei und große Tumulte folgten , dis
sich bei der Eröffnung der Sitzung wiederholten . Kurz vor
Sitzungsbeginn begab sich Stadtv . Wild zum Stadtv . Fieber
und erklärte ihm, er verbitte sich, daß er ihn in seiner von
ihm ( Fieber ) herausgegebenen Druckschrift als gemeinen
Lügner bezeichne . Fieber erwiderte , Wild könne ihn ja ge¬
richtlich belangen , worauf W. sagte, daß er das nicht tue,
sondern er werde im Wiederholungsfälle chm eine runter¬
hauen . F . rief darauf : „Sagen Sie das nicht, sondern tun
Sie es. " W. schlug daraufhin F . ins Gesicht . Letzterer setzte
sich zur Wehr , doch W. schlug kräftig auf F . ein, der nach
einer Wasserflaschegriff und aus W. einhauen wollte. Ein-
tretende nationalsozialistische Stadtverordnete kamen W . zu
Hilfe und schlugen F . die Flasche aus der Hand , der aber
eine zweite Flasche ergriff , die ihm wieder weggenommen
wurde . Es entstand ein ungeheurer Tumult , bis einiretende
Polizei Ruhe schaffte . Kurz daraus wurde die Sitzung er¬
öffnet. Stadtbürgermeister Schmidt gab seinem Unwillen
über die Vorkommnisse Ausdruck. Wild und Fieber gaben
dazu Erklärungen ab. Letzterer schlug vor , die Sitzung zu
unterbrechen, damit die Polizei eine Zeugenvernehmung vor¬
nehmen könne. Dies wurde abgelehnt . Bei einer Besprechung
über die Verleihung der Ehrenbürgerschaft der Stadt Idar
an Adolf Hitler , der der Stadtbürgermeister die Unterschrift
unter den Ehrenbürgerbries verweigerte , kam es zu einem
eneuten Tumult , als Fieber von der „braunen Mordpest''
sprach. Dieser sagte, daß er durch den Uebersall der Ver¬
handlung nicht mehr folgen könne; er müsse zum Arzt gehen.
Beim Verlassen des Sitzungssaales rief er wiederum
„Braune Mordpest ! "

. Die Nationalsozialisten waren schon
aufgesprungen . Die Polizei verhinderte jedoch weitere Tät¬
lichkeiten . Die Angelegenheit dürfte noch ein gerichtliches
Nachspielhaben.

Meppen (Ems ) .
Brandstiftung aus Rache . Weil er von ihm in einem

Schweineschmuggelprozeßbelastet worden war , zündete der
30jährige Haussohn Heinrich Gib um in Schwartenberg dem
dortigen Kolonisten Heinrich Teilen, seinem Nachbarn, in
der Nacht zum 18. März die Getreidedieme an. Die nicht ein¬
mal versicherte Dieme brannte bis auf den Grund nieder.
S . wurde am Freitag , trotz seiner Berufung auf angebliche
sinnlose Trunkenheit, wegen vorsätzlicher Brandstiftung (Ver¬
brechen nach Z 308 StGB .) dem Antrags des Staatsanwalts
entsprechend zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.
Die von dem Angeklagten beantragte Haftentlassung wurde
abgelehnt.

Kleine Mitteilungen
Auf die Anzeige bezüglich der neuen Werkhauskurse wird

hingewiesen.
Der Ohm st« der Frauenveretn hält laut Anzeige am Mon¬

tag eine Mitgliederversammlungim Klubhaus Donnerschwee ab.
Dis Oldenburger Kinderheime Bad Rothenfelde

(Teutoburger Wald) und Wangerooge machen im Anzeigenteil aus
ihre besonders billige Pfingstserien-Abteilung aufmerksam.

Am Montag abend spricht laut Anzeige in der kathol . Kirche der
Fesuitenvater Born über das zeitgemäße Thema: „Der nationale
Gedanke im Lichte des Christentums ."

Der Verband für Homöopathie und Gesund¬
heitspflege Weser - Ems veranstaltet laut Anzeige am 4. Mai
im „Haus Niedersachsen " einen Lichtbildervortrag über
Sinnesorgane , deren Erkrankung und Heilung dieser Krankheit durch
Homöopathie.

Geschäftliche MttteNmrgen
Pfingsten nach der Insel Langeoog!

Das bekannte Nordseebad Langeoog ist wohlvorbereitet
zum Empfang seiner diesjährigen Gäste . Der Dampfersahr¬
preis zur Insel sowie auch die Preise für Unterkunft und Ver¬
pflegung sind derart weit herabgesetzt , daß es jedem, der sich zu
Pfingsten eine Ausspannung von der gerade jetzt aufreibenden
Berufsarbeit gönnen will, möglich ist , die Insel Langeoog auf¬
zusuchen . Die Reichsbahn gibt zu Pfingsten die billigen Sonn¬
tagsrückfahrkarten mit verlängerter Gültigkeit von allen Sta¬
tionen direkt bis Langeoog aus . Näheres, auch über Fahrpreise
geht aus heutiger Anzeige hervor. Wer nicht zu Pfingsten
sondern später Erholung auf einer Insel suchen will, versäume
nicht , die Badeverwaltung Langeoog um kostenlose Zusendung
des diesjährigen Prospektes zu ersuchen.
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gegen Kasse.

Netteste Goldankauf¬
stelle . Behördlich zu-

gelassen.
Albert Müller.

Uhrmacher,
Radorster Straße
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alles neu,

billig zu verkaufen.
MbstrM 16

LIM M ccm
billig ru uerkuulsn
Lamherttstr. 20 lks.

vr . Tresen, Kasse u." GlaSk ., rd . Tisch,
Chaiselong., Wascht .,
gr. Kleiberschr . , Gos-
senst . , 2 Bettstell , mit
SprungseL. u. vschd.
mehr zu verkaufen.
Julius -Mos.-Platz 1.

Billig zu verk . große
NnKMMUIM
und ganz neuer

schwarzer Sommer¬
mantel (Frauengr .) .

Dobbenstraße 191.

Zu verkaufen eine
bulil ksib . 8«

H. Danieels,
Hankhausen.

Mm Existenz
Eine Mineral-
wassersabrtl,

gut eingeführt, aus
sofort zu verpachten.

Zn erfragen
Blsmarckstratze 30.

Gut erhalt . Möbel
billig abzugeben

Kurwickstr . 32. Hof.

Ein zweitürigerKleiberlAank
135 Ztm . , ein Tisch
mit Linoleumplatte,
200 mal 60 Ztm ., ein
Tisch . 170 mal 65
Ztm„ eine Lad .reale,
250 mal MO Ztm .,alles gut erhalten,

billig abzugeben.
Ehnernstratze 491.

Reparaturen
an Fahr - und Mot.-

rädern nur beim
Fachmann

Christian Frölje
ölaulinie 7

Zu verk . fast neues
Serrenlahrrab

mit Freilaus . Lange
Straße 2, Zimm. 19.

Zwei beste HM --
tragenbe Kühe

zu verkaufen.
H. FrelS . ^»ardensleth.

Auto . Whig,
prima Lauser

Lackierung säst neu,
spottbillig zu verk.

Sandstraße 86.

- MM-
ru Mleri MM
(3 bis 6 Jück) oder
Vieh in Weide zu gb.

Joh . Beilken,
Neusüdende

(Post Tannenkrug,
Oldenburg Land) .



s

5 O S !l> 6 n
snscl -

l i snsri
sxtra für scköns sonnigs
?fingsftcigs bestimmt -

vvis6sr nsvs Klsi ^ sr,

Kiussri , /^ äntsl vncl

Kostüms * Unssrs

Sctiovssnrtsf rsigsn

Ilinsn visls intsi -sssants

Anzulh. ges. s. Neu¬
bau. Wt. ÄOOO Ml..
7—8800 Msrkr

auf erste Hypothek.
Angeb . unt. F B 834
an die Geschst. d . Bl.

3—3880 Mmk
zu leihen gesucht aus
1 . Hypothek . Evtl, in
Monatsraten von 75
bis 100 Mk. Schönes
Grundstück in Oldbg.
Angb. unt . G W 872
an die Geschst. d . BI.
Anzuleihen gesucht

300 MNk
g . hohe Zinsen und
monatliche Rückzahl.
Ang>eb . unt . F R 547
an die Geschst. d . Bl.

Kisvksitsn

nllabspil

bin QsscsiSti tür bssssrs vomsnstonlsktlon vnck
gvts Ltasts , längs 5tra6s 60 — kcsts Qasssstafts

13u verleihen
Me MotW

2500 RM mit Nach¬
laß zu verlaus. An¬
gebote unt . H B 574
an die Geschst. d . M.

, Mpothelren
t VauRtder

Darlehen
aller Art. Kostenloseund unverbdl. Aus¬
kunft unter H A 573
an die Geschst. d . Bl.

Ausschneiden ! Aufheben!
Warum Zinsen

und Pacht zahlen?
Darlehen!

kurzfristig gegen kleine Ein- u. Rückzahlg.zur Ablösung v . Hypotheken . Erbverpslrch-tungen usw . — Versicherungen aller Art.— Vertreter allerorts gesucht . — Kosten¬
lose Auskunft erteilt die

Landesdirektion Oldenburg i. O .,Gotenstraße 21. - Fernruf 2464.Bei schriftl . Anfragen bitte Porto beifügen
ITIir beleih . Grund-« schuldbr . u. Woh¬
nungseinricht. Ansr.
Rückp . Vertreter ges.
Deutsch . Bolksdienst,O. H ., Swinemünde,Gr . Ktrchenstratze 93.

Diskrete Darlehen
Vorspesensreis. Festangestelltebis 30V Mk.W. Lorenz, Pferdemartt 16.

! Amlelte» I
Z0M Mark aus sos." gegen gute Stch.h.
von Selbstgeber ges.
Angeb . unt . G T 569
an die Geschst. d . Bl.

Suche f. Neubau m.
ca . 30 Ar Bauland

4- 5M RM
als 1. Hypothek . An¬
gebote unt . H U 590
an die Geschst. d . Bl.

! Mielgesu -e
keamter

Ht schöne Wohng.mir Garten , 4 bis 5
Zimmer, Küche , Ne¬
benräume, mgl. Bad
und Zentralheizung.
Angebote mit Preis
unter H G 579 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Dauermieter sucht
zum 1 . Juli

zwei oder drei
Mmiinme

im Stadtzentrum.
Angeb . unt . H C 575
an die Geschst. d Bl.

3—Sr. VlliMW.
ges. Preis bis 35 Ai.
Angeb . unt . H O 586
an die Geschst. d . Bl.

verksirkiMM
für die Spargelzeit
im Zentrum gesucht.
Angeb . unt . H R 587
an die Geschst. d . BI.

kr . mbl. Zimmer zuvm. Uchternstr . 511

8onli . mbl . 2imm.
mit Balkon zu Perm.
Müller, Gaststratze 6.

kräl . § vut .ZiMMr
unö Küche

billig zu vermieten.
Ziegelhosstratze 57.

kr. mbl. Zimmer zuvmt. Kanalstr. 41.

s leere Zimmer mit« Kochgel . zu verm.
Sout . Augnststr. 39.

Mvßerne
VIlibnung

mit Zentralheizung,
Wintergarten,Garten , ferner
4 Ztm . , Küche , Bad,
Bodenkamm., zu vm.
Unterwohnung. Kein
Souterrain . Ruhige,
schöne Lage. Gsl . An¬
gebote unt . H H 580
an die Geschst. d . Bl.
Zu verm. sofort eineMerurokiniM
mit Stall und Gar¬
tenland. Hundsmüh-ler Chaussee 166.
Zu vermt. an ältere
alleinsteh . Frau srdl.Wklmmg
von drei gerad. Zim¬

mern. Näheres
Augnststr. 86, 1 Trp.
großes , schön möbl. .U sonn. Wohn- und
Schlafzim. mit Bal¬
kon und Klavier, ev.
mit Pension, an 2
Herren od . Ehepaar
zu vermieten.

Hochhäuser Straße
34 Part.

2 Wnszimmer.
1 Wohnzimmer

(möbl.) zu vermieten
an Herren.

Nelkenstratze 15.

mit Zentralheizung, elektrisch Licht,
Spülklosett, evtl. Kabinett2

ganz oder geteilt günstig zu ver¬
mieten. Am Bahnhofsplatz belegen,

w . O S >- ! s

7u vmt. Küche und
2Schlafzim . Bürger¬
felde . 3. Feldstr. 72.
g-Zim.-Wohg, Bad,1 Ballst , Küche usw .,Nähe Bahn u. Post,'ür 50 RM zu vmt.

ngeb. unt . H L 583an die Geschst. d . Bl.
Mod . Oberwohnung

(3 Zimm. , Küche
u . Zubh. ) , z . 1 . Juliu verm. Bloherfel-
>er Chaussee 53 unt.

lübl. Zimm . zu vm.
Kl . Bahnh .str . 51.

Zwei mbl. Zimmer
frei. Bism .str . 2211.
put m. sonn. Wohn-^ und Schlafzim. zuvm . Steubenstr. 211.
Mbl. W .- und Schlz.
z . v. Ztegelh.str . 581.
kut möbl. Zimm . zu« v . Ziegelh.str . 541.

Große
llntermobnnnk
mit Bad und

Arten zu verm.
Preis 80 Mark.

Hausbesttzerverein
Oldenburg, E. V .,Markt 5.

VerkSvIerffmieir
gesucht , die in der Lage sind , an Ladengeschäfte einen nütz¬
lichen Gegenstand tm Werte von Mk . S.SO zuverkaufen. Verdienst
am Stück Mk . 4.—. Np . lVSKürpoimvi-, Cronberg t. T .,Fabrik gummierter Kleberollen.

« ^jähr . jg. Mädchen' '
( nicht mehr ganz

unerf.) sucht zum 1.
Juni Stellg . z . srdl.
Erlerng . des Haush.
Angeb . unt . G G 559
an die Geschst. d . Bl.

präulein , 33 I ., L .-l wirtst ., in all. ZW.
d. Haush . u. Gart,
erf ., sucht umst . zum
1. Juni od . sp . Stell,
in frauenlos. Haush.
Gute Zeugn. vorhd.
Angeb . unt . H K 582
an die Geschst. d . Bl.

Offene Stellen

Mäni
WW ein

zumMg . Knecht
Karl Geblen,

Oldenbrok.

irliche
Gesucht ein

KNZcht
von 14 bis 15 Jahr,
für kl . Landw . bei
Fam .anschl . Zu erst.
Geschäftsstelle d . Bl.

lleluckl ein
— Knecht —
Hullmann,
Moorhausen

bei Altenhuntors.

Gesucht ein land-
mirtjch .

'

der mit melkt.
Büsing, Burwinkel
(Oldenburg Land) .

Alte westfälische Zigarrenfabrik sucht

iMigen ksüiveltretel
für den Besuch von Wirten, Kolonialwaren-handlungen und Konsumvereinen bei hoherProvision. Nur seriöse , eingeführteHerren,welche an intensive Arbeit gewöhntsind, woll.
sich meldenunter H F 578 an die Geich , d. Bl.

j ötetleUMeü
Zunge Zame

die ihre Stell , durch
Todesfall Verl ., sucht
Vertrauensstellungals Sekretärin

auch aush .weise . Er¬
fahren in Buchhalt.,Stenogrph . , Schreib-
masch . sowie sämtl.Büroarbt . Durchaus
zuverlässige, selbstdg.und pslichtg . Kraft.
Angeb . unt . H S 588an die Geschst. d . Bl.

Meinveckauf
unserer großen Neuheit, D. R . P . a. , bezirksweise zu vergeben. RM 3,— , Massenartikel, ergibt an jed . Glühlampen-Brenn-
stelle 200 L mehr Licht lt . amtl. Messung.Grotzverdienst, da der Artikel in sämtl.Haushaltungen , Büros , Fabriken, Behör¬den, gebraucht wird . Einige Betriebsmittelerforderst, keine Brancbekenntn. Anfrag. u.A . K. 9148 a. d. Ala Kiel.

Suche au! Wrt
ür meine Landwst-

schast einen
Mann

>er sämtliche Arbei¬
ten mit verrichtet.
Beruh. Meentzen,

Esenshamm
(Nordenham Land) .

Wasserwerk s
Keks- und

werk sucht
. Mti'etsUl

renz . unter H E 577an die Geschst. d . Bl.

Abounent .merber
für erstklassig . Fach¬blatt des Nahrungs-mttt .gewerb. gesucht.
Abschlüsse b . großenVorteilen und Jn-
kassi ins. Geldflüssig-keit d . Kunden leicht
Möglich . Günstg. Be¬
dingungen. Angeboteunter H V 591 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Weibliche
Für ein. stauen- und
kinderlosen Haushalt
suche zu sofort eine
MM M ksud.

MMtsrin
Angeb . unt . H I 581an die Geschst. d . Bl.

kielt, a.s. Mann s. a." sos. Stlst s. d . Kost.
Angb. unt . E W 532
an die Geschst. d . Bst

Bestsundiertes Unternehmen, führend inder Branche, vergibt für den dortigen ein-gesührten Bezirk
Allein -Vertretungan tüchtigen, fleißigen Herrn , dem die Per¬sönliche Bearbeitung der Behörden, Han¬delsunternehmen, Hotels usw. vertraut ist.Wir bieten trotz Wirtschaftsdepressionsich.Existenz bei hohen, sofortigen Einnahmen.Angeb. unt . E. O . 9264 an die Gesch. d . Bl.

Gesucht auf sofort
ein sMmess
kkll Wchtien

das mit melk . muß.
Fritz Heinemann,
„Lehmder Krug"

(Post Hahn) .
Gesucht auf sofortfür meine kleine

Landwirtschaft
eine MeMm
SauMltenn
Friede . Meyer,

Maivusch bei Hude.

Umwälzende Neuheit U Minbt eine
-

Johann Warns,
Norderschw ei

bei Schwei.

Automaten. Jede Hausfrau ist begeistert u.unbedingt Käuferin. Verstprs. 19,50 ^ fko.Vertr . nur an Private . Gewährt sich . ExisstFest monatl . 135 .4! u. 5 ?? Prov.an Aquamaran , Wanne-Eickel, , ewerb.
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VadernachrrchterZ
Bad Nauheim. Trotz den wirtschaftlichenSchwierigkeiteninDeutschlandund anderenLändern ist Bad Nauheim, dank seinesRufes als Herz - und Rheumabad, in dieser frühen Jahreszeitschon von zahlreichen Gästen besucht . Bis Mitte April waren2363 Personen angekommen, worunter fast annähernd 200 Aus¬länder sind . Die Fremdenliste enthält Namen bekannter Per¬sönlichkeiten der Industrie , der Politik , des Adels. Auch indiesem Winter wurde an dem weiteren Ausbau des Badesgearbeitet. Dieses Mal waren es besonders die TechnischenWerke , die wichtige Neuanlagen erhielten. Unter Anwendungder neuesten technischen Errungenschaften fand eine Umgestal¬tung der gesamten Kesselanlage statt; ein neuer Dampfkesselwurde aufgestellt. Ferner wurde eine Erneuerung der Rohr¬leitungen und der Abschlußorgane vorgenommen, eine Heiß¬wasser -Speicherungsanlage eingerichtet und ein Gleichstrom-Gegendruckturbo-Aggregat, sowie eine mechanische Kohlen¬entlade- und Transportanlage eingerichtet. Dazu kommt eineWerkstatte mit sozialen Einrichtungen, ferner eine 5000- Volt-Schaltanlage und die Umstellung der Einankerumformeranlagevon 20000 Volt auf 5000 Volt PrimärspannunK
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Der Mai M gekommen . . .
Wer nicht liebt den Monat Mai,
Der ist voll Falsch und ohne Treu,

Dichter und solche , die Dichter sein wollen , junge
Menschen, die den „Himmel noch voller Geigen " sehen,
räumen dem Monat Mai eine Vorrangstellung ein, wie sie
keine andere Jahreszeit genießt . Die schwellenden Knospen
an dem ragenden Geäst der Bäume , das sprießende Grün
junger Saaten , das Quirlen und Trillern und Pfeifen und
Flöten munterer Vögel — es muß schon ein griesgrämlichster
Griesgram sein, dem sie nicht ein Hochgefühl in die Brust
pflanzen. Und es muß schon ein Materialist in Reinkultur
gewesen sein, der den Volksreim ersann:

Der Mai bringt Blumen dem Gesichte , .
Aber dem Magen keine Früchte.

Man soll aber das Frühjahr nicht vor Servatius ( 12 . )
lohen.

Erste Liebe und der Monat Mai
Gehen selten ohne Frost vorbei.

Für die keimenden Saaten sind die Eisheiligen oder
die Gestrengen gefürchtete Tage.

Pankraz , Servaz und Bonifaz
Schaffen Frost und Eis gern Platz.

Vom Wetter erwarten di« Bauern - und Wetterregeln
recht viel Niederschläge in diesem Monat.

Pingstregen up de Saaten,
Bringt den Bur Dukaten.
Js kien Mairegen,
Gisst kien Segen.
Trockener Mai — dürres Jahr . .
Mai mäßig und auch kühl,
Stecken dem Juni warmes Ziel;
Doch will es ein warmer Mai,
Daß der Juni voll Nässe sei.
Ein kühler Mai wird hoch geacht,
Weil er schon viel Nutzen gebracht.
Köhlen Mai
Bringt Stroh un Heu-

Wtmgeeosge 1932
Unser heimisches Nordseebad meldet sich wieder . In

geschmackvoller , einladender Aufmachung hat di« Firma AL.
Littmann die neueErnpfehlungsschrift „W ang er ooge,
das Familienbad der Nord s e e" herausgebracht.
In treffenden Aeichnungen und Farben sind, wieder die
Umschlagsseiten des Führers ausgeführt . Da ist vor allem
der alte Westturm in seinw wuchtigen Formen , allen Freun¬
den der Insel eine bekannte Erscheinung, trotzdem er nicht
mehr steht. DasBildwerk des diesjährigen Führers ist durch
bezeichnend« Aufnahmen ergänzt . Seitdem . es dies« herrlichen
Fliegerbilder gibt, lassen sich Fern - und Uebersichten viel
besser herausheben . Und das ist bei den Wangerooger An¬
sichten besonders wichtig. Die Vorzüge unseres heimischen
Nordseebades sind in Wort und Bild sachlich hervorgehoben.
So heißt es im Abschnitt „Heilkräfte der Insel " :
„Weiter als andere Nordseeinseln in die offene See vor¬
geschoben, sind hier die Heilsaktoren auch aus dem Grunde
von besonderer Stärke , weil die Insel sehr schmal ist. So ist
der Ozongehalt im Dorfe der gleiche wie am Strande . Die
Wellenbewegung ist hier selbst an Windstillen Tagen be¬
sonders stark , weil sich bei Wangerooge die beiden Flut¬
wellen der Nordsee treffen und verstärken.

" Kurtaxe und
Bäderpreise sind gegen früher bedeutend gesenkt . In An¬
betracht der Wirtschaftslage findet die angegebene Kurtaxe
noch eine Ermäßigung um 20 Prozent . Wer diese Kurtaxe
bezahlt , braucht für das Baden und für Benützung der Bade¬
zellen keine besonderen Gebühren zu bezahlen.

Ein besonderes Kapital im neuen Führer ist „ W a n-
gerooge im Luftverkehr "

. Die Flugverbindungen
sind gerade in den letzten Jahren sehr ausgebaut . Von Ham¬
burg ist man in sich Stunden , von Bremen 1 Stunde , von
Berlin in von Hannover in 2 Stunden in den neuzeit¬
lichen Flugzeugen auf der Insel . ( Wann werden wir auch
von Oldenburg eben hinüberfliegen können? !)

Der Wangerooger Strand , seine sauber gepflasterten
Wege mit der einzigartigen Aussicht ans das .Meer und das
weite Gebiet der Badegäste, besonders der Jugend zum
Burgenbau sind andere Vorzüge der Insel . Aber auch das
Dorf bietet dem Auge schöne Blicke . Der vom Rasteder
Kunstgärt n e r K r a atz vor einigen Fahren angelegte
Rosengarten wird von Jahr zu Jahr sehenswerter.
Es war jedenfalls eine Tat , als man sich entschloß, diese
Erholungsstätte auch abseits vom Strande zu schaffen . Die
neuesten Anlagen im Grodenlands beziehen sich auf die Ver¬
sorgung der Badegäste Mit eigenem Gemüse und eigenen
Früchten , die früher vom . Festlande herübergebracht werden
mußten . Heute liegen im Groden große Gewächshä u s e r
und Anpflanzungen.

An Hotels , Pensionen und Privathäusern hat
Wangerooge wie aus dem Führer ersichtlich , eine überaus
große Auswahl , so-Laß alle Wünsche und Ansprüche erfüllt
werden können. Aus einem übersichtlichenDorfplan ist jedes
Haus der Insel sestzustellen.

Die Badedirektion hat für all« möglichen Ermäßigungen
und Bequemlichkeiten bei einem diesjährigen Jnselaufent-
halt gesorgt. Möge das neue Jahrbuch unseres heimischen
Wangerooge seine alten Freunde wiederfinden und neue
dazu, gewinnen ! ' '
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Ausstellung von GesellenWüen im Augusteum
Feierliche Eröffnung - Freisprechung von 278 Sandwerkslehelingerr

Gestern nachmittag wurde die diesjährige Ausstellung der
Gesellenstücke unserer Handwerkslehrlinge im Augusteum feier¬
lichst eröffnet. Zu der Eröfsnungsseier hatten sich etwa
500 Personen eingesunden, die von dem Vorsitzenden des Aus¬
stellungsausschusses, Schmiedemeister Kornau, herzlich be-
begrüßt Wurden. Man bemerkte unter den Gästen u . ä . Stadt¬
baurat Chartan, Frau Willä Thora de vom Stadrat,
Herrn Begung von der Industrie - und Handelskammer, die
Herren Regierungsrat Wiese , Or. Suhren und Frl.
Eggers vom Arbeitsamt , Steuershndikus Metasch , Or.
Meinhof vom Landesmuseum, Rektor Hirth vom Hinden-
burg-Polhtechnikum, Direktor Klock e von den Handelslehr¬
anstalten, Direktor Pühl von der Baugewerkschule, und Rektor
Kiese Wetter als Vertreter der Volksschullehrerschast.Zu Beginn seiner Eröffnungsansprache wies
Schmiedemeister Kornau darauf hin, daß die Ausstellungvon Gesellenstücken einen anderen Sinn habe als die meisten
anderen Ausstellungen. Während diese vorwiegend vom Ma¬
terialismus getragen würden , lege hier das Handwerk in aller
Oesfentlichkeit Rechenschaft ab über die ihm vier Jahre lang
anvertxaute Jugend , um zu zeigen , welche Früchte die Aus¬
bildung des Nachwuchses getragen habe, Ein weiterer Unter¬
schied- besteh« darin , daß die Hersteller der Gesellenstücke infolgeder Selbstansertigung mit ihnen aufs innigste verwachsen seien
und sozusagen einen Teil ihres eigenen Jchs zur Schau stell¬
ten. Jedes Stück zeige das ganze Können, die ganze Liebe
und den ganzen Ehrgeiz eines jungen Menschen , der zum
ersten Male eine Prüfung seiner Handfertigkeit ablege und
nun darauf warte , seine Fähigkeiten zum Wöhle der Gesamt¬
heit und zu seinem eigenen Fortkommen anwenden zu können.
Anschließend daran richtete Herr Kornau an alle Anwesenden
die Aufforderung, alles zu versuchen , dem Handwerk nach
Möglichkeit Arbeit zu verschaffen. Er . forderte eine
Senkung der Unkosten und eine Mehrbeteiligung des Menschenan der Arbeit . Das Handwerk könne am besten den persön¬
lichen Wünschen der Kundschaft Rechnung tragen . Mit seinen
Erzeugnissen würde der Handwerker zum Kämpfer gegen die
mechanische Gleichmacherei unserer Zeit . Der Ruf des Red¬
ners nach Förderung des Handwerks klang aus in den Worten:

„ Helft den Handwerkern in ihrem Kampfe!
Würdigt sie nicht zu Handlanger - und Flick-
arbeiterdiensten herab . Denkt an die vielen
wirklichen Werte , die sie ohne viel Reklame-
geschrei zu EuremNutzen geschaffen haben und
stets noch schassen ! Damit fördert Ihr zugleich
Wirtschaft und Kultur !"

Sodann richtete der Redner zu Herzen gehende Worte an
die Auslernenden : Das Leben tritt mit allem Ernst an Euch
heran, und Ihr müßt Euch hindurchbahnen. Viele Gefahren
und Versuchungen werden Euch umlauern . Ihr müßt mit
Eurer ganzen Kraft fest bleiben und das Schicksal bezwingen.
Nehmt jede Gelegenheit wahr , Euch fortzubilden. Glaubt nicht,
daß mit der - Lehrzeit auch das Lernen aushöre. Steckt Euch
Ziele, und sucht sie trotz aller Widerwärtigkeiten zu erreichen,
getreu dem Worte, „daß trotzig , stark und still , dem Wort : Ich
Will !" —

Redner bat die Jung -Gesellen , Elternhaus , Lehrherrn,
Lehrer und Heimat niemals zu vergessen und warnte sie vor
unlauteren Werbern. „ Wenn Ihr vor Enttäuschungen bewahrt
bleiben wollt, so schließt Euch denen an, die es wirklich ehrlich.
und gut mit Euch meinen und die Ihr im Junghand¬
werre rb und vereinigt findet. Dort wird Euch alles ge¬
boten , was zu Eurer Fortbildung notwendig ist, und vor.
allem seht und hört Ihr dort nur das , was sich mit dem ge¬
sitteten und ehrbaren Leben des Handwerks in Einklang
bringen läßt . Bleibt mit der Wahrheit stets im
Bunde , denn Ihr sollt Träger - deutscher Zn - ,
kunst sein !" -

Der Syndikus der Handwerkskammer, Pros . Or. Kaer sie n,
schloß sich den Worten des Vorredners an und richtete eben¬
falls anspornende Worte an die Junggesellen und -gesellinnen.
Er gab sodann bekannt, daß in diesem Jahre 376 Lehrlinge
auslernten , von denen 23 wegen besonders guter Leistungenmit dem Gedenk blatt der Handwerkskammer ausgezeich¬
net wurden.

Die Arbeiten folgender Lehrlinge wurden prämiiert : Weiß - .
nählehrling Helene Brsuning, Glaserlehrling Friedrich
Piehs, Maschinenschlosserlehrlinge Fritz Höpker , Fritz
Niemeyer und Hans Rademacher, Ziseleurlehr¬
ling Heinz Paradies und Georg Wand sch er , Friseur¬
lehrlinge Martha Janssen und Anna Dierks, Schneider¬
lehrling Werner Frühling, Feinmechanikerlehrlinge Willy.
Stöber und Alwin Zähle, Malerlehrling Hans Fittje,
Klempnerlehrling Karl Osterloh, Tischlerlehrlinge Wilhelm
von Reeken und August Ramie, Zimmererlehrlinge Heino ^
Ahrens, Heinrich Paul und Gustav Jmhosf, Küpfer-
schmiedelehrlingRudolf Schrnietenknop, Schlosserlehrling
Adolf zu Jeddeloh, Buchbinderlehrlinge Friedrich Dür¬
hagen und Walter Haas.

Die Feier wurde stimmungsvoll umrahmt von Darbietun¬
gen des Doppelquartetts der Handwerker-Liedertafel.

O
Die Ausstellung

bietet, wie alljährlich, in sämtlichen Räumen des Augusteums
sehr viel Sehenswertes und zeigt manche , manche Leistung , die
Zeugnis ablegt von der Fähigkeit des Handwerks, den ver¬
schiedensten Wünschen nach persönlicher Wertarbeit gerecht zu
werden. Aus Einzelheiten kommen wir morgen zurück . Neu
ist in diesem Jahre , wenigstens in diesem Umfange, eine Aus¬
stellung von Arbeiten aus Fortbildungskursen für
jugendliche Arbeitslose des Arbeitsamtes Oldenburg. —
Zur Vermeidung von Mißverständnissen sei bemerkt , daß an
Bernfsschularbeiten in diesen alljährlichen Gesellenstücksaus¬
stellungen lediglich einige Zeichnungen zu sehen sind , während
umfassendere Ausstellungen von Berufsschularbeiten von Zeit
zu Zeit zu besonderen Gelegenheiten veranstaltet werden. —
Die Ausstellung ist Sonntag und Montag, von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags, geöffnet. — SEul-
klassen unter Führung ihrer Lehrer und Erwerbslose baden
am Montag freien Eintritt.

AVS dem GeeichMaal
Landes sch offen g

Straferhöhung aus sechs Jahre Zuchthaus . Der Schwer¬
verbrecher Arbeiter Wilhelm R e n d i n g s , geboren 1891
in Huchting, wohnhaft in Delmenhorst, der am Montag dort
vom Landesschöffengericht im einer außerordentlichen Sitzung
zu 4^ Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , hatte sich noch
wegen drei weiterer Anklagen M verantworten . Zunächst
handelt es sich um einen Einbruch in der Nacht zum 3 . No¬
vember 1931 bei dem Landwirt Johann Meyer ans Gut
Varrel . Nach Herausnehmen einer Fensterscheibe gelangten
die Diebe — es soll auch der 1909 in Delmenhorst geboren«
Dienstknecht Adolf Theumer dabeigewesen sein — in
das Haus , öffneten eine , ganze Anzahl von Schränken und
stahlen außer für -etwa 600 RM Kleidungsstückeund Wäsche
mehrere Uhren und Bettzeug ! Ferner wurde aus dem Küchen¬
schrank ein geschlachtetes Huhn und der Hörer vom Tele¬
phon mitgenommen : Am Tatort lag eine aus braunem Zeug
angefertigte Maske. Sie ist angesertigt aus einer Bluse einer
Frau Müller aus Hemelingen, bei der R . gewohnt hat.
Ein Stück Packpapier, das ebenfalls gefunden wurde , ist er¬
wiesenermaßen in dem Besitze des Angeklagten Th . gewesen.
Beide leugnen ihre Beteiligung . R . hält es nicht für ausge¬
schlossen , daß die Maske dem Ehemann Müller gehört
habe, der bei der Ertappung , als er an einer anderen Stelle
eingebrochen war , erschossen worden sei . Th . hat einen Ent¬
lastungszeugen angegeben, der aber zu seinen Gunsten nichts
bezeugen kann. Ferner wird R . der Diebstahl einer Leder¬
jacke mittels Einbruchs in Syke vorgeworfen . Die Jacke
wurde bei ihm gefunden und von dem Eigentümer bestimmt
wiedererkannt . Endlich soll er am 12 . Juni 1931 in Bremen
ein Fahrrad gestohlen haben , das einer Firma gehörte und
von deren Boten benutzt wurde . — Der Staatsanwalt hält
ihn auch dieser Straftaten für überführt und beantragt die
erkannte Strafe aus acht Jahre Zuchthaus zu erhöhen, ferner
den Angeklagten Th . zu einem Jahre Gefängnis M ver¬
urteilen . — Das Gericht hält nur den Diebstahl der Leder¬
jacke für vollkommen erwiesen. Es handele sich dabei um
einen schweren Rückfalldiebstahl, der mit einer Mindeststrafe
von zwei Jahren Gefängnis angedroht sei . Das Urteil
lautete auf eine Gesamtstrafe von sechs Jahren Zuchthaus.

e r i ch t O Idenburg
Th . erhielt fünf Monate zwei Wochen Gefängnis , dis als
durch die Untersuchungshaft verbüßt zu betrachten sind. Er
wurde aus der Haft entlassen.

Eine empfindliche Straft wurde gegen den 1908 in
Leipzig geborenen Schlächter Rudolf Beygang erkannt,
der einen Betrag von nur 4 RM , den er auf eins Bürger-
stener abzahlen sollte , unterschlug und eine gefälschte Quit¬
tung bzw. einen gefälschten Stundungsvermerk zur Ver¬
deckung seiner Verfehlungen anfertigte . Er ist dermaßen
häufig vorbestraft , daß der Staatsanwalt trotz des geringen
Betrages eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und Auf-
rechterhaltnng des Haftbefehls beantragt . Das Gericht geht
über diesen Antrag noch hinaus und verurteilt B . zu fünf
Monaten Gefängnis . Weil er geständig war , soll ihm die
Untersuchungshaft angerechnet werden.

Ein unehrlicher Postbeamter . Der Posthelser Hermann
Kudelka aus Wiefelstede, geboren 1904 in Oldenburg,
dem die Beamteneigenschaft zugelegt war , hat zwei ihm zur
Auflieferung bei der Postagentur Wiefelstede eingehändigte
Geldbeträge von 45 und 187,98 RM für sich behalten , die
betr . Zahlkarten nicht abgeliefert , und das unterschlagene
Geld erst entrichtet, als Anzeige gegen ihn erstattet war . Er
hat bei einem Wochenverdienst von netto 23 RM und einer
Familie von zwei Kindern offenbar in Not gehandelt und
mußte einen ausgestellten Wechsel einlösen. Ihm wird im
übrigen das beste Zeugnis ausgestellt. Der Staatsanwalt
beantragt , da die Mindeststrafe allein für die Amtsunter¬
schlagung sechs Monate Gefängnis betrage , eine Strafe von
sieben Monaten . Das Gericht erkennt sechs Monate und
zwei Wochen Gefängnis . Die Frage der Bewährungsfrist
soll später entschiedenwerden.

Hühnerdieb mit einer Schußwaffe. Der Arbeiter
Johannes Roth, 26 Fahre alt , wohnhaft in Delmenhorst,
entwendete zusammen mit drei noch nicht ermittelten Per¬
sonen aus einem Stall des Landwirts Plate in Stickgras
20 Hühner . Am Tatort wurde eine Armcepistole mit sieben
Patronen vorgefunden . Es kann R . nicht nachgewiesenwer¬
den, daß er sie gehabt, auch nicht, daß er überhaupt davon
gewußt hat . Das Urteil lautet auf zwei Monate Gefängnis.

en mss hem LefeeLreßse.
Für den Inhalt deS Sprechsaals übernimmt die Schriftleitnng den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensünt 'erschri.ft und Woynungs-
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn SNickportobeigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Arbeitsbeschaffungim Oldenburger Lande!
Herr Dinklage - Neuenwege bei Oldenburg nimmt in

einem Artikel Stellung zu den Vorschlägen des Gemeinde¬
vorstehers Dannemann, Wardenburg, für die Beschäfti¬
gung der Arbeitslosen und das in einer Art , die ganz eigen¬
artig anmntet und von uns als Vorstände der 4. Be- und Ent¬
wässerungsgenossenschaft an der oberen Hunte nicht unwider¬
sprochen bleiben kann . Vorweg bemerken wir , daß über die
Frage , ob der Osternburger Kanal ausgebant werden soll oder
nicht , nicht Herr Dinklage zu entscheiden hat, sondern allein die
Huntewasseracht! Wir halten uns aber doch für verpflichtet,
die Angelegenheit klarzustellen , damit keine falsche Auffassung
in den besonders interessierten Kreisen entsteht. Wenn Herr

Dinklage sagt, daß man bei der Flußregulierung von unten an
beginnen muß und nicht umgekehrt, so stimmen wir ihm darin
zu; Herr Dinklage sollte aber doch wissen , daß gerade Herr
Dannemann diesen Standpunkt stets mit aller Energie ver¬
treten hat, besonders auch für die Huntestrecke Elsfleth—Olden¬
burg. Er ist es gewesen , der schon von 30 Jahren , zusammen
mit dem früheren Vorsitzenden der 4. Ent - und Bew:-Genossen-
schaft, Herrn Ahlers, Bümmerstede, darauf gedrungen hat, die
untere Hunte zu begradigen, und haben diese Bemühungen
damals Erfolg gehabt. Er ist es ferner gewesen , der stets dar¬
aus hingewiesen hat, daß nach dem Staatsvsrtrage zwischen
Oldenburg und Preußen mit den Hunteregulierungsarbeiten
nicht in preußischen Gebieten, sondern von unten an, also in
oldenburgifchenGebieten begonnen werden müsse ! ! Wenn der
oldenburgische Staat sich Preußen gegenüber nicht durchsetzen
konnte , dann liegt die Schuld doch nicht bei Herrn Danne-
man. Preußen hat in größerem Umfange die Regulierungs¬
arbeiten durchgefübrt und Oldenburg sitzt jetzt im Wasser!

In dem Plane für den Ausbau des Hunte-Emskanals war



» Ach eine Verbretterung und Verüefung des Osternburger
Kanals vorgesehen , weil die Lethe , die damals in die Hunte
mündete , durch einen Düker unter die Hunte hindurch geführtund in den Osternbnrger Kanal geleitet werden mußte und
ferner , weil auch noch durch das Bümmersteder Fleet mehr
Huntewasscr hinzukam . Die durch diese Maßnahmen erforder¬
lich gewordene Herstellung des Osternburger Kanals ist nicht
zur Ausführung gekommen.

Die Folge davon ist, daß jetzt der Kanal , welcher sich in
einem völlig verwahrlosten Zustande befindet — hat doch die
Sohle , welche 12 Kilometer breit sein soll , an manchen Stellen
nur eine Breite von zwei Meter — seinen Zweck als Vorfluter
nicht erfüllen kann . Die von uns vertretene Genossenschaft
mußte in Verbindung mit der Hebung der Hunte mit einem
genossenschaftlichen Kostenaufwand von rund 100 000 RM neu
ausgebaut werden . Dieser Ausbau ist unter der Bedingungund Voraussetzung ausgesührt , daß seitens der zuständigen
Behörde auch der Vorfluter , das ist der Osternburger Kanal,den veränderten Verhältnissen angepaßt würde . Die Genossen¬
schaft muß cs scharf zurnckweisen , daß ein Außenstehender,
Welcher in unseren Angelegenheiten nichts zu suchen hat , und
auch nichts davon versteht , sich anmaßt , derart in unsere ge¬
nossenschaftlichen Verhältnisse hinein zu reden . Wenn außer¬dem Herr Dinklage sagt , daß er sich dafür bedankt , sich nach den
Plänen des Herrn Dannemanu noch mehr absaufen zu lassen,dann bedeutet das nach unserer Auffassung nichts anderes , als
daß damit gesagt wird „ weil unsere Ländereien unter Wasser
stehen , sollen Eure Ländereien auch absaufen !" Wenn Herr
Dinklage ferner sagt , daß er es längst gewohnt ist, daß für
Herrn Dannemann das Gebiet der unteren Hunte nicht exi¬
stiert , so ist das eine Unterstellung , auf die wir nur antworten
können , daß nach den großen Erfolgen , die Herr Dannemann
in wasserwirtschaftlicken Fragen erreicht hat , es für Herrn
Dannemann etwas mehr zu betreuen gibt , als das Gebiet um
die Scheunen des Herrn Dinklage herum ! Die Hunteregulie¬
rung unterhalb Oldenburgs hat auch für das Huntegebiet ober¬
halb Oldenburgs eine gewisse Bedeutung und um diese zu er¬
reichen , ist unsere Mitarbeit sicher. Km übrigen ist es noch
längst nicht erwiesen , daß die vorgeschlagene Instandsetzungdes Osternbnrger Kanals irgendwelchen schädlichen Einfluß aufdie Wasserverhältuisse im Wäsenbrook haben , eher dürfte das
Gegenteil der Fall sein . Wenn es jetzt nach dem Vorschläge des
Herrn Dannemann möglich ist, die Arbeiten durch den Frei¬
willigen Arbeitsdienst ausführen zu lassen , also mit Reichs-Mitteln , die zu dem Zweck gegeben werden , um Arbeitsmög¬
lichkeiten zu schaffen , dann erwarten wir , daß dis maßgebendenStellen kerne Zeit mehr versäumen , diese so notwendige Arbeit
ausführen zu lassen.

Wir zweifeln nicht mehr daran , daß der Plan jetzt zur
Durchführung kommt und empfehlen Herrn Dinklage , nicht
Verbesserungen in wasserwirtschaftlichen Beziehungen in an¬deren Bezirken zu verhindern zu suchen.

Vorstand der 4. Ent - und Bew .-Genoflenschast an der
oberen Hunte.

Uhlers, Bümmerstede . Suhr, Tungeln.
2b

Nochmals Geschäftsbericht des Oldenburger Konsumvereins
Es muß doch nicht gut mit dem Oldenburger Konsum-Verein aussehen ! In seiner „Erwiderung " ist nichts zu fin¬den , was unsere Feststellungen , die aus den Jahresberichtendes Konsumvereins entnommen sind , entkräften könnte , son¬dern lediglich persönliche Schimpfereien . Auf einen solchenKampf lassen wir uus nicht ein . Wir wollen nur die Mit¬

glieder des Konsumvereins veranlassen , daß sie den Jahres¬

bericht überprüfen , daß sie .sich ein Bild machen van dem
Stande „ ihres Unternehmens "

, damit sie vor Uebcrraschungen
bewahrt bleiben . Das ist not . Gerade heute wieder zeigt der
Zusammenbruch des großen Münchener Konsumvereins , der in
der Münchener Arbeiter - und Angestelltenschaft größte Er¬
regung hcrvorgerufen hat , welche Gefahren die Mitgliedschaft
zu einem Konsumverein mit sich bringt . In München wie
auch in unserer nächsten Nähe (Bremen ) hat die Geschäfts¬
führung der Konsumvereie sogar Verbraucher , die vor 10 und
mehr Jahren dem Konsumverein angehörten , in dieser ganzen
Zeit aber nicht mehr von ihm kauften , haftbar gemacht , weil
diese verabsäumten , ihren Austritt zu erklären . Die Mitglieder
werden nicht nur mit ihrer Einlage und Haftsumme ( in
Oldenburg 120 RM ) herangezogen , sondern es gehen in solchen
Fällen auch häufig die Spareinlagen verloren.

An ein Paar Beispielen wollen wir den Konsnmvcreins-
mitgliedern nochmals zeigen , in welch leichtfertiger Weise die
Leitung des Oldenburger Konsumvereins seine Mitglieder irre-
führt . Die Konsumvereinsleitung behauptet , daß die 560 000
Reichsmark Spareinlagen der Mitglieder durch 305 000 Reichs¬
mark an flüssigen Mitteln , d. s. rund 65 Prozent , gesichert
sind . Das stimmt nicht . Laut Bilanz vom 31. Dezember 1931
(s. Jahresbericht S . 20/21 ) sind an angelegten und flüssigen
Werten verzeichnet

1 . Beteiligungen . . . 122 500 RM
2. Bankguthaben und Kassenbefiand . > 182 500 „

Zusammen 305 000 RM
Diese Summe von 305 000 RM ist aber nicht als Garantie¬
summe für die Spareinlagen vorhanden , sondern sie dient
in erster Linie und zuerst zur Zahlung folgender lausender
Verpflichtungen , die täglich fällig sind:

1 . Lieserantenschulden . .
"

. 127500 RM
2. Noch zu zahlende Unkosten . . » 10 000 „3. Rabattrücklage . . . . . . . 80 000 „

217500 RM
so daß günstigenfalls für die Deckung der Spareinlagen
87500 RM flüssige Mittel zur Verfügung stehen . Da aber die
Beteiligungen in Höhe von 122500 RM nicht jederzeit greif¬
bar sein werden , so hat der Konsumverein im Ernstfälle keine
Gelder für die Spareinlagen zur Verfügung.

Nach dem Jahresbericht von 1924 hatte der Konsumverein
etwa 15000 Mitglieder , das bedeutet , wie die Geschäftsfüh¬
rung auch schreibt , daß fast alle Oldenburger Haushaltungen
Mitglieder des Konsumvereins gewesen sind . Der Konsum-
Verein führt den Hohen Mitgltederstand auf seine Leistungs¬
fähigkeit zurück . Wie war es in Wirklichkeit ? ! Infolge der
politischen Machtstellung der Sozialisten konnten in den Hun¬
gerjahren nach dem Kriege die wichtigsten Lebensmittel nur
durch den Konsumverein bezogen werden . Daher mußten die
Verbraucher , um gewisse Lebensmittel zu bekommen , Mitglied
des Konsumvereins werden . Brutalste Gewaltpolitik
gegen den Mittelstand! Sobald die Verbraucher die Le¬
bensrnittel auch wieder bei ihrem Kaufmann kaufen konnten,
kehrten sie dem Konsumverein den Rücken , daher der gewaltige
Rückgang von 15000 ans 9000 Mitglieder (darunter 3000
Paptersoldaten !) .

Und nun zum Schluß noch eins : Es steht fest, daß die
Konsumvereine steuerlich bevorzugt werden , sie zahlen keine
Einrommen -Körperschastssteuer . Trotzdem will die Geschäfts¬
führung des Oldenburger Konsumvereins ihren Mitgliedern
vormachen , daß die Konsumvereine einer Sonder um sah¬
st euer unterliegen . Das ist eine glatte Lüge . Es ist dem Kon¬
sumverein bekannt , daß die erhöhte Umsatzsteuer , die bei Um¬

sätzen von über 1 Million RM erhoben wird , auch vom Ein¬
zelhandel gezahlt werden muß . Es ist neuerdings durch
ein Urteil des Reichsgerichts vom 19 . 2. 1932 ent¬
schieden , daß die Behauptung , die Konsumvereine
unterlägen einer Sonderumsatzsteuer , unwahr sei
und gegen die guten Sitten verstößt. Trotzdem be¬
hauptet der Oldenburger Konsumverein , er unterliege einer
Sonderumsatzsteuer.

Wir sehen , welche Mittel die Konsumvereine anwenden,
um ihren Mitgliedern den wahren Sachverhalt und die wirk¬
lichen Verhältnisse vorzuenthalten . Die Mitglieder aber haben
das Recht aus Klarlegung sämtlicher Verhältnisse und müssen
wissen , welches Risiko sie lausen . Darum empfehlen wir noch¬
mals allen Konsumvereinsmitgliedern , sich genau über die.
Verhältnisse im Konsumverein zu unterrichten , damit sie vor
Enttäuschungen und Ueberraschungen bewahrt bleiben.

Landesverband der oldenbürgischen Einzelhändler.

VrieKEen
D . K . Das Grundstück unterliegt der Haus¬

zinssteuer. Die Ermäßigungsmöglichkeit nach Z 10 des
Gesetzes — Weil das Grundstück am 31 . 12. 1918 unbelastet
War — kommt nicht in Frage , da der Eigentumswechsel in der
Zeit vom 31 . 12. 1918 bis 1 . 12 . 1923 stattgefunden hat . Da¬
gegen können Sie eine Ermäßigung auf Grund des ß 29 Abs . 2
verlangen . Hiernach werden die Mehraufwendungen für Zinsen
gegenüber einer 25prozentigen Aufwertung in vollem Umfange
von der Hauszinssteuer abgesetzt . Die Absetzung erfolgt nur
aus Antrag . In dem Antrag ist anzugeben und nachzuweisen,
Wie hoch der 25prozentige Aufwertungsbetrag ist, und wie hoch
Sie demgegenüber tatsächlich aufgewertet haben . Der Unter¬
schied in den Zinsen wird abgerechnet.

I . H. Die Aufnahmeprüfung beim Eintritt in das
Reichsheer soll ein bestimmtes Matz von Kenntnissen sowie
Gesundheit und Gewandtheit , rasches Aussassen und ein klares
Urteil auf seiten des Bewerbers feststellen . Bet der Kenntnis¬
prüfung werden die Anforderungen einer guten Volks - und
Berufsschule zugrunde gelegt . So wird z . B . völlige Beherr¬
schung der vier Grundrechnungsarten verlangt , Wetter mutz ein
Diktat geschrieben und ein allgemein verständliches Thema in
einem Aussatze klar und einigermaßen erschöpfend behandelt
werden . Auch in Erdkunde , Geschichte und den übrigen Schul¬
fächern mutz der Bewerber über ausreichende Kenntnisse ver¬
fügen.

AaMWEkMöNtMtgön
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der Absicht,ns beurteilen zu lassen , mit ver Feder geschriebene Proben . Angabe vonAlter und Stand erwünscht . Beurteilung hier Sll Pf ., schriftlich 1.M RM

nebst Porto.
R . R . 50. Abschriftliches eignet sich nicht recht für die

Deutung . Es ist alles noch in der Entwicklung begriffen . Man
spürt Selbständtgkeitsbestreben und eine gewisse Nackensteif-
heit und einen klaren , offenen Blick . Der kommende Charakterwird gewisser Schärfen nicht entbehren.

H. H . W . Gutmütigkeit mit einer gewissen Selbständigkeitverbunden . Klare Weltauffassung und eine freie Anschauung.
Liebenswürdige Persönlichkeit.

R . R . 100. Immer in großen Linien denkend . Immer
freundlich und friedlich fühlend . Immer voraus sich orien¬
tierend und flüchtig in der Gegenwart stehend . Trotzdem zu¬
verlässig und von naiver Gesinnung.

SS»
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Vlaudee-Eüe
Liebe FrauAkkermann!

Ollnborg wird trotz all die schlechten Zeiten nu doch nritGewalt großstädtisch . Vorige Woche haben wir hier nu ers
die große Luftfahrt-Ausstellung gehabt, un das wird nu hof¬
fentlich ntch lange dauern, denn haben wir hier auf ' e Alexander-
Heide, wo die echten , tagenbaren Ollnborger Jungens ihre
schönsten Indianer - un Soldaten - und Räuberspiele ausgefoch-ten haben, da haben wir in kurzem 'n modernen Flughafen,un die heutige Jugend kann da denn Studien machen zu ihreModelle, die doch richtige moderne Jungens schon mit zehn
Jahren selbst anfertigen. Ja , aber was ich man noch sagenwollte; also inwiefern wir -Ollnborgers so ans Großstädtischerankommen. Da haben se nu bei den Uhrmacher un Juwelier
Harms anne Schüttingstraße 'n richtiggehendengroßstädtischen
Einbruch gemacht , un da haben se für so 'n 30 000 Mark Waren
eingepackt un mitgenommen, un niemand hat was gemerkt,
trotzdem alle Fenster mit Eisengitter versehen sind . Un kein
Mensch weiß, wo die Kerls mit ihren Raub geblieben sind,
trotz Spürhunde und Lotte Plat . Un auf einen Lagerplatz,da hat einer sich den Handwagen von die Firma voll Holz ge¬
packt un is d ' r früh an'n Hellen Morgen mit durchs Stadt ge¬
zogen , un kein Mensch und kein Sipo hat ihn gefragt, wo er
das her hätte. Junge , Junge , das hätte unsere alten Nacht¬
wächters un Nachtschutzleute früher aber nich passieren können.
Damals brauchte man nachts bloß 'n kleines Paket untern 'n
Arm zu tragen , un wenn man denn nich klipp un klar er¬
zählen konnte , wie man dabei kam , denn mußte man schon mit
aufe Wache.

Heute muß es ja schon ziemlich lebhaft hergehen, wenn die
Polizei nachts auf einen aufmerksamwird . So haben wir hier
in Ollnborg mitten inne Stadt ja auch nachts schon recht groß¬
städtischen Betrieb beim Wurstmaxe, un was die welchen sind,
die lassen sich da nach sone kleine solenne Wein- un Konjak-
kneiperei im Hause nachts um Klock zwölfe un noch später gern
noch hinfahren , um da Wurst mit Senf zu essen, denn das be¬
kommt ihr denn so schön . Das wirkt ähnlich als 'n sauren

ering, der ja in einen gewissen Zustand auch sehr beliebt is.' itunter , wenn da nu viel Gesellschaft zusammen trifft , die sichdenn zum Segen von die schlafsuchenven Anwohner reichlich
laut unterhält , was ja in unsere wahlwütige Zeit leicht an«
gehen kann, kanns denn woll mal passieren, daß die heilige
Hermandad auf ihr aufmerksam wird , un denn wird ausge¬
schrieben ohne Ansehen der Person , was denn noch 'n Extra¬
spektakel hervorruft . Denn kanns auch mal soweit kommen,
daß besagte Leute mit zur Wache müssen , wo denn nich sanft
mit ihr umgeganaen wird . Ja , das sind all so Großstadt¬
erscheinungenmit ihre Licht - un Schattenseiten. Sogar 'n mo¬
dernen Waffel- oder Kleingebäckbetrieb , ganz nach großstädti¬
schem Muster mit öffentliche Backstube , in die jeder hinein¬
kucken kann , haben wir hier neuerdings gekriegt , un das is da
all so appetitlich un so verlockend , daß man da man schlecht an
vorbeikommen kann , ohne sich verschiedene von die leckern
Sachen mitzunehmen. Bloß schade , daß sich sowas gar ntch
halten will in ' Hause, un daß es, wenn Besuch kommt , für den
mans doch eigentlich gekauft hat, leider ummer schon alle is.

Auch 'n Raketenstart kriegen wir hier nu bei das nächste
Motorrad -Grasbahnrennen zu sehen , was an 'n 5. Juni auf
die Rennbahn Oldenburg-Ohmstede stattfindet.

Manches, ochchotte ja, is hier in Ollnborg aber doch nix
weniger als großstädtisch . Wenn man z . B . so über 'n Wall
geht, von Klinges Ecke an. Da is ers der Platz vor'n Spritzen¬
haus , wo das ganze Pflaster bald aus lauter Löcher besteht,
un wo dauernd Wassertümpels sind von das ewige Wagen¬
wäschen , was da ummer noch vorgenommen wird . Un denn
der Blick übern Wall, was is der doch nu trostlos ! All die
schönen Ulmen weg , aber das ging nu ja nich anners , die
kranken Ulmen konnten da ja nich bleiben. Trostlos steht der
sonst so schön gepflegte Wall nu aus ! Das is da nu so kahl
un so öde , wenn man da rüber geht. Den ganzen Winter
waren da noch all die großen Löcher von die Baumwurzeln;

aber nu endlich sind se doch beseitigt, un der Weg is nu wieder
eben un orndlich gemacht un von Plaggen eingefaßt. Zu mehr
solls bei den Geldmangel in unfern Siadtsäckel aber woll nich
reichen . Was is denn eigentlich mit die dreiviertel gesperrte
Brücke an der Herbartstraße bei Or. Kohlmanns Haus ? Wie
lange soll die den Verkehr noch hindern ? Soll sie's auch zuwer Berühmtheit als Ruine bringen ? Un da am Rummelweg,
wo der große freie Platz is , der so 'n idealen Spielplatz ab¬
geben würde für wenig Geld , da haben se nu ganz Stacheldraht
umzugemacht, damit da kein Schutt abgeladen wird, un dafür
wird nu viel Geld hinausgeworfen. Der reine Büsummerstreich!

So is ja auch kein Geld da, um all die schadhaften Straßen
un Wege in stand zu setzen. Wo solls denn auch Herkommen , da
ummer weniger Leute Steuern bezahlen können ? Darum is es
ja nu auch ganz vernünftig, daß die Anwohner sich selbst
daran machen . Mancher freut sich vielleicht , daß er auf die
Weise seine Zeit nutzbringend verwerten kann . Vielleicht finden
sich auch noch Freiwillige, die die alten Torfschuppen, die noch
ummer die Gegend da anne Rüderstraße un Schleusenstraße
zieren zum Verdruß der Anwohner un Passanten, mal ab¬
reißen. Auch die Schleusenstraßemüßte nötig mal zurecht ge¬
macht werden, denn bei trocken Wetter werden die Passanten
zu Neger, von wegen die schwarzen Staubwolken, wenn'n Auto
da durchfährt, un bei Regenwetter kann man sich vor die

Schlammassennich retten, die so'n Auto da notgedrungen um-
hersvritzt . Anwohner gibts da nun auch nich viel, die sich der
Sache annehmen können : also wirds woll so bleiben müssen.
Schade ! Ueberhaupt, daß das ganze große Stück Land, was
durch Zuschüttung von den alten Torfkanal entstanden is , da
so nutzlos herltegt, is 'n Jammer . Aber is nich vieles in unser
Deutsches Vaterland zum Gotterbarnien?

Diese Woche war nu ja die Reichsfischwoche , denn die See¬
fischerei is auch in Not, un wir sollen nu viel mebr Fische essen,
weil in annern Länner auch viel mehr Fische gegessen werden.
Jawoll , ganz schön gesagt , aber Fische sind noch ummer reich¬
lich teuer : besonners nu das Fleisch soviel billiger gewordenis , stellt sich 'n Fischmahlzeitteurer als 'n Fleischmahlzeit, un
rechnen müssen wir alle jetzt. Dat is all als 't Ledder is.

Heute is nu der erste Mai , un damit scheint nu doch 1:
Umschlag inne Witterung einzutreten, wenigstens ließen die
letzten Apriltage schon sowas ahnen. Die Badeanstalt wird
nu heute wieder eröffnet, un die Fahnen wehen da lustig wie¬
der rn'n Wind, un Wenns Wetter schön bleibt, gibts da heut
nachmittag großen Trubel , denn nu is die Sommersaison offi¬
ziell eröffnet. All die Geburtstags - un Lodestagsseiern von
Goethe, Haydn, Busch un Bernett, der, Gott sei dank,aber noch nich hundert Jahr iS , un die Deutsche un
besonners die Ollnborger Lurnerschaft noch lange erhaltet:bleiben möge , sind nu alle glücklich überstanden, un wir kön¬
nen uns nu ganz die Sommerfreuden hingeben mit Wandern,
Baden, Reisen un was es all dergleichen Schönes iN 'n Sommer
gibt.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen iresna -

Schach
Aufgabe Nr . 32 (Urdruck) von Franco Chiamulera

und Fritz Walljes , Oldenburg
Schwarz : Lo4 , Vo5, 13, 14, b5 , 64 (6)

b . «. ä . s. k. b.
Weiß : Xs6 , Dj>7 , 1s4 , 1Z2 , 12, «2 , s6 , 15 (8)

Matt in drei Zügen
O

Leichte Aufgabe Nr . 33 (Urdruck) von Emil Maes , Oldenburg
Schwarz : X15 ( 1 ) Weiß : 1166 , 111 , 1s3 , 167 , 16 (5)

Matt in zwei Zügen

Damengnmbrt
Gespielt im Hauptturnier U des Schachverbandcs Weser-Ems

Ostern 1932
Weiß : Ahlers , Vechta Schwarz : Chiamulera , Oldenburg

1 . 62 64. «7 - <6 ; 2. eS—«4, 67—65; 3 . 8dl —e3,
Ick6—b4; 4. ö2—s3,65X64 ; 5 . 111X64 , 8Z8—16 : 6 . V61—c2,

1v8—67 ; 7 . 8^1—«2 , 167—o6 ; 8 - o—o, o—o ; g . « 2— » 3,
1d4—66 : 10 . s3—«4 , « 6—«5 ; 11 . 64—65 , 1v6—67 : 12.
lol —Z5 (stärker 12—14) , K7—U6 ; 13 . 1s5 —14, o7- s6;
14 . Oe2—63 , K7—d5 ; 15 . 1o4—d3, o7—65 ; 16 . 65Xo6 s . x.,
U67Xo6; 17 . 8o3—65 !, 818- 67 ; 18 . IUI —61 (droht 19.
6X16 , 8X16 ; 20. VX66 ) . 166—«7 ; 19 . 865X«7si , 068X67;
29. 1X3—65 ? (ein Fehler , da durch Läuferabtausch Weiß
einen Freibauern bekommt, der nicht zu halten ist ) , 1X6X65;
21 . «4X65 , Vs7—66 ; 22 . 12—14 ( besser 1X16 ) , g7- s5;
23 . 114- 83, 867—16 ; 24 . 8«2—c-3 , IsA—«8 (um auf
25. 8«4, 8X8 ; 26 . VX8 , 17—15 ; 27 . 1>63 , 15—14 mit
Läufsrgewinn spielen zu können) ; 25 . Nil —sl , 816—64
(droht 8Xs3 oder 812) ; 26. Isl —«2 ? (besser 1X1,) ,
8o4X>3 ; 27. 161—sl , 8a3—°4 ; 28 . 163 —15 (führt zum
Verlust des zweiten Bauern ) , 816X65 ; 29 . 8o3X65 , vä6X65;
39. 1s3Xa5 ? (entscheidet, da der Läufer gefesselt ist durch
die ungedeckte Dame) , Ds8—« 6 ; 31 . x2—g4 ? (Weiß hätte
sich länger halten können, wenn 12—14 geschah , doch er war
in Zeitnot ) , 116—«8 ; 32. 12—14 , 85X14 ; 33. 84—85,
8o4X« 5 . Nach dem Verlust dieser Figur war Weiß verloren;
es folgte noch 34. Lll , Vllf; 35 . L12 , VX12si ; 36 . lv« ,
VLI -ß ; 37. L12 , V13f ; 38. Lgl , Vs3ft ; 39 . L11 , 813;
49. V« 5 , 8si21-

, Worauf Weiß aufgab . (Anmerkungen von
Schwarz .)

*

Lösung der Aufgabe Nr . 30 : 1 . 114—64 . — Nr . 31t
1 . Lo4—63 , 8s1—«2 ; 2 . 1s7—14, 8o2—14si ; 3 . a3XHG
(auf 2 . . . . 8e2 bel. anders ; 3 . 1,1:4—« l -isi) . — 1 . . . .
8a1—13; 2. 816—« 4 , LXs4 ; 3. 865—o3H-, — Die Auf¬
gaben Nr . 28 und 29 wurden gelöst von H . Uhlhorn , Rastede,
S . Heeren, Osternburg , E . M . und A. B ., Oldenburg , Bau¬
rat i . R . Behrmann und Friedr . Pump , Oldenburg , Nr . 28
von Georg Glohstein, Eckfleth , und Max Schnitter , Kirch-
hatten.
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Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig . Billig. Fahr-
schule für alle Klas¬

sen . Reparaturen.
L. Bald.

Das gut schmeckende,
wirksame, bekömmst

Blutreinig .mtttol.
Evtl , zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen. Zu haben:

Ratsapotheke,
Oldenburg.
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Vorstand der
Haaren -Wasseracht

Die Schauung der Haaren findet am
9. Mai , und die Schauung der übrigen
Wafferzüge innerhalb des Wafferachts-
gebietes findet am 2V. Mai d . I . statt.

Die Anlieger werden aufgefordert , bis
zu diesen Zeitpunkten die Wafferzüge be-
stickmäßig herzustellen und in schaufreien
Zustand zu setzen. Säumige werden ge-
Lrücht u . die Mangelpöste auf ihre Kosten
ausverdungen.

Oldenburg , den 28. April 1932. Mücke.

Domänenamt
Am Freitag , dem 6. Mai d . I . , sollendie pachtsreien

PluderWAu aus dm Erchen Pater
und der Menplate usw.

an Ort u . Stelle , um 101- Uhr beginnend,
öffentlich verpachtet werden.

Oldenburg i . O„ den 39. April 1932.
Schipper.

Am 25. April d . I . habe ich in Kirch-
hatten ,m Hause des Herrn Auktionators
Heinrich Wellmann ein

Damen - und Herren-
Frrseur -GeschäfL

eröffnet.
Es wird mein Bestreben sein , nur sau¬

berste Arbeit bei niedrigen Preisen zu
verrichten.

Ich bitte , mein junges Unternehmen
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Adolf Hinrrchs

! W MMN
in Wardenburg.

Der Landwirt Diedrich Gerhard von
Reeken in Wardenburg beabsichtigt , fol¬
gende Parzellen zu verkaufen:
1 . den Letheplacken „Hoher Wall"

groß 1,32,11 Hektar,
2 . das Ackerland im Esch „durch

die Halle "
, groß 0,60,17 Hektar,

3. den Moorbiiksplacken
groß 1,01,08 Hektar.

Auf der Parzelle „ Hoher Wal l" hat
früher eine alte Burg „ Schwippenberge"
gestanden . Diese Parzelle eignet sich auch
heute noch wegen der idealen Lage (ineinem Leiheknie gelegen ) als Wohnplatz
für Naturfreunde.

Letzter Verkaufstermin am

Mittwoch , dem 4 . Mai 1932,
nachmittags 7 Uhr,

in Arnkens Gasthaus zu Wardenburg.
In dies . Termin soll bei annehmbarem

Gebote der Zuschlag erteilt werden.

II . 8lnMn, amtl . Auktionator,
Wardenburg i . O . — Tel .-Nr . 203.

Zu verlaufen

Im Aufträge verkaufe ich eine erstklaff.

Gastwirtschaft
in Oldenburg . Vorhanden großes Klub¬
zimmer , großer Garten , schöner Laden und
3 Wohnungen . Stammlokal mehrerer Ver¬
eine . Bedingungen u. Anzahlung günstig.

lioorg Msilouü , Auktionator,
Oldenburg , Bremer Straße 19.

I« » M MIM
kuliiv ., am Korsosberg bei Wardenburg.Evtl . Zahlg . in Monatsr . von 60—75 Mk.
Offert , unter G V 571 an die Gesch. d . Bl.

u » aiis«

billig zu verpachten evtl , zu verkaufen.
Angeb . unt . H T 589 an die Geich , d . Bl.

Im Aufträge habe ich ein schönes

lreorg Maiiuliü , Auktionator,
Oldenburg , Bremer Straße 19.

Hohelbank
gut erhalt ., billig zu
Ns . Humboldtstr . 33-

8e !^ MkrÄt5ksufe

4 - PS ^Ael --

Limousine
mit abgerd . Kaross .,2- bzw . 4sitzig.

DKW - WllWN
SOO-KLz.-Schüttosf-

Motorrüö

diu . MW f
steuerfr ., mehr , neue

MMMrMer ,billig . j

kilbU Msm
Rosenstratze 37 a

— Fernruf 2740 —

Kann zu meinem
Stutenter noch eins

in beste Kletwetde
in Anilins

nehmen.
Carl Völlers,

Butteldorf.

vücherfchrank , Dkl .-» Eiche , 120 breit,
billig zu verlaufen.

Humboldtstratze 33.

Aftkl . Stniiblnus.
g . Motorrad zu vert.
Augeb . unt . G O 566
an die Geschst. d . Bl.

7u verkauf . Wäsche-^ schrank 10 RM,
Gasherd 10 RM.

Ackerstratze 25.

Mnilnsoni - Lüfelt
u . gr . Schrankgram¬
mophon , echt Eiche,
passend s. Gastwirt,
neu , zu Verls . Blo-
herseld . CH. 53 unt.

I/inderwagen zu vkf.l > Lippert , Osternbg .,
Willersweg.

Zu verk . lUlucke
m . 10 Kür ., wtz. Zt.
Bloherselder CH. 27.

Nkf . 1000 Pfd . Run-
'E kelrüben und 150
Pfd . Jnd .-Saatkart.
H. Juchim , Ipwege.
Motorrad , 342 Ku .-" >ztm . , sehr g . Läu¬
fer , billig zu verkf.

L. Knetemann,
Alexanderstraße 7.

» anarienfänger" zu verkaufen.
Cloppenbg . Str . 201

Vu verk . zwei beste^ srischmtlch . Ziegen.
E . Wachtmeester,

Südmoslesfehn.
Nerk . 5 Stück 200-

Liter -Benzinfässer.
Frölje , Stau 67.

Telephon 2697.
- llerren - ( fast neu ) u." Dariienrad zu verk.

Hotingsweg 12.

MM _ uiuIAvU - Ingen.«* ATGM » -SMWmör
Oellentl . angsst . u . dseill . 8nckverstsn <1.

LnbnbokstiLÜs 6
kincüste 8grechstnnlls in OküvulburA , Deus
ksbnboksliotel , llllttvock , 1. öknt, 15- 18 X likr

WSM
aller Svsteme

L . VVWLLSMW
Büromaschinen -Mechantkermeister
Werkstatt : Cloppendurger StraßelM

Telephon S28S

llie Lsuurbeiton

Angebote sind ab
Montag zu haben.

s . MW
Osterkampsweg 37.

Billig zu verkaufen
erkr . 7riuWk-
MsturrZü

mit Boschlicht und
Hupe , Sozius und
Kilometerzayl ., Md.
30/31 , wenig gebr .,
sehr gut erhalten.

H. Behrens,
Vielstedt bei Hude,

Telephon 57.

für 40 Mark abzugb
Gartentorstraße 51.

Zu verkaufen
§NtWt «M!ii

8 lsue MiMW
uni! lnüMo

2. Absaat.
Joh . Meinen,

Mansholt.

Lilligruverksuken
Mabmoni-
öchlllkzimmr

375 Mark

Küche in Natur
Tischlerei

Zeughausstraße 30

Verk . preiswert eine

9Wige Stute
mit ichwarzem

StutMen
fromm und zugfest,
außerdem einen auch
für Oldenburg mit

67 Punkten

angekörten Nullen
( Wesermarsch-

Angeldsprämie .)
G . Morifse,

Golzwarderwurp.

VsrlemnSdel

KsttenfiMkn* KvMZML
Ksrtenzcirirme * Uegertiilrle

8 IllMLllK 25tei1
dsi

ßlinncks 8- 8 okn
l.siiSe 8irsßö 22 oiüklibUg LkWrvM . 64

'I ' eispkoi ! 4072 ,

Hansa - Lloyd-
Fahrgestell m . 18/60-
PS -Motor mit Be¬
reifung . Gebe auch
einz . Teile , Reifen,
32 mal 6 und 935 m.
135, Motor , Kühler,
Lichtmafch ., Anlasser

preiswert ab.
Frölje , Stau 67,
Telephon 2697.

krUauMM
mit Einricht , zu vp.
Angb . unt . H M 584
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen ein

Früllje , Etzhorn 2.

4M . Handwagen
und Bank zu verk.

Hauptstraße - 119. .

Zeichentisch
Zuschneidetafel mit 2
Böcken zu verkaufen.
Alexanderstr . 25 ob.

küsNw»
Werden angenommen

zum Färben.
Weiß - und Leder-

Gerben
An - und Verkauf

von Fellen . Ansertig.
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd . zum

Ausstopfen
angenommen.

k . lMMrg,
Donnerschwee,

Kravnbergstraße 12.
Fernruf 2202.

Zu Kam gesucht
SäiiMMüM

Abnahme Montags.
TSnjes , Geflügelhos,

Etzhorn.

Krankheiten
schlimmster Art entstehen in feuchten und
schlechten Wohnungen . Dafür mutzt du
Miete zahlen . Möchtest du nicht auch Eig .-tümer eines schützen, sonnigen Hauses mit
Garten werden ? Dann zahlst du keine
Miete mehr , trägst aber monatlich deine
Schuld ab . — Dre Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft Oldenburg , Nadorster Straße,
gibt dir den Kaufpreis zinsfrei , nach 15
Zähren kannst du a . freier Scholle wohnen.
Bisherige Zuteilungssumme 1056 000 RM

WeiMli; Olüenbusg
Kurse kör Schritt

(Plakatschrift ) .
1 : Maker u . Graphiker ( Schilder . Plakate,

Transparente uftv .) .2 . Kauflente u . ähnliche Berufe ( Schau-

Gut erh . FHß « «
gebraucht . V I v »I
gesucht. Kein Dauerbr.

Kastanienallee 51

Nasenmähe" zu kaufe
er
en gesucht.

Angeb . unt . G R 567
an die Geschst. d . Bl.

Nollwand , gut erh .,^ zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . G U 570
an die Geschst. d . BI.

Mck .-KoMmei
verp . ich weg . Tod .ß
Angeb . unt . H N 585 ... . . _ . . .an die Geschst. d . Bl . an die Geschst. d . Bk

Klmlu
Angebt .- init äußerst.
Preis unt . H D 576

Erste Zusammenkünfte Mittwoch , 4. Mai,u . Donnerstag , 19. Mai , abds . 7 )^—lO UHr.
Kursus M freies Zeichnen u . Malen,

auch für Schüler , Schülerinnen , Laien.
(Perspektive , Still -eben , Figur , Landschaft ) .L-emesterpreis 12 RM . bis Ende Oktober.

Teilzahlung . Arbeitslose Ermäßigung.
Erste ' Zusammenkünfte Mittwoch . 4 . Mai.und 18. Mai , nachm , von 4—8 Uhr.
Für alle Kurse Wallstraße 14, Zimmer 6.

Autotour nach
Oeynhausen und zurück
am 5. 6. von Nuttel für 35 Pers . (Barzah¬
lung ) . Off . bis 10. 5 . m . genauem Preis an

F . Papenhusen , Nuttel (Oldbg . Land ).

Volks - u . IugeuÄbüchersi
Osternburg

Jugendheim Cloppenburger Straße 36
Ausgabezeiten : Dienstags und Freitags 6 —7
Uhr nachm ., Lesegebühr für jeden Band ä -z

Skllle Mer « Ul
im Hesterkrug



Äntsryaltung und wissen
Nummer 118 / Sonntag , 1 . Mai 1932

FrMbMßKNZWer HbZLergeZft
Von

Or. Anton Mayer
Als Friedrich II . im Jahre 1740 den preußischen Thron

bestieg , war die Kavallerie nicht gerade die beste Truppe
seiner Armee : ihre Ausbildung war mangelhaft sowohl in
reiterlich-technischer wie in taktischer Beziehung. Sie ritt nicht
vorwärts , war schwerfällig im Angriff und unbeholfen in
der Aufklärung . Die Kürassiere mit ihren mächtigen Gäulen
und ihrer schweren Panzermontur vermochten nicht, den not¬
wendigen Elan zu entwickeln; die Husaren galten noch kaum
als reguläre Reiterei und hatten keine Attackenwirkung; die
Dragoner bildeten ein Mittelding zwischen Reiterei und In¬
fanterie, ohne eine der beiden Waffengattungen wirklich zu
verkörpern. Die Folge war denn auch , daß die preußische
Kavallerie im ersten Schlesischen Krieg , besonders in der
Schlacht bei Mollwitz, sehr schlecht abschnitt und keinen
Vergleich mit der österreichischen Reiterei aushalten konnte.

Die Mängel der Kavallerie , die damals als Kamps¬
truppe von außerordentlicher Wichtigkeit war , blieben
Friedrich nicht verborgen . Das Glück , das dem Genie so oft
hold ist , ließ ihn bereits während des ersten Schlesischen
Krieges den Mann finden , der dazu ausersehen war , der
Reorganisator der Kavallerie zu werden und echten Reiter¬
geist in die' langweiligen Regimenter zu bringen : Friedrich
Wilhelm von Seydlitz, im Kriege noch Kornett , der kurz
nach Friedensschluß vom König zum Rittmeister gemacht
wurde — Leutnant ist er nie gewesen. Vermutlich war er
der beste Reiter , der je gelebt hat — vielleicht mit
Ausnahme von James Philles . Aber zu gleicher Zeit besaß
er ungewöhnliche pädagogische , taktische und so¬
gar strategische Gaben, die ihn befähigten , zum Er¬
zieher , Leiter und Führer der ihm unterstellten Verbände
von der Schwadron bis zum Kävalleriekorps zu werden . Die
Vorschriften, die er ausgearbeitet hat , sind bis in die letzte
Zeit hinein maßgebend gewesen. Er hat erkannt, daß die
größte Wichtigkeit für eine Kavallerietruppe in der vollkom¬
men gleichartigen Einzel- und Gesamtausbildung besteht,
welche die individuellen reiterlichen Leistungen und die Be¬
wegungsfreiheit der ganzen Abteilungen umfaßt.

Seydlitz war Page des „ tollen" Markgrafen Friedrich
Wilhelm von Brandenburg -Schwedt gewesen und hatte in
der Schule dieses wagehalsigen Fürsten , des Schwagers
Friedrichs II . , seine Reittalente bis ins Letzte ausbilden
können. Die Wagnisse aus dieser Pagenzeit sollten ihm das
Mittel werden , zunächst die Husaren-Schwadron , die der
König ihm anvertraut hatte , bis zur Höhe der eigenen Reit¬
kunst — oder wenigstens annähernd so hoch zu führen.
Friedrich II . wußte genau , was er verlangen mußte , ohne
jedoch selber imstande zu sein, reiterlich wirken zu können:
er hatte den Geist , aber nicht die Fähigkeit der Ausübung.

Er selbst ist sicher schlecht oder — im höheren Sinne des
Wortes — eigentlich gar nicht „ geritten " : das geht schon

M >s seinen sehr pompösen, dick mit Silber bestickten Scha¬
bracken hervor , auf denen sich jeder beim geringsten Versuch
einer aktiven Schenkelreiterei unfehlbar aufreiten würde . Er
kann also lediglich auf gut zugerittenen Pferden möglichst
ruhig gesessen haben ; sein alter Schimmel „Cond6" ist sicher
ein ausgezeichnetes Tier gewesen, lammfromm und ziemlich
unempfindlich. Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen,
daß die beiden größten Heerführer der neueren
Zeit — der andere war Napoleon I . — schlechte Reiter,
aber theoretisch von bestem Reitergeist erfüllt
waren.

Wie ein Regimentskamerad des Rittmeisters von Seyd¬
litz , der spätere General v . Warnery , uns berichtet, sah
Seydlitz das Ideal einer Kavallerie in türkischen
Spahis, die er für die beste Reiterei der Welt erklärte: sie
bedürfe nur begabter Anführer , um unwiderstehlich zu sein.
So setzte er seine ganze Kraft ein, um seine Husaren zu
Reitern auszubilden , welche den Spahi glichen . Sie sollten
die Schnelligkeit, Gewandtheit und Ausdauer der Orientalen
mit der Wucht der schweren Kavallerie, der Kürassiere, ver¬
binden . Vollkommene Einheit von Mann und Pferd zu er¬
reichen, schien ihm das höchste Ziel ; kein Hindernis durste
für seine Reiter von Bedeutung sein. Seydlitz führte zur
Stärkung des Reitergeistes das rücksichtslose Gelände¬
reiten ein.

Der friderizianische Geist, der sich bei Hohenfriedberg,
bei Roßbach, bei Zorndorf und in anderen Schlachten gezeigt
hat , der Geist, der die mächtigen Reiterformationen mit un¬
widerstehlicher Kraft über die Felder zur Vernichtung der
Feinde trug , der Geist , der in der deutschen Reiterei
seit jenen Tagen stets lebendig geblieben ist,
wurde in den halsbrecherischen Ritten der Natzmer-Husaren
Sehdlitzens geboren. Jeder einzelne Husar mußte fähig sein,
Remonten zuzureiten, also Dressurarbeit ebenso zu leisten
wie alle möglichen Kunststücke zu zeigen, welche die vollkom¬
mene Losgelassenheit des Reiters beweisen. Je durchschnitte¬
ner und unübersichtlicher das Terrain war , auf dem die
Uebungen vorgenommen wurden , desto besser und geeigneter
schien es dem Führer.

Die Umgebung der Garnison , in der die von Seydlitz
befehligte Schwadron stand, Trebnitz in Schlesien, war für

Likis ZOsksmpZer
Was hat man doch für Sorgen , wenn man fünf Jahre

alt ist ! Sorgen , von denen die Großen keine Ahnung haben!
Zwar die Zukunft beunruhigt wenig : „Wenn ich groß bin,
heirate ich ja doch Joachim . (Das ist der jetzt zweijährige
Bruder . ) . . . Oder ich werde Dichterin ; Mutter , können Dich¬
terinnen Kinder kriegen? " — „Natürlich . " — Beruhigtes
Aufatmen : „Na , dann kann ich es ja werden !"

Ob sie allerdings solange bei uns bleibt , ist noch die
Frage . Denn als der Vater sie einmal , weil sie unaufhörlich
bei Tisch schnattert, ganz gehörig angrobst, sagt sie , mühsam
die Tränen verbeißend : „Vati, . . . ich suche mir jetzt eine
andere Familie ! . . . "

Die schwerste Sorge , die jeder Tag mit sich bringt ? . . .
Wann kommt man wieder in den Zoologischen Garten ? —
Mutter sagt , wenn es warm ist . Dabei war es gestern schon
so „wahnsinnig heiß" beim Klickerspielen . Wie mag es den
Tieren gehen? Was macht das Känguruh ? Das Känguruh
mit dem eingebauten Beutel für die Jungen . „Nein , ist das
praktisch !" Also muß Vati Känguruh machen. Er klemmt die
beiden Kinder zwischen seine Knie und springt mit Riesen¬
sätzen mit ihnen durch die Wohnung . Das ist Lilis „Zoo¬
komplex " .

Abends , wenn die Kinder gerade ins Bett sollen, kommt
der Wohlbekannte kleine Wagen angeknattert ; sein Hupen¬
signal, durchaus vorschriftswidrig , grüßt uns ; dann hören
wir , wie die Garage zuknallt, und dann steht der Vater in
der Tür : müde, abgespannt , staubig, ausgehungert . Da rasen
die beiden Kinder aus ihn zu , umklammern ihn mit Toben
und Geschrei und jauchzen ihm entgegen: „ Vati , mach mal
Känguruh ! " L . 17 L.

Uebungen solcher Art besonders geeignet: breitgewölbte,
dichtbewachsene Hügel, tiefe Einschnitte, sumpfige Strecken,
langgedehnte , von Hecken und Gräben durchschnitteneebene
Strecken wechselten in bunter Mannigfaltigkeit ab. Manches
Unglück passierte allerdings , eine Lebensversicherung war es
gerade nicht, bei der Seydlitz-Schwadron zu stehen , und
manchmal sollen besorgte Mütter von eintretenden Kornetts
zu Seydlitz gekommen sein und ihn um Rücksicht für ihre
Söhne angefleht haben — ein Verlangen , auf das leider
keine Rücksicht genommen werden konnte.

Mit dieser reiterlichen Einzel- und Detailausbildung
ging die Schulung der Truppe im Exerzieren und Felddienst
Hand in Hand ; die Hauptsache war , die Mannschaften findig
und geschickt zu machen, sich dem Gelände anzupassen und
selbständig handeln zu lernen . Das Exerzieren im
Schwadronsverband wurde biszur größten
Kunstfertigkeit gebracht, vor allen Dingen auch das sehr
schnelle Sammeln nach dem Appell; die Stelle der Seydlitz-
schen Instruktion ist bezeichnend , auch für die moderne Gül¬
tigkeit seiner Anweisungen : „Den gemeinen Husaren mutz
Wohl imprimiret werden , daß sich ein jeder, wenn Appell
geblasen wird , auf das Allergeschwindigstebei seiner Eska¬
dron einfindet und in sein Glied reitet , wobei, wie schon
gesagt, nicht nötig ist , daß sie rechte Neben- oder Vorderleute
haben . Se . Majestät werden zum meisten darauf sehen , daß
die Eskadrons sich lernen , auf das Geschwindeste zu relliren ."
Sehr gut ist der Satz , der sich auf den Pferdezustand bezieht:
„ Se . Majestät wollen Pferde haben, welche in Arbeit
sind, und prätendieren aber nicht , daß die Pferde so gar
dicke sein sollen, wenn sie gut bei Leibe und im Stande sind,
zu marschieren und Fatigues zu tun . "

Kinder regiere« ei« Land
Daß Kinder die Großen auch in ihren Regierungsgeschäften

nachahmen, ist Wohl öfters schon vorgekommen . Die Volkskunde
kennt die Einrichtung des „ Kinderbischofs "

, der in früheren
Zeiten bei bestimmten festlichen Anlässen regierte. Aber daß
Schulkinder eine ganze Woche lang die Verwal¬
tung eines Landes übernehmen, — das ist etwas, was
Wohl bisher nur in der Türkei vorkommt.

Diese seltsame Einrichtung ist in diesem Jahre bereits
zum dritten Mal mit gutem Erfolg durchgeführt wor¬
den . Während einer ganzen Woche haben Knaben und Mädchen
aus den höheren und den Volksschulen , die im Alter zwischen
10 und 14 Jahren stehen , die Herrschaft in allen Regierungs¬
und Verwaltungsstellen übernommen. In Konstantinopel
z . B . wurden der Gouverneur der Stadt , der Bürgermeister,
der Polizeidirektor und der Rektor der Universität nebst vielen
anderen Beamten für eine Wochezwangsweise in Ferien
geschickt, während ihre Tätigkeit von Kindern ausgeübt wird,
die in manchen Fällen jünger sind als ihre Enkel . Dasselbe
geschieht in allen anderen Städten und Gemeinden.

Die kleinen .Machthaber dürfen dabei natürlich nicht
ihren tollen Einfällen die Zügel schießen lassen
und sinnwidrige Dinge beschließen , sondern sie befinden sich
unter Aufsicht . Aber sie machen von ihrer Macht schon von
selbst meist nur vernünftigen Gebrauch , und solche Entschei¬
dungen und Befehle werden von den Beamten, die zeitweise
ihre Untergebenen werden, gehorsam ausgeführt . Während
dieser Woche des Kinderregiments herrscht Feststimmung
in den Städten, auch werden in dieser Zeit Sammlungen
und Unterstützungenfür arme Kinder veranstaltet.

Der Mai
Der Mai sprang auf und warf sein wild Verlangen
In aller Bäume trauerndes Geäst.
Da sind in neuer Glut sie aufgegangen
Und stehen da in unerhörtem Prangen
Und sehnen sich nach kleiner Vögel Nest.
Bis auf den Rasen biegt das Laub sich nieder,
Und grüne Flammen treibt der schmälste Weg.
Die Buchen schwellen , auf bricht schon der Flieder
Der Birken zarte Schleier winken wieder,
Und Erdgeruch steigt auf von Stein und Steg.

O auferstandne Welt, dir fehlt kein Segen:
Entbehrst du Licht , bricht Sonne schon hervor,
Tau kommt dir kühlend wie ein Kuß entgegen,
Zu großen Durst stillt der Gewitterregen
Und sanfter Wind trägt deinen Dank empor!

Leonore Geivel.

MM AM MM
Von

Georg Majthsnyi
Poldi quälte sich nach Herzenslust. Sie war zwanzig

Jahre alt und dick. Sie bildete sich sogar ein, ein wahres
Monstrum zu sein. Was natürlich eine starke Uebertreibung
war . Sie hatte sich vorgenommen abzumagern , und wenn
sie daran sterben müßte . Sie wollte so schlank sein Wie ihre
Schwestern. Morgens begnügte sie sich mit ein wenig Tee
ohne Zukost : Mittags aß sie ein Stückchen Fleisch und Salat,
und am Abend zwei harte Eier . Selten erweiterte sie ihr
spartanisches Menü um ein bißchen Käse . Dafür suchte sie
jeden Bissen nach Möglichkeit zu genießen und dachte wäh¬
rend ihres frugalen Mahls an die feinstenSpeisen . Der Küche
wich sie in weitem Bogen aus , um nicht in Versuchung zu
kommen. Manchmal übermannte sie aber die Eßlust , dann
stahl sie sich in die Speisekammer und nahm dort so gründ¬
liche Kostproben zu sich, Latz sie fast weinte vor Vergnügen.

Trotz aller freiwilligen Kasteiungen oder vielleichtgerade
darum verbrachte sie den größten Teil des Tages damit , au
das Essen zu denken. Aus der Straße blieb sie vor den Aus¬
lagen der Lebensmittelgeschäfte stehen und starrte mit bren¬
nenden Augen die Delikatessen an . Zu Hause sog sie mit
bebenden Nüstern die der Küche entströmenden Düfte ein,
und das Klingen des Mörsers , das Klappern der Teller er¬
füllte sie mit zitternder Begier . Vom gemeinsamen Mittags¬
tisch hielt sie sich sern. Während die anderen es sich schmecken
ließen, saß sie zusammengekrümmt im Nebenzimmer und
starrte vor sich hin . Ihre Phantasie malte sich die feine Suppe

aus , die wenige Schritte von ihr gelöffelt wurde , auf der sie
die goldigen Fettaugen förmlich schwimmen sah. Weiter
dachte sie an den Braten , an das Gemüse und an die Mehl¬
speise und wurde darüber so hungrig , daß ihr schwindelte.
Im Magen fühlte sie einen stechenden Schmerz, und in der
linken Schläfe wogten Krämpfe, die langsam auf die rechte
Seite Übergriffen und bald den ganzen Kopf einnahmen.

Wenn sie sich manchmal nicht mehr beherrschen konnte,
nahm sie vom Bücherpult einige uralte Bücher und las darin
gierig : „Erster Gang Kuhfleisch mit Kren ; Meerrettich.
Zweiter : Lammfleischin Essig , Endiviensalat . Dritter : Kalb¬
fleisch in pikanter Sauce . " Das Wasser lief ihr im Munde zu¬
sammen, und ihre Augen quollen hervor . Sie dachte , wie gut
es die hätten , die essen dursten , so viel sie wollten.

Heute aber war sie gezwungen, am gemeinsamen
Mittagsmahl teilzunehmen . Nicht wegen der Tanten , son¬
dern um eines anderen Gastes willen , der kommen sollte . Als
sie ins Speisezimmer trat , waren die Tanten schon da und
auch der Gast. Er hieß Wohlleben, war ein riesenhafter,
breitschultriger Mann in den besten Jahren . Er überreichte
Poldi einen ungeheuren Rosenstrauß und meinte gutgelaunt:
„Bedanken Sie sich nicht , Sie tun mir einen Gefallen, wenn
Sie diese Rosen annehmen !"

Als er Poldis verwunderten Blick sah, lachte er . „Wissen
Sie , ich hätte manchmal Lust , die Rosen , die meinen Garten
überwuchern , auszurotten , denn der starke Geruch macht
meine Hausleute ganz konfus. Da sage ich heute morgen
beim Frühstück zu der Beschließerin: „Mutter Dora , wo
bleibt mein Schinkenbein? " . . . Mutter Dora läuft hin und
her und bringt mir schließlich die Jagdstiefel .

"

„Sie essen schon zum Frühstück Schinkenbein? " fragte
Poldi schüchtern . „Fürchten Sie sich nicht vor dem Dick¬
werden ? "

„O nein ! Wenn ein Pferd mich nicht mehr schleppen
kann, werden zwei es Wohl können, nicht wahr ? — Aber
nicht nur Dora machen die Rosen verrückt, sondern auch die
Köchin und den Kutscher . Die Köchin hat gestern Majoran in
den Kuchen gegeben, und der Kutscher wollte mir die Acker¬
pferde vor den Wagen spannen. Darum sage ich, daß Sie
mir einen Gefallen tun , wenn Sie die Rosen annehmen : und
wenn Sie sich daran erfrmen , schicke ich Ihnen einen ganzen
Leiterwagen voll. "

Poldi senkte das Gesichtchen in die Rosen, ließ sich von
ihrem Duft berauschen und fühlte sich seltsam froh.

Dann setzte man sich zu Tisch . „Sie müssen mich ein
bißchen nötigen , gnädige Frau "

, sagte Wohlleben zu Poldis
Mutter , „denn ich habe einen geringen Appetit . Ich kann
höchstensso ein kleines Spanferkelchen auf einmal bezwingen.

Mein Vater würde sich meiner schämen , der nahm es mit
bedeutend größeren Tieren ans."

Poldi stimmten diese Worte so nachdenklich , daß sie es
gar nicht merkte , wie sie ihre Suppe bis auf den letzten
Tropfen ausgelöfselt hatte . Als sie es dann doch gewahr
wurde , schauerte sie leicht zusammen und wurde so rot , daß
sie die Rosen näher zu sich heranziehen mußte , um ihr Gesicht
darin zu verbergen. Ihr schien , als ob ihre Schwester und
eine der Tanten gekachelt hätten , doch als sie besser hinsah,
stellte sie fest, daß sie sich Wohl getäuschthaben mußte.

„Lungenbraten ? " schrie Wohlleben freudig ans. „ Meine
Lieblingsspeise. Wie Sie das erraten haben, gnädige Frau !"

Poldi wollte nur eine kleine Scheibe nehmen, doch als
sie sah, daß Wohlleben bereits nach einem zweiten mächtigen
Stück langte , konnte sie nicht widerstehen und versah sich
tüchtig.

„Ja , ja , Fräulein Poldi , Sie können noch gut ein paar
Kilo vertragen "

, meinte Wohlleben so recht gemütlich. „Meine
Mutter hat , seit ich sie kenne , ihre neunzig Kilo, und ich
werde mich dann erst wohlfühlen , wenn ich die hundert er¬
reicht habe."

„ Werden Sie sie erreichen? " erkundigte sich eine
Tante.

„ Gewiß , wenn ich verheiratet bin mit einer guten Frau,
die ihren Mann versteht. "

Poldi wagte nicht, von ihrem Teller aufzublicken. Sie
dachte an tausend Dinge, nur nicht daran , daß sie mit recht
gutem Appetit aß.

Als man vom Tisch aufstand, war Poldi von der un¬
gewohnt reichen Mahlzeit ein wenig schläfrig geworden. Mit
einer Entschuldigung begab sie sich in das Nebenzimmer,
machte es sich im Lehnstuhl bequem und nahm ihre Lreb-
lingslektüre , das alte Kochbuch zur Hand . Da griff eine an¬
dere Hand , die nicht ihr gehörte, über ihre Schulter nach dem
Buch , und Wohlleben las die unterstrichenen Zeilen laut vor:
„Erste Speise aus der großen Schüssel : Kuhfleisch mit Kren."

„Was bedeutet das , Fräulein Poldi ? "
Poldi glaubte vor Scham in den Boden versinken zu

müssen . „Ich . . . ich möchte so gern wissen , wie Wohl diese
altmodischen Speisen schmecken ? Aber Mutter will sie nie
machen ! . .

"
„Da wenden Sie sich an mich , Fräulein Poldi . Alles

lasse ich machen , so wie es hier ausgeschriebensteht .
"

„Wirklich ? " Das Gesicht des Mädchens strahlte.
„Wann ? "

„Wann ? " — Der Mann tat einen tiefen Atemzug und
stieß dann mutig hervor : „ Wenn es Ihnen recht ist , — an
unserem Hochzeitstag!"

Poldi war einverstanden.
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Er wittert seine Beute . — Wo ist sie?

Kreuzworträtsel.

Die senkrechten Reitzen entsprechen den waagrechten.
Die erste Zatzl gilt für die senkrechten, die zweite Zahl für
die waagrechten zu suchenden Wörter.

1 u . 6 Amtstracht . 2 u . 11 elektr . Leitung . 6 u . 9
Flüssigkeit im Magen der Wiederkäuer . 3 u . 7 Buch der
Mohammedaner , 4 u . 13 nord . Sänger . 8 u . 10 selten,
12 u . 14 bibl . Person . 13 u . 18 : süddeutscher Staat , IS
u . 16 Erholungsort . 17 u . 21 frühere vreuß . Provinz,
18 u . 27 Frucht , 22 u. 2S Gewässer . 19 u . 23 Erfinder
des DhnamitS , 20 u . 28 Tierprodukt , 24 u. 26 . ErholungK-
vrt.
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Magisches Quadrat.

Buchstaben sind so in nebenstehendes Quadrat einzu¬
ordnen , daß waagrecht und senkrecht dieselben Wörter ent¬
stehen. Bedeutung der Wörter : 1 . zwei Stück, 2. männlicher
Vorname , 3 . Gewürz . 4. weiblicher Vorname.

gewaltiger Jäger , 7 . Kanton i . d . Schwerz . 8 . Wagenschuppen,
9 . Fragment v . Schiller . 10 . dienstuntauglicher Soldat . 11.
westdeutsches Gebirge , 12 . indischer Titel für Europäer,
13 . bibl . Prophet , 14 . Stadt i . Westfalen , 15 . Mörder
Cäsars , 16 . ehemalige Festung bei Berlin . 17 . Ostgoten-
könig , 18 . Mörtel . 19 . Staat in USA . , 20 . ital . Komponist,
21 . Raubspinne.

Auslösung zum Kuoteurätsel.
1 . Dolmetscher , 2. Verteidigung , 3. Dampferfatzrt , 4.

° Auswanderer , S . Wintergarten , 6. Mitternacht . — Ver¬
deckte Buchstaben : 1 . Lotse , 2. Inder , 3 . Hafer , 4. Daune,
5 . Tiger , 6 . Rhein,

Ergänzuugsrätsel.

Unter Hinzufügung jeweils eines Buchstabens sind die
Reihen der oben abgebildeten Figur von der Mitte aus mit
Wörtern zu füllen . Bedeutung der Wörter von oben nach
unten : 1 . Herrschertitel , 2 . Geschützgruß, 3 . russ . Gouver¬
nement , 4 . Erdsenkung , 5 . chinesische Münze , 6. Holzab --
lchnitt , 7 . Südfrucht.

Rösselsprung.
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Silbenrätsel.
Aus den Silben
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sollen 21 Wörter gebildet werden , deren End - und An¬
fangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen , einen Spruch
ergeben (ch --- 1 Buchstabe ) . Bedeutung der Wörter : 1 . Berg
im Schwarzwald , 2 . Wandbekleidung , 3 . deutscher Freistaat,
4 . weibl . Gestalt aus einer Waanerover . L. Ostseeinsel . 6.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Waagrecht : 1 . Last, 4. Omar , 7 . Alpenrose , 9 . Rot,

10 . Amt , 12 . Ire , 13 . Jon , 14 . Ada , 15 . Inn , 17 . ach,
19 . Oda . 21 . Turkestan , 22 . Emma , 28 . Tand.

Senkrecht : 1 . Lava , 2. Aluminium , 3. Ter , 4 . Ort , S.
Astrachan , 6 . Rede , 8. Not , 11 . Ton , 12 . Jda , 15 . Jute,
16 . ade , 18 . Hund , 19 . Oka, 20 . Ast.

Auflösung zum Silbenrätsel.
1 . Napoleon , 2 . Urwald , 3 . Rigi , 4 . Drache, 5. Irrtum,

6 . Elba , 7 . Saturn , 8 . Amerika . 9 . Carreau , 10 . Hirten¬
brief , 11 . Essig , 12 . Jsolani , 13 . Sanherib , 14 . Testament.
16 . Vögel , 16. Erle , 17 . Ramses , 18 . Lourdes , 19 . Okuli,
20 . Rumänien , 21 . Eisberg . — Nur die Sache ist verloren,
die man aufgibt . Lessrng.

Auflösung zum Spiegelbild -Rätsel.

Auflösung zum illustrierte « Diamanträtsel.
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Neue entzückende

Wollspitzen - Pullover
mit kurzem Aermel . In den Preislagen von
3 .« « — 5 .9 « Rm . sind eingetroffen

Theodor Schütte, R^ waZen^ "
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24. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Nun also, als Wolfgang Bern hoch über den grünen

Hügeln der Picardie , über französischem Boden schon , da¬
hingleitet , und zwischen Calais und Dunkerque die Wasser
des Kanals blau , mit weißen Schaumkronen, auflenchten,
denkt er an die Violetia.

An die Violetia denken heißt für Wolfgaug Bern , sich
nach ihr sehnen. Er sprichtihren Namen zärtlich vor sich hin—
der Motor des Schlepp-Flugzeuges begräbt in seinem
Donner dm sanften Laut — aber aus dem Widerhall des
Wortes in seinem Herzen überströmt ihn die bedrückende
Magie ihres Wesens.

Nicht du warst daran schuld , Charmainc ! denkt Wolf¬
gang Bern — nicht du warst daran schuld , daß ich mich so
an dich verlor ! Ich liebe dich so sehr, daß ich alles andere
darüber vergessen habe — meine Arbeit und meine Gesund¬
heit. So zu lieben ist Schuld . Und meine Schuld hat sich an
mir sehr gerächt mit körperlicher Erschöpfung und Schwä¬
chung der Willenskraft . Je größer die Entfernung zwischen
uns wird , Charmaine , um so stärker kommen Kraft und Ge¬
sundheit zu mir zurück , um so stärker aber auch wird meine
Sehnsucht nach dir . Wenn ich wieder bei dir bin, Charmaine,
in acht Tagen , werde ich dich lieben, wie ich dich geliebt
habe, aber ich will meine Liebe steuern lernen , Wie ich den
„Wunderfalken" steuere: durch Stürme und über Abgründe
hinweg in den sicheren Hafen. Mich sesthalten will ich — für
dich , Charmaine!

Wolfgang Bern weiß nichi, daß La Violetia jener kost¬
baren Pflanze gleicht — Ermyria genannt , die Königin der
Orchideen — die aus der Zersetzung des Baumes , an dem
sie sproßt , die schönsten Blüten treibt.

Die Kreidefelsen der englischen Küste leuchten im
Sonnenschein. Der Schleppzug dröhnt über Dover hinweg
und über die grauen Mauern seines alten Kastells im Osten.
Kleine Dörfer , weiße Häuser mit roten Dächern zwischen
Stoppelfeldern und frischgepflügten Aeckern , Herrensitze mit
weiten Rasenflächen und dichten Gruppen alter Bäume : so
steht Wolfgaug Bern zum ersten Male England aus der
Vogelperspektive. Und dann wird das Straßennetz dichter,
und die Siedlungen drängen sich — London wuchtet in den
Horizont : nach kaum vier Stunden Flugzeit sind sie über
dem Flughafen Crohdon.

Ein riesiges Rollfeld breitet sich unter ihnen aus , um¬
randet von gewaltigen Flugzeughallen , Schuppen, Verwal¬
tungsgebäuden und , nach Süden , einer doppelten Zeltreihe
für die Gäste des englischenHerbst-Flugmeetings.

Wolfgaug Bern klinkt das Schleppseil aus . Er setzt
nicht, wie das Flugzeug der Lust-Hansa, zum Gleitflug an,
sondern er umrundet dm Flugplatz zweimal, als wolle er

ausprobieren , ob der „Wunderfalke"
, der Fessel ledig, in

seiner Manövrierfähigkeit unbeeinträchtigt sei.
Während dieser Runden gewinnt der „ Wunderfalke"

Höhe: 400 Meter zeigt der Höhenmesser. Ein frischer Wind
weht aus Südosten.

Wolfgang Bern steht eine Chance und nützt sie aus.
In raschem Fluge — die Windstärke in dieser Höhe ist

mindestens zehn Sekundenmeter — steuert er nach Nord¬
westen, über Londons südwestliche Außenbezirke hinweg.
Passiert Mitcham und das Ausstellungsgelände von Wim¬
bledon und überfliegt bei Richmond Schloß Hampton Court:
der rote Backsteinbau inmitten anmutiger Taxusgärten steht
von oben aus , als wären seine Dächer mit umgestülpten
Blumentöpfen bepflastert: das sind seine Schornsteine; an
tausend Stück schätzt Wolsgang Bern . Er steuert über
Hampton Court im rechten Winkel zu seiner bisherigen
Flugrichtung nach Nördosten, Westminster zu.

Es ist ein wundervoll klarer Tag . Wolfgang Bern kann
das ungeheure Stadtgebiet in seiner ganzen riesigen Aus¬
dehnung übersehen. Er kennt London gut — vor zwei Jah¬
ren hat er fast acht Wochen in London gelebt, aber er kennt
es nicht aus der Luft . Und als Charakteristikum für das
London der Vogelperspektive wird er die Unzahl

' von
Schornsteinen nicht vergessen. Auf allen Dächern, Len hohen
wie den niedrigen , ballen sie sich M Batterien . Wolsgang
Bern weiß, daß die englische Vorliebe für Kamine diese
Masse von Rauchabzügen fordert . Wenn ich tiefer gehen
würde , denkt er , könnte sch an dm Schornsteinen abzählen,
wie viele Zimmer jedes Haus hat.

Am Südrand der weiten Grünflächen der Kenstngton
Gardens gleitet der „Wunderfalke" nach BuckinghamPalace,
umrundet die Residenz der britischen Majestäten und fliegt
über St . James Park zur Westminster-Abtei.

Ju dm Straßen wird man aufmerksam aus dm laut¬
losen Flieger . Menschenansammlungen bilden sich in den
Parks und auf den Plätzen — man starrt dem „ Wunder¬
falken" nach und diskutiert ihn lebhaft . Die meisten der Zu¬
schauer haben noch nie ein Segelflugzeug gesehenund müssen
von Kennern erst darüber aufgeklärt werden , daß dies da
oben kein gewöhnliches Verkehrsflugzeug sei im Gleitflug,
mit abgedrosseltem Motor — sondern ein richtiger Luft¬
segler: eine Angelegenheit, die die damned Germans aus-
geknobelt haben, und in der sie es , wie jedermann nun sehen
könne , schon verdammt weit gebracht hätten . . .

Wolfgang Bern fliegt einen feierlichen Kreis um die
Westminster-Abtei und das Parlament und braust dann , den
Wind im Rücken , nach Norden . Ueber dem dreiteiligen
Hallenbau des Britischen Museums wendet er wieder nach
Westen und segelt eine riesige Schleife um Regent 's Park bis
Kings Croß Station . Von da jagt er hinüber nach White¬
chapel , das grau und öde daliegt , mit schmalen Straßen¬
schluchten und schwarzen Höfen wie die Elendsquartiere im
Norden von Berlin.

Es scheint Wolfgang Bern , als flaue der Wind ab. Er
wirst dm „Wunderfalken" nach Süden und steuert über die
City und den Steinklotz der Bank von England hinweg zum
Tower , umrundet die fünf gewaltigen Türme und nimmt
über Southwark und Lambeth Kurs nach Croydon . . .

Eine Stunde ist Wolfgang Bern über London gekreuzt,
als er um 3 Uhr glatt im Flughafen landet : der „Wunder¬
falke " ist das erste Segelflugzeug der Welt, das die Metro¬
pole des britischen Imperiums überflogen hat . . .

Im Flughafen wird Wolfgaug Bern und seinem
„Wunderfalken " ein großartiger Empfang bereitet : der
deutsche Ostseeflieger hat der internationalen Schar seiner
Kameraden ein famoses Beispiel echter „Sportmanship " ge¬
geben. Unablässige telephonische Anrufe beim Flughasen¬
kommando aus allen Teilen Londons , von vielen Re¬
daktionen, aber auch von zahllosen Privaten beweisen das
starke Interesse , das der Rundflug des „Wunderfalken" über
London für die kommendm Ereignisse des Herbst-Flug-
meeting geweckt hat . Als Wolfgang Bern aus dem Führer¬
sitz springt , unbefangen und elastisch , fast wie in seinen besten
Zeiten , steht ihm eine dichte Schar von Fliegern gegenüber—
Engländer und Amerikaner , Polen und Italiener , Fran¬
zosen und Rumänen , Schweden« Dänen und Serben — an
50 Mann — und drei junge Damen , Pilotinnen im Leder¬
jackett , sind auch dabei.

Ein junger Amerikaner kommandiert : „ ffRrss <Lssi -s
kor bim !" Und als der brausende Zuruf verklungen ist , gibt
es ein endloses Händeschütteln . . .

Ein paar Journalisten beobachtetendie kameradschaftliche
Begrüßung , ein paar Journalisten und eine Gruppe älterer
Gentlemen , die in lächelnder Zurückhaltung den Sturm
jugendlicher Begeisterung abebben lassen — das sind die
Offiziellen des englischenHerbst-Flugmeeting : Oberst Bruns¬
wick vom Ministerium für Luftschiffahrt, Oberst Loyton vom
Kriegsministerium und Mr . Cadbury , der Delegierte des
Verkehrsministeriums , mit ihren Attaches.

Oberst Brunswick entdeckt unter den Journalisten Her¬
bert Roth , dem er zuletzt bei den Frühjahrsmanövern der
englischen Mittslmeer -Flotte in Malta begegnet ist . Er be¬
grüßt den großen Reporter , den er seit Jahren kennt und
schätzt , mit liebenswürdiger Freundlichkeit und stellt ihn den
Herren des Komitees vor.

„Ich freue mich , daß Sie unser Meeting besuchen , Mr.
Roth ! Wie lange sind Sie schon in London ? "

„Fünf Minuten , Herr Oberst ! Ich bin vor fünf Minuten
mit dem Sonderflugzeug des Nachrichtenkonzerns, den ich
vertrete , vor Halle 3 gelandet .

"
So ist es . Herbert Roth hat sich um Hilde Wagners

willen für London sreigemacht, und ein ihm von der Sowjet-
Regierung zugesagtes Stalin -Interview in Moskau um
einen Monat verlegen lassen.

(Fortsetzungfolgt.
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Ofen ist die beste und billigste Zentral¬
heizung. — Allein in Oldenburg über

1000 Stück im Gebrauch.
Lager und Alleinverkauf

» g . UWim . §LLk "°""'
Donnerschweer Straße . — Fernruf 3223.

MINGMAMLSSLUAMlSG
Quälen Sie sich nicht länger ! Es gibt ein
einfaches , vollkommen unschädliches Mittel
(keine Arznei) gegen Rheumatismus , Gicht,
Ischias , Nervenschmerzen , zu welch , auch
ich auf Rat einer Krank.schwester Zuflucht
suchte. Lediglich um zu Helsen — ich ver¬
kaufe nichts — teile ich jedem brieflich um-
jonst mit, wie viele von ihren jahrelangen,gräßlichenSchmerzen in kurzer Zeit befreitwurden. Frau Maria Haagn, BadR e l ch e n y a l l, Hallgrasenstraße a, 305.

Die bekannte » grünen Sohlen
kein Mehrpreis

Herren -Sohlen . 3.00
Damen -Sohlen . 2.00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr
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Kurwickflr. 38 Lange Sir. 38
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Fortsetzung
des Total-Ausverkaufs

von : Unterzeugen, Oberhemden, Kragen, Sport¬
gürteln, Arm- und Sockenhaltern, Kragen- und
Manschettenknöpfen , Krawattenhaltern usw. im
Parterre , Hauseingana , letzte Tür links

W . Weber , Lange Stratze 87
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1 Mit 65 Punkten
gekörten Zullen

17 dzw . 11 Mon. alt.
Johann Bötling,

Jaderberg,
Telephon 14.
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kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - « . Rvlladensabrik
VS» LSS»ad» s Lindenslratze v . 91» SS. tUiSlvSI, Telephon 4M
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Nordenham i. O. Gutgehendes
WM in AjnerMren mit Zeit-
llhrikten . TOM - uni) MWkren.

in der Nähe einer 7kl. Schule zu vermieten.
Kompl. Emrichtg. u . neue Ware Vorhand.

ü . Jung , öchlachtermeikter.
Telephon 2188.
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Lwongsvsritsigsrullg
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem S. Mai 1932:

In Landhatten , vorm. S Uhr : 1 Grammo¬
phon. Käufer versammeln stch um 8-6
Ubr in Windmanns Wirtschaft rn

- Sändhatten . ^ ^ ^ .In Kirchhatten, vorm. 9 Uhr: 1 Staub¬
sauger u. 1 Sofa . Käufer versammeln
sich um 816 Uhr in Thölstedts Wirt¬
schaft in Kirchhatten.

In Schmede , vormittags 10 Uhr : 1 Acker¬
wagen. Käufer versammeln sich um
916 Uhr in Helms Wirtschaft in Krrch-
h-atten. Der Verkauf findet bestimmt
statt.
Am Dienstag , dem 3. Mai 1932 : .In Wardenburg, vorm. 10Uhr : 2 Schweine.

Käufer versammeln sich um 916 Ubr in
Schlüters Wirtschaft in Wardenburg.

In Westerholt, vormittags 10 Uhr : 7 Läu-
serschweine . Käufer versammeln sich
um 916 Uhr in Millers Wirtschaft in
Westerholt.

In Wardenburg, vorm. 10 Uhr : 1 Reale
und 1 Drogenschrank . Käufer versam¬
meln sich um 916 Uhr in Arnkens Wirt¬
schaft in Wardenburg.

In Sundsmühlen , vorm. 11 Uhr : 1 Sofa.
Käufer versammeln sich um 1016 Uhrin Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Zwlmgsvsrkisigsmng
Am Dienstag , dem 3 . Mai 1932, nach¬

mittags 4 Uhr, gelangt in Oldenburg
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1 Motorboot
Käufer versammeln sich um 316 Uhr in

Würdemanns Wirtschaft in Olden¬
burg t. O., Amalienstraße.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Verkauf einer
besten Landstelle.

Die zur Konkursmasse der Eheleutemdwirt Fr . Siefken u. Adele geb . Hart¬
zesterloherfeld gehörige, daselbst

2wcmgsvsrltelgeruag
Am Dienstag , dem 3. Mai d . I . , nachm.

4 Uhr, Werden rm Auktionslokaldes Amts¬
gerichts , Hs., folgende Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert:
I. 1 Rollwagen, 1 Klebepresse , 1 Büfett,

1 Chaiselongue mit Decke, 1 Spiegel¬
kommode , 1 Schreibtisch , 1 Grammo¬
phon, ca . 300 Pakete Baumkerzen, 1 So¬
fa , 1 Klubsessel . 1 . Scheibenbüchie mit
Ueberzug, 1 Kiste Weihnachtskerzen,
1 Koffergrammophon mit 24 Platten,1 Photo , 1 Radioapparat mit Laut¬
sprecher , 1 Säulenlampe mit Schirm,
1 Registrierkasse , 1 Kastenwagen, versch.
Einrichtungsgegenstände, 1 gelber Klei¬
derschrank , 1 gelbe Kommode, 1 Blu¬
mentisch , 1 Spiegel mit br . Rahmen,
1 Klavier, 1 Schreibmaschine, 1 Herren¬fahrrad , mit Lampe, 3 Trittleiiern , 1
Kastenwagen, 2 Bücherschränke , 1 Spie-
yelschrank , 1 Silberschrank. 3 Bilder , 1
Schrankgrainmopbon, 1 Nähtisch , 1 Näh¬
maschine , 2 Hobelbänke , 10 Spannsägen,2 Werkzeugkasten , 1 Fuchsschwanz, 7
verschiedene Hobel . 3 Langhobel, ca . 60
Schraubzwingen, 1 Kommode , 1 Lehn¬stuhl, 1 Musikapparat mit 10 Platten,1 Flurgarderobe , 2 kl . Bilder , 1 Schreib¬
maschine , 1 Stubentisch, 1 Spiegel mit
Konsole , 1 gr. Bild mit schw. Rahmen,1 Büfett . 1 Sofa,

II . 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Standuhr , 2
Klubsessel , 1 Liegesosa , 1 Standuhr , 1
Rauchtisch , 1 Säulenlampe , 1 gr. Oel-bild, 1 Ausziehtischu . 6 Stühle , 1 Zier¬
schrank , 2 Wandteller. 2 kl . Oelbrlder,2 Radierungen.Zu II. findet der Verkauf bestimmt statt.

Krey, Obergerichtsvollzieher.

17» Baumschulen , Nadorst IH» L . « LUV » - Fernruf 4967

belesene

Landstelle
bestehend aus den noch neuen kompletten
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden sowie
den angrenzenden, ertragreichen und in
gutem Kulturzustande befindlichen Län¬
dereien zur Gesamtgrötze von 9,3237 >is,

habe ich im Aufträge des Verwalters , Herrn
Rechtsanwalt und Notar Bierhorst, hier-
selbst , mit Antritt auf den 1. November
1932, oder auch früher , zu verkaufen. Ein
Teil der Kausgelder kann durch Htzpothek .-
übernahme gedeckt werden.

Termin zum Verkaufe steht an auf
Dienstag , den 10 . Mai 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in Willjes Wirtshaus zu Westerloh . Den
Ankauf dieser guten und geschlossen bele-
genen Landstelle möchte ich empfehlen.

lä . KM, Ml. Auktionator,
Westerstede i. O.

Westerstede . Unter meiner Nachweisung
sieht ein in einer geschlossenen Ortschaftander Hauptstraße belesenes

zur Größe von IS,02 Ar,
mit guten Gebäuden, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Dasselbe eignet
sich sowohl für einen Handwerker, als auchfür einen Privatmann . — Antritt nach
Vereinbarung. — Angebote erbitte bis
zum S. Mai d. I.

G. Ahmels, Auktionator.
Fernsprecher 45.

Verkauf von erstklassigen
Fettweiden «Günstige Kapitalanlage)
Neuenburg . Im Aufträge habe ich beim
Bahnhof Sande ca . 13 st» (ca . 30 Jück ) erstkl.

Fettweiden
in beliebigen Abteilungen unter der Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaberwollen sich um¬
gehend an mich wenden.

Möblmann , amtl. Aukt.
Fernruf 238

vsr lkioiitbskömmllolis , un-
soköclllobs, reine Solinsn-
kottss ; ciss groLs ^ — —
WO -Sr .- pskst I LL

Ms llslgssk
bi »sosn »ii°. 43

lss - ffslss - Konfitüren

M
(Preußen)

Me WM der ew . » der-
weste in AWm

sind zusammen od. einzeln günstig zu ver¬
kaufen oder zu vermieten: 1 Verwaltungs¬gebäude, enthalt. 3 Wohnungen, Garage u.8 Räume (ernschl . Kontorräume) , 3 großemassive Gebäude, jedes mit Gleisanschluß,als Lagerräume oder Fabrikbetriev sehrgeerg . , 1 kleineres dito. Das ca . 125 Morg.große Gelände ist ebenfalls im ganzen od.geteilt zu verkaufen . Anfragen erbeten achFr . Strudt , Maurermeister. Wefermünde-Lehe , Hafenstraße. oder ber der Zellsiber-perwerümg. Ahlhorn i. O.
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Unentgeltlicheärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Frettag vor¬
mittags von 8 bis
10 Ubr. Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags , Mittwochs und
Freitags . naLmitt.
non 3 bis 6 Ubr.
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Herrenrad 45 Mart,
Damenrad 47,50 Mt.
mit 3 Jahren Ga¬
rantie aus Rahmen

kaufen Sie im
FMMkUS
KM Noll

Osternburg
Schulstratze 11

Burwinkel
Sonntag, den 8. Mai 1932

Frühlingsball
> Hierzu ladet ein Wally Griitzke

MWer-BmIn „Slmm"
Ueksle»t

Am Himmeifahrtstag, dem 5. Mai

30 . Stiftungsfest
380 Uhr Empfang der Vereine und Beginnder Rennen. Ab S Uhr

Grstzer Ball
Stimmung ! Humor!

AmTos -esS
4182
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hochzettsfabrten

Beerdigungsfahrten
Leichenauto

Sedl.Umiemann
Xrsftistiraeugs

Schier 30 Jahre bist du alt,
hast manchen „Sturm " erlebt

ES laden sreundlichst ein
H . Wöbken Der Vorstand

VKMM

KH! !̂ iit3gS8ssu1 .50/ Iviu5lk/ I2N2

statbol . stirche
Montag, den 2 . Mat , abends 8 Uhr

Jesuiten - Vortrag

Deutsche Männer
und Frauen!
Gebt nichts auf bas, was Euch Gegner
des Nationalsozialismus über diesen
erzählen. UnterrichtetEuch svllirst . Inder Deutschen Buchhandlung.
Lange Straße 89 , könnt Ihr für ganzwenig Geld, schon von 10 Pfennig an.
alle einschlägigen Schriften haben-

Ortsgruppe Oldenburg
der NSDAP.

UMdiiüel VMsg
sw iAlttivoob , clsm 4. lffsi, sbsnär 8 Ubr

im „Usus dllsäsrssohssn " , Srüns Str.

MNS : UMMWö . MrMM
ik kWWMtd. MUMM

Vorirsgsrscwsr : ltsrr Soboslls , Olcisoburg
Ur>kosten bsürsg 20 Pf.

Veedsmi f. iiümLopzllije u . keIUiMeikMge
Vezsr-km!

Sösts veiilkommsn . Osr Vorstsnä.

, ^>er .WtahlhMr?
Kreisgruppe Oldenburg

Morgen . ^ m 2. Mat

WMÜMVMW
in beiden Sälen der „Union"

Beginn 8.30 Uhr abends
Bortrag : „Das oldenburgische Wirt¬

schaftsleben ". Kamerad Ober - Oke¬
gierungsrat Or. Fischer

Musik durch das Salonorchester der
Bundeskapeüe Der Führer

« W

Ipwegermoor
Zwecks Neuregelung der Verwaltungder Genossenschaftswege ist eine Genossen-

versammlung aus
Mwoch. Ken 4 . Mi 1932.

abends 8 Uhr,
im „ Hestertrug" anberaumt . Nichterschei¬
nende erklären sich mit den dort gefaßten
Beschlüssen einverstanden.

E. Bruns, Bezirksvorstehsr.
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